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deulſche Anklage vor dem Senat. 


Rede des Senators Has bach im Senat am 20. Juni 1928. 


Hohes Haus! Mein Klub hatte die Abſicht, ſo. Herr Außenminiſter keine Kenntnis von den] Ich fage, mit Recht: denn wer im Lande lebt in Pomorze (der Uebereifer erklärt ö 
wohl in der allgemeinen Debatte, als auch zu Reden unſerer Kollegen Naumann, Utta, und ee ten hat, muß die Sprache dadurch, daß der arme Mann eine deutſche 
den einzelnen Miniſterien Stellung zu nehmen, Spitzer im Sejm erhalten, die notabene in! des Landes beherschen, wenn er nicht Schädi⸗ Frau hat) ſeinen Telephoniſten, die 5 Jahre 
da gerade die Spezialdebatte den leuten Ge⸗ der ganzen politiſchen Welt gelejen gungen in feinem Beruf erleben will. Dieye|lang den Abonnenten, die kein Iniſch konnten, 
legenheit gibt, die Frage objektiv zu beleuchten. wur en? Dieſe Reden, die ein erſchüttern⸗ don mir feit Jahren aufgeſtellte auf deutſche Meldung die Verbindung gaben, auf 
Und wir haben Anlaß zu klagen wegen Inter des Bild unſerer Lage darſtellen, mup- Theſe berührt nicht unfere feit jeher geſtellte einmal verbietet, bei deutſcher eg zu 

+ Verfolgungen derjien dem Minister inhaltlich bekannt fein, Forderung der Zweiſprachigkeit für Poſen, verbinden, ſondern — und nun kommt das Amü⸗ 
deutſchen Minderheit, die im Wider⸗ denn es ci doch ſelbſtverſtändlich, daß der Nach⸗ ben und Schleſien. Von der jegigen ers Fp — ſie fagen läßt: e den Werte dũr⸗ 


bruch ſtehen zur Lerfaſſung und richtendienſt am Auswärtigen Amt den Miniſter wachſenen Generation bann kein Men ſch fen wir ſpreche n. 3 
um Minberheitenbertrag Ich ſtelle auch auf Meijen über die Ereigniſſe zu Haufe verlangen, daß fie u einmal anfä 155 zöſiſch die Verbindung zu bekommen, ſtellte ſich 
felt bb der Beſchluß des Hauſes uns dieſer au courant hält. Der Miniſter Ku weiter gejagt | Sprachſtudien zu treiben. r heutige mpf dann heraus, daß nur eine Dame auf dem 
glichkeit beraubt. haben, „im Korridor gäbe es nur 6—8 Prozent ums Daſein in allen Berufen läßt einfach Amte Franzöſiſch een alle 
f 1 Kopf 


: ich im] Deutſche“. Iſt dem Herrn Miniſter nicht be⸗ die Zeit hierzu nicht übrig. deutſch ver an 
Al rigen 1 6 Hr Kukenminife, ge. kannt, daß wir bei den vor wenigen Monaten. Wir müſſen mit Rach i daß im und fragt fih, leben wir im 20. 1 
legentlich eines Banzetts über R en ue Hattgefindenen Wahlen im Seim 25 Prozent der | öffentlichen Leben, bei Gericht, in den zur Zeit, wo der Verkehr gigantiſchen Umfang 
Keri anderes gejprochen hatte, ir haben nichts Mandate errungen haben, im Senat an 30 Pro⸗ An ktsſtuben, auf der Poft und der Bahn annimmt, und dann verſucht ein Staat ſich gegen 
r 5 Reben unſeres Herrn Außenminiſters zent der Mandate? Wie reimt ſich das zu⸗ nach Möglichkeit Beamte angeſtellt werden, die den andern mit einer chineſiſchen Mauer 
9 5 55 es nicht für angebracht hält, von ſammen? 30 Prozent der Mandate und 7 Pro- polniſch und deut ſch berſtehen. Nichts zu umgeben, anſtatt. danach zu ſtreben, daß 
Aae deutſchen 0 51 eit in Polen zent der Bevölkerung? — Herr Miniſter, feien aber wirkt lächerlicher und rückſtändiger, |in einem Betriebe, wie die Po ft, . 
ſpeziell im Auslande zu er A dann horchen Sie froh, daß noch fo viel Deutſche in als wenn ein Eifenbahnbeamter, der deutſch um Spra en, aber doch wenigſtens die für das 
rn auf und ſehen uns die Sache etwas | Fommerellen find, kein beſſerer Staats Auskunft gefragt wird, krampfhaft pol⸗ lokale Bedürfnis notwendigſten, von den dienſt⸗ 
näher an bürger, als der, der feſt an feiner Heimat niſch antwortet, um dann hinter vorgehal⸗ tuenden Beamten beherrſcht werden. Auch hier 
25 Ei s und jeiner Scholle hält. In der bekannten Ballade | tener Hand zu jagen: „Wir dürfen nämlih|mwird der Beamte verleitet, Politik 
Wenn die Preſſe richtig berichtet hat, und ein pas Archibald er N durch den Mund König nicht mehr deutſch ſprechen“, oder wenn zu treiben, anftatt feinen Dienſt im Inter⸗ 
Dementi ift bis heute nidh erfolgt, hat auf einem | Jakobs von England: „Der ift in tiefiter Seele ein übereifriger Poſtdirektor in einer Stadt effe des Publikums zu tun. 
Bankett, ich glaube in Paris, Herr Zaleſkiſ tren, der die Heimat liebt wie du.“ Ein werte 


u. d. gejagt: „Die Deutſchen in Polen haben volles Kapitel für den Staat, der damit um gu R i i i 
über nichts zu klagen!“ Ich frage, hat denn der gehen verſteht. ps E Ioxmm n et um. 


2,77 a Tale on bei der Debatte zum Broviforium rückſichtigung von Zulageſtücken auf Grund Art. 5 
n 3 beginne mil dem Giat des Schulminiſters. ſerklärt Hal e, ſind wir Deutſche keines w +h mu BEN Doppelte erhöht werden, wenn 
nere Negierüng . ee nee der durch führten R orm dt and Aer e permieben werden ſo bag egen ende Bes 


durchgeführten Reform; wir . ein, daß [triebe ruiniert werden. Desgleichen müſſen 
wenn Landarme und lein angeſtedelt werden die Normen für die Schätzung des abzugeben- 
1 8 um ſie der Proletariſierung zu entziehen, den Landes er höht werden, gleichen ſie doch 
8 pi 3 si î 05 a i t ER den m a ; vs ur heute einer verſchleierten Enteignung. 
ns auch ohne Murren bei der La z i Es ne . 

gabe beteiligen, wenn wir ſehen, daß Bu Die Befriedigung des piegas ll 5 — — — 
gleidem Maß bei der Wegnahme des form auf dem Wege der Landlieferungsverbände 

andes verfahren wird. an ziehe der muß ernſtlich in Erwägung gezogen 
Agrarreform den politiſchen Bohr und werden. An Stelle der zwangsweiſen 


tinier Di treibe wirkliche Landreform. Wegnahme die freiwillige Hergabe gegen an⸗ 
ler deiſpiel diene der Vorſchlag der polniſchen 7. Die Aufnahme der Arbeit in Aus wan Inh w i Er 
i ' i e Bezahlung. Unerhört hoch jind die 
Nee der der tſchechiſchen Regierung über dererbezirken, die bis dahin nicht ſyſte⸗ . 2 ra i genen ba P T eY des abzugebenden 
bereiten in ber Er t 1 1 755 re „ eee, 3 ii 8 a nötig if. Das Neſervoir von 550.000 Heliar Landes. (Redner my: a. e Beiſpiele an und 
und vi n, nd, Dänemark, in der Türkei, Ka 172 5 t ige 
BE wie Minderheit in Polen unterbreitete. und Argentinien. Vor allen Dingen auf belai zur Verfügung des Agrarreformminiſters zur Be⸗ verlangt vom Miniſter Abhilfe.) 


Da kt es u. a.: Die Eltern haben allein, ſchem Boden ließ ſich dank dem Entgegenkommen Landwirt hajli ch e 6 Ministerium. 


ohne jeden bepsrdlihen Einfluß, bie d i i 
h e | ber dortigen Behörden und der Bevölkerung das 

. and Solange ‚ae a poln A ch 5 75 5 en 1 e pre is E 
organe müſſen un⸗ idealer Weiſe entwickeln, ſowohl bezüglich der Kredi : „In Deutſchland machen fih die Folge z 
zweifelhaft der Nation al itia der | Ausgeitaltung der Schulen mit polniſcher Unter⸗ nen ai N 2 Fe i 911055 Belaſtung bereits deutlich e. 
Schule angehören; in richtsſprache, wie auch bezüglich der Einführung nicht. Schon vor dem Weltkriege war man zu Auch wir hier werden uns eines Tages vor einer 
gemeſſene Zahl v Jnſtanzen muß eine an. der allgemeinen Schulpflicht. der Erkenntnis gelangt, daß die Landwirtſchaft[(großen Pleite der Landwirtſchaft 
Minderheit on Beamten der betreffenden | Im übrigen u uterſtützt die Regierung nicht in der La gei it Zinslaſten in derjelben je en, wenn u nen der Kleingrund⸗ 
mifen dieſelbe N fein. Seelfor ger] die Tätigkeit derjenigen Organifationen, öhe zu tragen als der Handel und die Induſtrie.beſitz, der die Geſahr nicht ſo überſieht, und dem 
Pfarrkinder we snalität wie ihre die für das Polentum im Auslande ſor⸗ Das liegt in der Eigenart des landwirtſchaftlichen der heutige Zinsſatz billig erſcheint, ſo lange der 
zeſſionen und ande bei Erteilung von Kan ⸗ gen, leistet insbeſondere Hilfe bei verſchieden⸗ Betriebes begründet. Der Kaufmann und Indu⸗ allgemeine Diskont noch höher ſteht, mit Freuden 
ten ſtaatlichen Berechti⸗ artigen Veranſtaltungen, wie beiſpielsweiſe are ſetzt ſein Kapital. fei es Eigentum oder den u miele {sminifter daßin p muh 
eliehe i re um, während der vom Landwirtſchaftsminiſter dahin ge e 
en Fr errang werden, wobei | dem Auslande in Ferienkolonien, bei Ausflügen Banos pn > 1855 ee ahr . werden, daß der Landwirtſchaft in kurzer Zeit 

Forge id Bevölkerung der nach Polen. ni f nur einmal im Jahr Spiritus brennt, nur ein- billigere Kredite zufließen. i 
Mutterland erworbe Auch hier wird als ſelbſtverſtändlich an mal im Jahr Holz einſchlägt. Die Anzucht einer Der Landwirtſchaftsminiſter muß beim Kriegs- 
gungen haben nach Ablegunne Lehrbefähl⸗ genommen, daß Polen das Recht zu dieſer Arbeit Remonte dauert 3 Jahre, einer Kuh, bis fe Milch und Finanzminiſter erreichen, daß die Preiſe für 
prüfung Geltung im le Ergünzungs- ae auch wir billigen und erkennen gibt, 2 9% Jahre uſw Solange der Jinsfuß Nemonten und Zuchthengſte, die der 
en Ausmaße; ert dieſer Tätigkeit an, denn ſie verfolgt für das von der Eu Goſpodarſtwa e Staat ankauft, erh ö y werden. enn auch die 
ch 


l en im Qande zu Fear Mittelſchulen im Auslande des Gymnaſiums in 

ſondern au . im Aus ⸗Ortowa (ſchechoſlowakei), in Danzig und in 

en ihr Volkstum be» | Charbin (China). 

H wahren und pflegen, und rechnet weiter, mie | 6. Eine bedeutende Ausdehnung der Aktion, die d 
ich mir erlauben werde nachzuweiſen, mit der dahin abzielt, polniſche Auswandererkinder zu 
ſebſtverſtändlichen Duldung dieſer Be⸗ ihrer Gymnafial- oder Fachbildung ins Inland zu 

rebungen durch die 1 ea der Staaten, überführen — im Jahre 1925 waren es 40, im 
ai r Nationalität beher- Jahre 1026 Garen es 150 und im Jahre 1927 
N waren e R 


gungen müſſen auf die Minderheiten entipre= bei der Ueberführung von polniſchen Kindern aus 


die Sprachenrechte der Minderheiten vor den Me, bob s a 0 Ü d l 
Si i s e ethiſche Ziele. und B i eld nicht weſentl uchtskoſten, wenigſtens für den Often, ein i⸗ 

BEER EN erweitert. Ein ſehr verſtän⸗ Wir e uns aber an dieſer Stelle billiger Werben in A Anden date ich für 1 gedeckt werden, fo fehlt doch eine 
08 3 weiteren heißt es im Spr \.o,, einen warmen Appell an unſere beut-|die obere Grenze), iſt von der Belaſtung des Entſchädigung für das Riſiko, das mit der 
De i awogdanie Mini- | ien Volksgenoſſen und die Bitte zu Grundbeſitzes in größerem Umfange zu warnen. Zucht des ben Pferdes zuſammenhängt. 


ſterſtwa über Materjaly odnoſggce fie do dzialal- richten, fie mögen ihre Regierung veranlaſſen, die⸗ 
Inneuminiſterium. 


nosci rzadu auf Seite 188 „Sglolnictwo polſtie jelben Wege zu gehen und den Deut- 
Zweierlei ſteht fejt, kein Miniſterium hat heute Jer nichts davon erfährt. Das Ergebnis ijt die 


gagzanica'. Da heißt en auf Seite 189 ce ſchen im Aus ande ſowie auch uns in 
8 i t e i 
Zeitraums ausgeführten Arbeiten find folgende | forge a i i de l- i ; 
8 9 ſorge angedeihen zu laſſen, wie ſie von der po ur uns die Bebentung mie Dieles. Kein Mini- ſogen. „ in über den Bürger und dieſe 


au erwähnen: 5 ...,.jkifden Regierun den Auslands⸗ 
1. Regelung der un rue für die polen P N wird, Sigir richten aber einen 
Kulturbedürfniſſe Der Auswan⸗ zweiten Appell an unſere Regierung, fie 
derer. Neuerdings werden nämlich die erforder- | möge ihrerſeits der Ausübung dieſer Für⸗ 
lichen Zuſchüſſe ganz regel mäßig veranſchlagt ſorgetätigkeit ſeitens des Deutſchen Reiches 
une ausgezahlt, während fie früher nur gelegenk⸗[alle Förderung guteil werden laſſen, 
lich angewieſen wurden. ` {wie fie es für fid als ſelbſtverſtändlich 
2. Die Regelung der Bezüge für die Lehrer, in Anſpruch nimmt. 
die im Ausfanbe arbeiten. Dieſe Bezüge wer- Leider ſieht es bei uns ganz anders aus; 
den den örtlichen Verhältniſſen angepaßt, auf man leje die Rede des Abg. Utta im Sejm. — 
dieſe Weiſe wird unferen im Auslande wirkenden] Man geht bei der Bekämpfung des deutſchen 
Sulturträgern eine ſelbſtſichere Tätig- Be jo 10255 daß man das ehrliche 
termöglicht. € en unjerer Schulleiter, tüchtige Lehr- 
8. Die i der Zahl der Lehrer, kräfte, beſonders für den Unterricht a Kae 


` leiftete Arbeit”: „Von den, während dieſes[ Polen die gleiche Vetreuung und Für⸗ 
terium hat jo viel Anlaß zur Kritit von |Opinja nußt man aus ganz nach feinem Gefallen. 


allen Seiten gegeben. Das Syſtem des Kommen Sie womit Sie wollen, zu welcher Be⸗ 
Innen mini m unterſcheidet ſich hörde Sie wollen, das erſte iſt, daß vom Mini⸗ 
durch nichts von dem Syſtem der ehemali⸗ ſierium des Innern reſp. feinen Organen, die 
gen Polizeiſtaaten. Der Bürger wird zum „Opinja“ eingeholt wird. Ueber einen Vertreter 
unmündigen Weſen herabgedrückt, das der nationalen Minderheiten ijt die 
man von einer Schar von Beamten aller „Opinja“ von vornherein ungünſtig. Er wird 
Kategorien erziehen jol. Alles verfällt ſalsſtaatsſeindlich ange rei ſofern er nicht 
der Zenjur, angefangen von der Preſſe und das Gegenteil beweiſt. Bewirbt er ſich um eine 
Korreſpondenz, jogar der privaten und ab⸗ Lehrerſtelle, jo holt das Kultusminiſterium die 
ſchließend beim Meuſchen ſelbſt. Ueberall, „Opinja“ vom Miniſterium des Innern ein. 
wo man den ſpiritus agens einer Sache ſucht, Will jemand eine Konzeſſion zum Bierverkauf 
8 triſſt man auf des Miniſterium des Innern. haben, jo holt man gleicherweiſe die „Opinja 
die dus Polen herausgeſchicht wurden, ſchen heranzuziehen, durchkreuzt; man jucht | Mit Intereſſe wartet man auf das Ergebnis der ein. Ein Bauer, der ein Aderjtüd kaufen will, 
um ihre Arbeit in der Fremde zu leiſten. Ihre] durch Nicht beſtäti ung von tüchtigen Tätigleit, die * den Wahltlagen be⸗ bekommt die Auflaſſung nur, wenn das Agrar⸗ 
Sahl hat ſich von ungeführ 50 Valksſchullehrern] Lehrern für das 1 e geradezu zu verhin⸗ſchäftigen ſoll. reſormminiſterium eine günſtige „Opinja“ von 
und 0 Cymnafallehrern auf 100 Volksſchullehrer dern, daß unjere deuten Jungens die Landes- Der größte Krebsſchaden ift und bleibt den administrativen Behörden erhält. Bei Ber- 
und 54 Gymnaſiallehrer erhöht. i ſprache wie ihre Mutterſprache beherrſchen lernen. das vom einſtigen Rußland bernommene teilung von Arbeiten an Handwerker, ſelbſt 
4. Die Jachunterſtützung des polniſchen Ein törichter Widerſpruch; denn auf nem Da werden Anzeigen gemacht bei jeder Lapalie, wie Anlage des 
Schulweſens im Auslande durch Entſendung von der andern Seite verlangen die Prüfungskom⸗ und aktenmäßig feitgelegt, die niemals geprüft Nadios und P aßerteilung, alles hängt 
päbagogiſchen Juſtruktoren, die Einrichtung von miſſionen mit Recht von unſeren Abiturienten werden können, da werden Veſchuldig ungen von dieſer „Opinja“ ab. Und nun, meine Herren, 
i n zu Protokoll gegeben, gegen die ſich der Bes fragen wir uns, wer macht denn dieje 


Kurſen, fei es an O lle in dem be⸗ von Jahr zu Jahr eine beſſere Kenntnis der V DENN 
treffenden Lande, fet e8 pa ea ſelbſt uſw. Landesſprache. troſſene nie wehren und verteidigen kann. weil |.Opinja“, wer find die Dramme aie Bis 


Poſener Tageblatt 


" 


Wie jpäter aus dem Kreiſe der Linksparteien 
mitgeteilt wurde. betrachtet man dort die Große 
Koalition — wieder einmal — als geſcheitert. 
Es wird der Deutſchen Volkspartei zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie ihre F ae — be⸗ 
ſonders in den Fragen Verfaſſungstag und 
Panzerſchiff — aufrechterhalte und in Preußen 
Ba raſcheren Verhandlungsbeginn gedrungen 
dase als es den preußiſchen Kralitionsparteien 
paſſe. 

i „ hat in be: kurzen Be⸗ 
prechung, die ſich an die gemeinſame Sitzung 
mit Dr. Scholz anſchloß. an die Demokraten, 
das Zentrum und die Bayeriſche Volkspartei 
die Frage gerichtet, ob ſie bereit ſeien, ſich an 
einer Weimarer Koalition zu beteiligen. 
Die Weimarer Koalition wird allgemein uls 


raliſch und muß abgebaut werden. Der 
Staatsbürger kann verlangen, daß alle Or⸗ 
gane des Staates ihm ſo lange mit Ach⸗ 
tung begegnen und ihn als loyal und an⸗ 
ſtändig behandeln, bis er durch ſein Ver⸗ 
halten das Gegenteil bewieſen hat. 

Zum Schluß noch ein paar Ereigniſſe aus letzter 
Zeit, die typiſch ſind. (Redner verlieſt einige Be⸗ 
ſchwerden, die unberückſichtigt geblieben 
ſind und ſchließt wie folgt:) 

Der deutſche Klub wird aus all dem vorher⸗ 
gejagten gegen den Etat ſtimmen. 


ungeheure Verantwortung auf ſich 
nehmen, einen Menſchen moraliſch und 
materiell tot zu machen? Letzterdings 
Rnd es die Beamten der erſten Inſtan⸗ 
zen, oft ein Wöjt, ein Poliziſt, die darüber zu 
befinden haben, ob es ſich um einen anſtändigen 
Menſchen handelt oder nicht, ob jemand ſtaats⸗ 
ſeindlich oder nicht ijt. Ich frage Sie, meine 
Herren: Sind alle Wöjte und Poliziſten im 
Lande ſo moraliſch einwandfrei, 
unbeſtechlich und vertrauenswürdig, 
daß man ihnen eine ſolche Verantwortung über⸗ 
tragen kann? Dieſes ganze Syitem it un m o- 


der Seim plötzlich geschlossen. 


In die Ferien geſchickt. — Unerledigte Fragen. — Der Traum der Zuſammen⸗ 
arbeit it zu Ende. — Eine Rede des deulſchen Senators Dr. Pant. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) 


In Agram iſt es geſtern abend zu ſchweren Un⸗ 
ruhen gekommen. Drei Arbeiter wurden getötet. 
43 Perſonen erlitten ſchwere und leichtere Ver⸗ 
letzungen; über 150 Perſonen wurden verhaftet. 
Gegen Abend hatten ſich mehrere tauſend Perſonen 
vor das Café „Korſo“ begeben, wo ſerbiſche Poli⸗ 
tiker vermutet wurden. Die Menge ſtürmte 
das Kaffeehaus, das völlig verwüſtet 
wurde. In dem Kampfe wurden in den Straßen 
auch Barrikaden errichtet, Lichtleitungen in ein⸗ 
zelnen Stadtteilen durchgeſchnitten ufſw. Sowohl 
die Polizei als auch die Demonſtranten haben von 
der Waffe Gebrauch gemacht. 


änderungen im Budget, die der Sejm vorgenom⸗ 
men hatte, wieder geſtrichen, und vor allen Dingen 
die Dispoſitionsfonds wieder hergeſtellt würden. 
Die Regierung hat aber die Haushaltsvorlage in 
der vom Sejm vorgeſchlagenen Form annehmen 
laſſen, worin vielfach irrtümlich ein Ent⸗ 
gegenkommen der Regierung geſehen worden 
war. Dieſe Annahme des Budgets in der vom 
Sejm geſchaffenen Form ſetzte auch den Senat in 
die Lage, das Budget in der Sejmform beizu⸗ 
behalten, ſo daß es unnötig wurde, das 
Haushaltsgeſetz noch einmal vom Senat an de 
Sejm zurückgehen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe wa 
es der Regierung möglich, knapp 20 Minuten nach 
der Annahme der Haushaltsvorlage im Senat beide 
Häuſer des Parlaments ſchließen zu laſſen. 
Hervorzuheben iſt von der letzten Senatsſitzung 
noch eine Rede des neu gewählten Vizemarſchalls 
des oberſchleſiſchen Sejma des Senators Dr. 
Pant, der zum erſten Mal im Senat zu 
Worte kam. Dr. Pant ſuchte in einer längeren 
Rede nachzuweiſen, daß in Oberſchleſien über 
der deutſchen Minderheit brutale Gewalt 
herrſche, und daß ſämtliche Handlungen 
auf das Ziel abgeſtellt ſeien, Oberſchleſien 
zu entdeutſchen. Sehr zu bedauern ſeien 
die Schulprozeſſe, die keine Lobes⸗ 
karte für die polniſche Gerichtsbarkeit darſtellen. 
Senator Rolle rief hier dazwiſchen: „Erzählen 
Sie uns etwas über Wreſchen! Pant 
gab zurück: „Das iſt nur ein Vorfall, aber in Ober⸗ 
ſchleſien gibt es Hunderte.“ Man ſolle doch eine 
Kommiſſion nach Oberſchleſien ſchicken, um die 
Verhältniſſe zu unterſuchen. Als Glabinſki 
einen Zwiſchenruf machte, erwiderte Pant: „Gehen 
Sie ſelbſt einmal nach Oberſchleſien, dann haben 
Sie das Recht hier zu ſprechen. Aber aus den 
von Haß gegen alles Deutſche getränkten Zeitun⸗ 
gen können Sie keine Informationen ſchöpfen.“ 
Ein Mitglied des Regierungsblocks rief: Das ha 
ſagen Sie ja alles nur für die antipolniſche oder 
Berliner Preſſe“. Pant fuhr fort: „Wenn die Ge⸗ 
richte wirklich jede ſtrafwürdige Handlung ohne An⸗ 
ſehen der Perſon und ohne Rückſicht darauf gegen 
wen ſie begangen worden iſt, beſtrafen würden, 
dann würden wir Ruhe und Eintracht in Ober⸗ ſowie ein Berufsintereſſe. Gegen dieſe 


ſchleſien haben. Das oberſchleſiſche Volk iſt im Zuf ; 

Grunde gut und edelmütig, und es wäre leicht, es Aung läuft der Diohen zu der Ger 
für den polniſchen Staat zu gewinnen. Sie be⸗ i der „Freunde des neuen ne ein poli- 
haupten, daß wir nicht loyal feien, denn nach tides Doppelipiel Ottos zu konſtruieren ſucht 
Ihrer Auffaſſung können wir überhaupt Krylento ist es offenbar un bekannt, daß 


nicht loyal ſein, wenn wir nicht geborene žy 
Solen fab. Die SKa e Suke ATAN in Die ee t der Freunde des neuen Ruß⸗ 


Warſchau, 23. Juni. 
Kaum hatte geſtern der Senat in dritter Leſung 
das Budget in der vom Sejm fertiggeſtellten Form 
ohne irgend welche Aenderungen angenom⸗ 
men, als ein Sekretär Pitſudfſkis im 
Sejmgebäude erſchien und dem Sejmmarſchall D a- 
ſayüſki einen Brief Pikſudſtis aushändigte, 
worin mitgeteilt wurde, daß der Staatspräſident 
den Sejm ſchlöſſe. Einen ähnlichen Brief 
erhielt der Senatsmarſchall. unter zahl⸗ 
reichen Mitgliedern der beiden Kammern herrſchte 
große Verblüffung, da wohl die wenigſten 
von ihnen angenommen hatten, daß eine fo 
raſche Schließung des Parlaments 
bevorſtehe. Es find fogar noch zwei ziemlich 
wichtige Angelegenheiten zu behandeln geweſen, 
nämlich 1. die Ratifizierung einer Reihe inter⸗ 
nationaler Verträge, die unbedingt vorgenommen 
werden mußte und wofür der Montag reſerviert 
werden ſollte, und dann die Angelegenheit der 
Pächter, deren fih vor allen Dingen die Sp. 

staliften angenommen hatten. 
Der „Robotnik“, das Blatt der ſozialiſtiſchen 
Partei Polens ift deshalb ungehalten über 
die von Pilſudſki angewandte Me- 
thode, das Parlament zum igen zu bringen. 
Der „R nik“ jagt, daß verfaſſungsrecht⸗ 
lich die Schließung ſelbſtverſtändlich zuläſſig 
fei, und daß alfo nach den Buch ſtaben des Ge 
ſetzes alles in Ordnung wäre, 
punkt der allgemeinen politiſchen Lage 
Vorfall zu höchſt ernſten Folgen führen 
könne. Das Blatt erinnert daran, 
bon heute nicht mehr die gleiche fei, 
die von 1927, als ebenfalls die Sch 
Parlaments durch Pilſudſti in ſo 
Form vorgenommen worden ſei. Aber 
nun ſei der Traum einer verſönlichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen dem gegenwärtigen Regierungs⸗ 
ſyſtem und der parlamentariſchen Demokratie zu 
Ende. Außer den erwähnten Gegenſtänden, die 
‚unerledigt bleiben, gibt es noch zwei wich⸗ 
ti gere Angelege nheiten, deren Weiter⸗ 
behandlung Pilſudſki durch die Schließung des 
Parlaments ebenfalls abgeſchnitten hat. 
Zunächſt die Behandlung der viel angefein⸗ 
deten Preſſedekrete. Dieſe Dekrete waren 
im September vom Sejm einheitlich abge⸗ 
lehnt worden. man weiß. hat die Regie⸗ 
rung, da ſie die Veröffentlichung des Sejmbe⸗ 
ſchluſſes im Geſetzblatt nicht vornahm, die 
Preſſedekrete aufrecht erhalten. Nun 
it in der Sejimkommiſſion beſchloſſen 


Ende. Als Haupthetzer der Veranſtaltung werden 
junge Burſchen genannt, von denen ein 
Teil verhaftet werden konnte. Angeblich 
richteten ſich die Kundgebungen vor allem gegen 
den Innenminiſter Koroſetſch, dem 
mangelnde Vorſorge zum Vorwurf gemacht wird. 

Anlaß zu den geſtrigen Kundgebungen gab vor 
allem das Gerücht, daß der in Belgrad tm 
Sanatorium befindliche Stefan Radit ch 
ſeinen Verletzungen erlegen ſei. u 
Gerücht war jedoch unzutreffend. Die Aerzte 


Ueberaus mutig und energiſch bekennt ſich In⸗ 
genieur Otto, deſſen Vernehmung geſtern er⸗ 
folgte, als überzeugter Anhänger der nach ſeiner 
eigenen Darlegung dem Faſgismus naheſte henden 
Stahlhelmorganiſation. Bis 1918 Mon- 
archiſt, ſtellte er ſich dann auf den Boden der ge- 
gebenen Tatſachen, ohne je Hoffnung auf ein 
nationales Wiedererſtarken des deutſchen Vater⸗ 
landes aufzugeben. Politiſche Ziele im Auslande 

be der Stahlhelm nicht. EN 
Krylenko: Falls Sie ein 
Kommunismus ſind, müſſen Sie doch auch ein 
Feind des ruſſiſchen Sowjetſyſtems fein? 
Demgegenüber betont Otto, daß er deutſche, 
nicht ruſſiſche Politik verfolgt habe. Für 
Sowjetrußland habe er nur ein kontemplatibes 


2. x kein itiſches Programm hat, ſondern 
worden, daß die einfache Ablehnungeines ] Sberſchleſien verhält fih nach dem alten Sprich⸗ S es m € 
Dekrets durch den Gej m genügen forl wort: „Solange die Welt beſteht, wird ein Dent: Ag p A > ine Pr aie ei 


ſcher niemals des Polen Bruder fein.“ Auf dieje 
Weiſe vergiftet man die Jugend mit dem 
Haß. Die Vevölkerung Oberſchleſiens wünſcht 
dem polniſchen Lande treu zu dienen, aber mit 


um das Dekret zu Fall zu bringen. Da nun aber 
der Sejm geſchloſſen tt, jo kann dieſer Be- 
ſchluß nicht von der Vollſitzung beſtätigt wer⸗ 
Ebenſo geht die i der A 


wonnen hat. Hinſichtlich 
pe von Briefen beſtreitet Otto, ruſſiſchen Per- 
önlichkeiten, insbeſondere Kaſarinow, den 

erft im Gerichtssaal kennengelernt hat, Briefe 


angeblichen Ueber⸗ 


beit der ſogenamnten Wahlmißbräuche. Wie den Mitteln, mit denen Sie vorgehen, überbracht zu haben. Lediglich aus perſön⸗ 
man ſich erinnert, war in der Kommiſſion unter erringen Sie nicht das Herz der Bevölkerung.“ licher Ge fälligfeit gabe er einen Plibat⸗ 
Vermittlung des brief an Maier mitgebracht. 


; Sejmmarſchalls Daſzynſki 
ein Kompromiß zuſtande ge kommen, Kan 1 
Ka Bye und dem Innenminiſter 

r Rückäußerung vor werden ſollte. 
* 47 175 Kommiſſionsm h — r hierin En 
Jerſchleppungsverſuch ſahen, ſchickten fie 
ſich an, die aufs deftige bekämpfte a oe 
kommiſſion zu ernennen, die mit weitgehen⸗ 
den Vollmachten ausgeſtattet wer⸗ 
den ſollte. Auch das Inkrafttreten dieſer 
Unterſuchungskommiſſion iſt durch die Schließung 
des Seim verhindert worden. Die Regierung iſt 
gegenüber dem Parlament recht geſchickt vorge⸗ 


Außer den Ausſagen des Pſychopathen Kaf a- 
rin ow, der Otto beſchuldigt, den Brief über⸗ 
geben zu haben, hat die Staatsanwaltſchaft kei ⸗ 
nerlei Anhaltspunkte für ihre gegenüber 
Otto erhobenen Beſchuldigungen. 

Darauf folgte die Vernehmung Maiers. 

Vorſitzender Wiſchinſki: Was haben Sie zu den 
Angaben der Anklageſchrift zu jagen: - 

Maier (fehr beſtimmt): Sie find durchweg 
un wahr. — Maier berichtet dann, er ſei 
52 Jahre alt, Sohn eines Arbeiters, habe 
mit 14 Jahren das Schloſſerhandwerk erlernt, 
ſeitdem ſei er als Arbeiter tätig, ab 1904 bei der 
A. E. G. beſchäftigt und ſtehe in beſtem Einver⸗ 
nehmen mit der Arbeiterſchaft Deutſchlands und 
des Auslandes. Im März 1927 habe er ſich, da 
er mit dem 2 H innerlich ſympathiſterte, 
im Auftrage der A. E. G. in das Donezgebiet be⸗ 
geben. Der Brief, den Maier beim „Donugl“ 
Abgab, hätte keinen re Inhalt, ſondern 
p nur ein Empfehlungsſchreiben für 

aier ſeitens der ruſſiſchen ndelsvertretung 
in Berlin geweſen. Dank ſeiner Arbeit ſei es 
gelungen, mehrere Turbinen inſtand⸗ 
dauf eben 

Alle Beſchuldigungen durch Baſchkin ſeien lügen⸗ 
haft. Seine Angaben in der Vorunterſuchung 
feien ungenau, da ihn der Unterſuchungsrichter 
ſuggeſtin beeinflußt und durch die Behauptung, 
Maier fei ein Faſziſt, nervös gemacht habe. In 
feiner Erregung habe er die ihm vom tnter- 
ſuchungsrichter vorgelegten falſchen Darlegungen 
ohne gewiſſenhafte Prüfung unterſchrieben. 

Krylenko: Was ift Ihre politiſche Geſinnung! 

Maier: Ich ſympathiſiere mit dem 
Kommunismuß, war aber nicht Parteis 
mitglied. Mein Sohn hingegen iſt orga⸗ 
nifterter Kommunfſt. Außerdem bin ich 
30 Jahre lang Mitglied von Facharbeitergewerk⸗ 

en in Berlin. Maier ſagt weiterhin aus, 
ngenieur Baſchkin habe ihn in Berlin ten, 
ſeinen Angehörigen ein Paket zu überbringen, 
das zwei Hemden, zwei Paar Schuhe, zwei Kra⸗ 
watten und einen Hut enthielt. Dieſe Gefälligkeit 
habe er nicht ablehnen zu können geglaubt. 
Krylenko macht auf aufmerkſam, daß Maier 


der paziſiſten⸗Kongreß. 
Warſchau, 23. Juni. (Eig. Tel.) 


Heute beginnt hier in Warſchau der 26. Kongreß 
der Friedens freunde. Das Beratungs- 
mm betrifft die Abrüftung, die wirt⸗ 
ſchaſtliche Zuſammenarbeit und aktuelle Angelegen⸗ 
heiten. Eine Reihe von Empfängen ſind vorge⸗ 
ſehen. Es werden bekannte Pazifiſten er⸗ 
wartet, darunter Quidde und von Gerlach aus 
Deutſchland, der Vorſitzende der franzöſiſchen Ab⸗ 
A geordnetenkammer Ferdinand Buiſſon, ſowie 
gangen. Allgemein hatte man erwartet, die Re- andere Pazifiſten aus England, Dänemark, 
gierung werde vom Senat fordern, daß di Schweden, Italien uſw. 
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Die Berliner Kabinettsbilöung geſcheiter 


Müller-Jranken bei Hindenburg. 


Müller⸗Frankens Beſuch beim Reichspräſiden⸗ 
ten, der mit Rüdfiht auf die kritiſche parlamen⸗ 
tariſche SoN De ts am Donnerstag geplant 
war, iſt nach dem Scheitern der Freitagsverhand⸗ 
lungen noch Freitag abend 7 Uhr erfolgt. Der 
ſoßzialdemokratiſche Fraktionsführer hat dem 
Reichs prüſidenten mitgeteilt, daß ſeine bisherigen 
Bemühungen um die Große Koalition aus: 
ichtslos geweſen find. Dieſem negativen 
Ergebnis liegen die folgenden Einzelvorgänge am 
Freitag zugrunde: 


Die volksparteiliche Reichstagsfraktion trat 
Freitag vormittag 10 Uhr zu ihrer allgemein mit 


großer Spannung erwarteten Sitzung zuſammen. N 5 
Bel den Linksparteien hoffte man erneut, wie Se 7 Wangen Kaan e as 
ſchon feit en daß die Deutſche Volkspartei albſtündiger Dauer verließ Dr. Scholz das 
men re A momig, AA 3 Er teilte mit, daß über die Ver⸗ 
Die Fraktion beſchäftigte ſich ſehr eingehend handlungen ſtrengſte Vertraulichkeit 
mit allen Einzelpunkten der bisheri en inter- vereinbart fei; er ſagte auch darüber nichts, ob 
fraktionellen Verhandlungen. Sie lie 15 auch die interfraktionellen Verhandlungen fortgeſetzt 
durch die Vertreter der preußiſchen Frat- werden jolen. 


tion über die dort in den letzten Tagen aufge⸗ 
nommenen Fühlungsverſuche unterrichten, und 
von preußiſcher Seite wurde der Stand der dor⸗ 
tigen Bemühungen als nicht gana hoff⸗ 
nungslos bezeichnet. Im Verlaufe der Frak⸗ 
tionsverhandlungen ſtellte ſich aber heraus, daß 
die überwiegende Mehrheit der 1 die Be⸗ 
denken Ma rs des ungenügenden Standes der 
preußiſchen f rechungen ſowie hinſichtlich der 
materiellen Differenzen über das Negierungs⸗ 
programm im Reiche für ſo ſchwerwiegend hält, 
daß man nicht zu einem zuſtimmenden 
Ergebnis gelangen konnte. E 

Die Fraktionsführerbeſprechung bei Müller: 


Gegen Mitternacht waren die Kundgebungen zu 


i des deutſchen 


ausſichtslos betrachtet. Die Deutſche Volkspartei 
hielt am Nachmittag eine Sitzung ab, in der ſie 
eine Erklärung über die Gründe für das 
Scheitern der Verhandlungen be⸗ 
ſchloß, Vier Fragen ſtanden am Freitag mittag 
zur Entſcheidung. Davon handelte es ſich ledig⸗ 
lich um einen volksparteilichen Wunſch, nämlich 
um die gleichzeitige Durchführung der Großen 
Koalition in Preußen, daneben aber um drei 
ſozialdemokratiſche Forderungen, 
die eine Aenderung des en Zuſtandes be⸗ 
zweckten, und zwar in der Frage des Verfaſſungs⸗ 
tages, in der Frage einer Heraufſetzung des ſteuer⸗ 
freien Exiſtenzminimums und in der Frage des 
Panzerſchiffsbaues. — Neben dieſen vier Fragen 
beſtehen aber noch weitere Differenzen, die am 
Freitag gar nicht zur Erörterung kamen. 


Blutige Kämpfe in Agram. 


Drei Tote. — 150 Verletzte. 75 


befürchten allerdings, daß bei Raditſch eine Lun: 
genentzündung eintreten könnte. Als am 
Nachmittag König Alexander die verwun⸗ 
deten Abgeordneten beſuchte, konnte er mit Stefan 
Raditſch längere Zeit ſprechen. Der Wiener Inter⸗ 
niit Profeſſor Dr. Guſtav Ginger, der feiner- 
zeit auch Bundeskanzler Seipel nach dem Attentat 
behandelte, iſt von der Familie Raditſch an das 
Krankenlager Stefan Raditſch' berufen worden 
und bereits wieder abgereiſt. i 5 

In Agram ift die Lage ern ſt. Die kroatiſchen 
Blätter ſchreiben in heftiger Weiſe gegen die 
Regierung, die ſie für das Geſchehene ver⸗ 
antwortlich machen. Alle Theater und Vergnü⸗ 
gungslokale Agrams ſind geſchloſſen. Am Sonn⸗ 
abend findet in Agram das Begräbnis der 
ermordeten Abgeordneten ſtatt. — Es 
wird für die weitere Entwicklung der Lage in 
Jugoſlawien von Bedeutung fein, ob es gelingt, in 
Agram die Ruhe herzuſtellen. N 

Die Abgeordneten der Kroatiſchen Bauernpartei 
und der Selbſtändigen Demokraten haben den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, Belgrad zu verlaſſen und 
nur zurückzukehren, wenn die Regierung 
zurücktritt und Neuwahlen ausſchreibt. 


Die Anklage im Donez⸗Prozeß erichüttert, 


Muliges Auftreten von Otto und Maier. 


in der Vorunterſuchung auch über dieſen Punkt 
andere Angaben gemacht habe. 

Maier: Ich ſagte doch ſchon, ich bin damals 
vom Unterſuchungsrichter beein⸗ 
flußt worden. . ; 

Krylenko: Aber es ſteht doch im Protokoll. 

Maier: Papier ift geduldig. Hinſicht⸗ 
lich der angeblichen Auweiſtng, die Turbinen zu 
rſtören, erklärt Monteur Maier, es gehöre zu 
ee Berufspflichten, bei Einſtellung neuer Tur⸗ 
binen nicht nur deren ee e ſondern 
die Gefahren bei unzuläſſiger Behandlung auf⸗ 


zuzeigen. 

In den Nachmittage ſtunben kam es zu einer 
hochdramatiſchen Gegenüberſtellung Maiers mit 
Baſchkin, deren Ausſagen einander völlig 
widerſprechen. Maier äußert fid entrüjtet 
Darüber, daß man dem notoriſch nerven. 
kranken Baſchkin mehr Glauben 
ſchenke als ihm. Durch Maiers reſoluten 
Widerſpruch wird ſichtlich unſicher, 
wiederholt aber ſeine alten Ausſagen, indem er 
dabei am ganzen Leibe zittert. 

Krylenko: Wie erklären Sie fih den Wider⸗ 
ſpruch Ihrer Ausſagen mit denen chkins? 

Maier: Baſchkin iſt ein r Kerl, 
feige wie ein altes Weib. Darau 


aber 


Otto] ginnt Baſchkin zu weinen. 


Krylenko: Maier ſoll über ſelbſt ausfagen, 
nicht über Baſchkin, und Widerſprüche in ſeinen 
eigenen Ausſagen aufklären. 


Maier: Ich war während der Unterſuchung 
herzleidend und unterſtand der ärztlichen 
Behandlung. Erſt in den letzten 0 fühle ich 
mich wieder geſund und klaren tes. Daher 
find) meine lt die Ausſagen mağ- 

ebend und ni die Protokolle der Unter⸗ 
ſuchungs richter. 

Nach dem unwürdigen Verhalten Badſtiebers 
wirkte heute das männliche Auftreten Ottos ſowie 
Maiers erquickend und erſchütterte die 
Argumente der Anklage. Weder Otto 
noch Maier kann irgendein Sabotageakt nachge⸗ 
wieſen werden. Wenn die Anklage unterſtellt, 
der von Maier mitgebrachte Hut fei ein verab⸗ 
redetes Zeichen für eine kleine Sabotage 
und der von Maier mitgebrachte Hut ſei eine ver- 
einte große Sabotage geweſen, fo entbehrt itie 
kolportagehafte Konſtruktion aller 
Tatſachenbeweiſe wie der pſychplogiſchen Wahr- 
ſcheinlichkeit. 


Die neue Faſſung des amerika: 
niſchen Kriegsächtungspahtes. 


London, 23. Juni. (R.) Daily Telegraf berich⸗ 
tet, in amtlichen Kreiſen des Waſhingtoner Staats⸗ 
departements werden zum Ausdruck gebracht, daß 
der urſprüngliche Entwurf des Kelloggvorſchlages 
den Mächten wieder unterbreitet wird, mit einer 
Klauſel in der Präambel, die beſtimmt, daß die 
Unterzeichner ac gegen die an dem Vertrag 
teilnehmende Regierung, die ihn verletzt, von den 
Vertragsbeſtimmungen befreit werde. Die Mr- 
tikel des urſprünglichen Entwurfs bleiben, wie 
berlautet, unverändert. Obige Beſtimmung 
in der Präambel mache, wie geltend gemacht werde, 
andere Vorbehalte unnötig. 


— — 
Aufdeckung einer tommuniſtiſchen 


Organiſation in Rumänien. 
Bukareſt 23. Zuni. (R.) In Galotz die die 
pon Polizei eine umfangreiche Kon manſten⸗ 
rganiſation auf, die im geheimen die Verbreitung 
kommuniſtiſcher Ideen in der Armee propagierten. 


bee, 


> 


W hm 
Derſelbe „Cas“ ſchreibt nämlich darüber: „Die 
e 2 

e i e zu en be⸗ 
ginnt por das politiſche > 
der en hat. Man kann dies nur fo 


ein riges 
konnte mit jiter Sie das 
die 


Sonntag, 24. Juni 1928 


Worüber die polniſche Brefi 


Das Spiel mit dem Budget. — Freude über miniſter Zalejti. — 
Schwierige Zeiten ... 12 — Danzig und Polen. 


„Wie aus Tagesmeldungen bekannt ift, hat der 
Senat das vom Sejm beſchloſſene Budget ohne 
Aenderungen angenommen. Der Befehl hierzu ift 
zweifellos von der Regierung ausgegangen. Was 
aber die Regierung zu einem ſolchen Befehl ver⸗ 
anlat hat, ift heute noch nicht zu ergründen. 
Man erwartete allerſeits, daß die Regierung, 
welcher man bei der Abstimmung im Sejm ver- 
ſchiedene Korrekturen geſtrichen hatte, die Gele⸗ 
ee ausnutzen wird, um git bee im 
Senat, wo eine Regierungsmehrheit beſteht, fallen 
zu lajien. Die plog Wen 
der Tagesſenſationen geworden und zugleich eine 
Heberraſchung für die polnische Preſſe aller Edat- 
tierungen. Man fonnte fih in den exſten Tagen 
nicht einmal zu Kommentaren 95 955 und gab 
die betreffenden Meldungen ohne Bemerkungen 
wieder. In der ſchwierigeren Lage ſind jedenfalls 
die regierungsfreundlichen Blätter, die vorläufig 
über keine Argumente verfügen, um dieſe 
Taktik der Regierung begründen zu können. 
Der „Gios Prawdy” verſucht vorläufig mit einer 
frohen Miene über ſeine Verlegenheit hinwegzu⸗ 
kommen und meint: „Die 1 Entſchei⸗ 
dung des Senats macht dem handel um das 
Budget ein Ende. Der Senat wird das Budget 
beſtätigen, ohne ſich in eine Unterſuchung der 
„Korrekturen“ des Sejm eingulafjen, Der Sejm 
kann ruhig ſeine Ferien 1 F Damit iſt 
allerdings nichts geſagt. eine tiefere Be⸗ 
gründung der Vorfälle verſucht der Krakauer 
„Caas“ einzugehen, und nachdem er die ganze 


5 der Budgetdehatten nod- 
1 


mals analyſiert hat, kommt er zu folgendem 
Schluß: „Die Regierung hat ſich am „lebenden 
Körper“ . wie ſchädlich eine Verfaſſun 
ijt, die keine Gleichberechtigung von Sejm un 
Senat anerkennt. Wir haben in Polen kein rich⸗ 
tiges Zwei⸗Hdammer⸗Syſtem. Unſer Senat iſt ein 
uud er Aſchenbrödel, ein Kind der Stiefmuiter, 
und der Sejm iſt der Liebling des Mütterchens 
e delto, ee 
ge, der zum letzten ent 
hoffte, daß a Regierung im Senat den Sieg 
ar 227 Seim Auch en ge sera? zu⸗ 
0 1 ie Regierung in nachteiligten 
Senat kei öri Ma 3 ie 
et ni in⸗ 

als e 


Verfaſſung.“ 
des 2 — 


nen, weil 
wieſen hat“. 


fich 


in einem ſo kriti⸗ 


„Der Marſchall wird ſchon 


+ 
eher erregt in den polni- 
des Au 5 
über feine Parijer Heije. Maf eime .. 


durch weſtdeutſchland. 


— Fahrt durch den Speſſart. Am 


‚Rhein, — Sage und Geschichte. — Eingug in Köln. 


Gon unſerem Redartions mitglied.) 


lachenden 

; ob 

nt lch hier keine Kinder in Finiteren 
Schwamm mä 


wenn dan der Abend be 
warme er den ich zu erleben das Glück 
tte, dann wird doch die Erinnerung ar 
Jugendzeit lebendig, und dann huſchen die Zwerge 
und die grotesken Sagengeſtalten durch die ſtillen 
Straßen. ; 
Nachdem ich im Hotel „Dentſcher Kaifer” meine 
fießen Sachen un etit hatte, bin ich in das 
ah Theater“ bb Jen ; Men e Br 
8 i Deitht We ah, ein 
en e el Trauerspiel und 
waren da und 
wees Knepp⸗ 
n. hier griegt 
rt, das zu ſchallender Heiterkeit Molak "gab. 
Ascher daß id näber au Perichten. iit nicht nötia. 


liche Wendung ift nun eine doch 


ich bereue 
Gemäche 


> | fangen iſt, hier ſtrahlt er die 


tung dieſer Erklärungen ift hier nicht der Platz 
einzugehen. Der nationaldemokratiſchen Preſſe 
iſt jedoch das Auftreten des Außenminiſters eine 
willkommene Gelegenheit, ihr berühmtes Stecken⸗ 


pferd, die „deutſche Gefahr“, zu besteigen. Man 
wäre ſogar gern bereit, einen großen Teil des 
Haſſes gegen die Regierung 1 mehrere ſolcher 
antideutſchen Erklärungen fallen zu laſſen. Mit 


den Worten des Außenminiſters läßt ſich ja dem 
Volke, bei dem die Nationalde mokratie ander 
mehr an Einfluß verliert, am beiten zeigen, daß 
die Nationaldemokratie immer recht gehabt 
hat. Daß dadurch die in Polen immer ſehnlicher 
erwünſchte Verſtändigung mit Deutſchland nicht 
gefördert wird, macht wenig aus. Sogar die Pro⸗ 
vinzblätter bekunden ſehr laut ihre Freude über 
Herrn Zaleſkt. Der „Glos Lubelſki“ ſchreibt: 
„Bis vor kurzem wurden des öfteren Stimmen 
laut, daß das nationale Lager durch die Vogel⸗ 
ſcheuche der deutſchen Gefahr ſeinen Einfluß im 
Volke aufrechtzueyhalten ſucht. Heute, wo die⸗ 
jelben Leute ihre Hoffnungen iber eine Verſtän⸗ 
digung mit Berlin ins Waſſer fallen fehen, ſuchen 
ſie krampfhaft nach einer Gegenaktion gegen den 
Druck der deutſchen Diplomatie.“ 

Miniſter Zaleſki ſelbſt hat aber wahrſcheinlich 
bemerkt, daß ſeine Rede etwas zu weit ausgebolt 
war, denn er erklärte auf eine Frage über den 
Grund der Mißſtimmung in der deutſchen Preſſe, 
daß er nicht daran glaube, daß man in 
Berlin keine Verſtändigung will. 

j à * 


Unter den vielen Artikeln, die die polniſche 
Preſſe dem Budget gewidmet hat, ijt eine unver⸗ 
mutete Wendung, die wir im „Glos Prawdy“ 
leſen, ſehr auffallend und nicht minder über⸗ 
raſchend. Das Blatt meint, daß „wir tragiſch 
9 5 Zeiten durchleben und wozu einer 

uſchung anheimfallen weiter durchleben 
werden müſſen“. a3 iſt nun geſchehen? Wir 
werden ſeit zwei Jahren mit Optimismus ge⸗ 
nährt und plötzlich heißt es, „tragiſche Zeiten, die 
wir noch lange durchleben werden. Wenn dies 
ein oppoſitionelles Blatt ſchriebe, ſo könnte man 


es ſchließlich verſtehen, aber das Leiborgan der 


Regierung hätte ſich eine ſolche Aufrichtigkeit nicht 
zu ſchulden kommen lajien ſollen. 5 


Der See der mit Beginn dieſes Monats 
egen Danzig ausbrach, iſt raſch wieder abge⸗ 
( worden. Es ift ganz zwecklos, all das zu 
w olen, was die bolni he reſſe damals 
gegen die Freiſtadt anzuführen wußte. Auf das 
von oben gegebene Kommando wurde es plötzlich 
ſtill, und gleich darauf folgten beſonnenere Ar⸗ 
tikel, in denen ſich die Autoren bemühten, Stege 
und Wege für ein friedvolles Danzig⸗polniſches 
Zuſammenleben zu ſuchen. Man beſchäftigb fich 
jetzt mehr mit den prinzipiellen Wegen 
der polniſchen Politik e genüber 
Danzig und notiert wohlwollend jeden 
Sieg der 88 im Danziger S 


en 
er 


it. Die 

; De das N umiſſa⸗ 
riat, auf welchem Wehe eine Verſtändigung im 
1 chen Sinne zu erreichen wäre. Dabei ſind 
ii rſchläge des Blattes nur wenig fon- 
kret, denn was ſoll z. B. folgendes bedeuten: 
2 Zwar find die Dirſchauer und Zoppoter Zwi⸗ 
ſchenfülle vorläufig erledigt, aber die en, 
auf denen ſich ſolche Zwiſchenfälle jeden Tag 
wieder ereignen können, ſind nicht beſeitigt. Ein 
wahrhafter Erfolg unſeres Generalkommiſſariats 
in ig wäre es, wenn die Verhältniſſe ſo ge⸗ 
ordnet werden könnten, daß ſolche „Vorfälle“ in 
Zukunft lich ſind und daß auch keine Grund- 
lagen zu ſolchen „Mißverſtändniſſen“ beſtehen. 
Solange dies nicht erfolgt iſt, müſſen wir auch 
weiter unjeven Blick beſonders aufmerkſam nach 
Norden lenken.“ 


Doſener Tageblatt 
e ſchreibl. 


die Gelüſte ſehr age ub 


der gefährlichen Grenzzone durchzu⸗ 
führen. (1) Die Sache iſt um ſo leichter, als 


Erſte Beilage zu Nr. 143 
Berblendefer Nationalismus. 


Es ijf die höchſte Zeit, das Land noch ſtüärker zu enldeulſchen. — Maß 
nahmen, die angeblich rechtlich find. — Die Moral mit Löchern. 


langen. (Eine großartige Sittlichkeit und Recht⸗ 
lichkeit! Red.) Bei einem genügenden Ver- 
ſtändnis für den Ernſt der Lage wäre eine 
energiſche Aktion möglich, eine Vernach⸗ 
läſſigung aber würde ſich in Zukunft ſicher rächen. 
den deutſchen Gelüſten kann nicht nur durch die 
Außenpolitik entgegengearbeitet werden, ſondern 
auch durch eine ebenſo energiſche und entſchiedene 
Innenpolitik. Man muß ſich alſo aufs neue fra⸗ 
gen, ob das Spiel begonnen hat, denn wenn 
der Beginn des Spiels auf außenpoliti⸗ 
ſchem Gebiete zum Vorſchein kommt, 
ſo ſind doch noch nicht gleich wichtige oder gar 
hundertfach wichtigere Handlungen auf 
dem Gebiete der Innenpolitik zu ſehen. Es 
wäre hüchſte Zeit, damit anzufangen.“ 
* 


Ein na iver Leſer hat dem „Kurjer Pozn.“ 
folgendes Elaborat zugeſchickt: 


„Es genügt nicht, nur außen eine Stütze 
zu ſuchen, man muß vor allen Dingen ſich auf 
ſeine eigenen Kräfte ſtützen können. 
Eine einſeitige Taktik iſt hier durchaus nicht am 
Platze. Was aber das Problem der inneren 
Sicherſtellung unſerer Grenzen be- 
trifft, ſo können wir nicht ſagen, daß wir in dieſem 
Punkte eine entſchiedenere Politik 
trieben. Abgeſehen davon, daß unſer Heer 
ein hinlängliches Mittel ſein dürfte, um unſeren 
zweifellos richtigen Standpunkt zu 
ſtützen, müſſen wir uns fragen, welche 
Schritte unternommen worden ſind, 
um uns für den Fall zu ſichern, wenn die 
Frage der Reviſion unſerer Weſt⸗ 
grenzen aus irgendwelchen Beweg⸗ 
gründen auf dem internationalen 
Forum ihren Stapellauf erleben 
ſollte. Eine auf Halbheit beruhende Exledi⸗ 
gung löſt das Problem nicht. Es drängt ſich 
die Frage auf, ob wir über haupt imſtande 
ſind, das Aufkommen der Gelüſte nach einer 


Es wäre die höchſte Zeit, dem verblendeten 
Nationalismus des „Kurher Poznauſki“ den 
Garaus zu machen. Ausgezeichnet freilich iſt das 
Eingeſtändnis, daß das Agrarreformgeſetz 
ſich gegen die Deutſchen richtet und auch ſo ange⸗ 
wendet werden ſoll. Vor den internationalen 
Instanzen leugnet man bekanntlich dieſe Tan 
ja 


Reviſion der Grenzen in endgültiger Weiſe zu — W — 

bannen. Es nee hierbei die Frage der d 
Innenpolitik auf agrariſchem Gebiete 

Anſtedlung) in den Vordergrund, damit ein propagan a 

für allemal unanfechtbar der polni- gegen den Fündholzvertrag. 


ſche Chaxakter der Weſtländer feft- 
gelegt wird. Das Wichtigſte beſteht darin, 
daß eine Art von Grenzzone in der Breite eini⸗ 
ger 10 Kilometer geſchaffen wird, die man mit 
kernpolniſcher Bevölkerung beſetzt. Wenn man 
bedenkt, daß die Grenzkreiſe, zumindeſt aber ihr 
größter Teil, oft einen ziemlich hohen 
Prozentſatz an deutſcher Bevölkerung auf⸗ 
meijen, dann wird man die Gefahr ernſt 
finden. Unter ſolchen Bedingungen werden 
7 î Es ijt alfo 
nötig, die kernpolniſche Bevölkerung im Weiten 
prozentual zu vermehren. 


Wir müſſen uns zu einer intenſiven 
Aktion in dieſer Richtung entſchließen, um fürs 
erſte die Polen, die ihr Vaterland lieben, von 
den Deutſchen durch eine farte 
Mauer abzugrenzen, und ferner den Be⸗ 
ſtrebungen nach einer Rebijion der Gren- 
gen durch eine unbedingte Vermehrung des 
Prozentſatzes an polniſcher Beböl⸗ 
kerung die Baſis wegzuſchneiden. 
Ueberhaupt iſt für die Grenzzonenfrage nicht 
das rechte Verſtändnis vorhanden, im Gegen⸗ 
teil, ſie wird verſchätzt oder geradezu gering 
geſchätzt, ſei es als Folgeerſcheinung eines a b= 
urden Pazifismus oder deshalb, weil man 
Ba über die Notwendigkeit nicht klar 
deutliche Richtungen in der Innenpolitik 
eingeſchlagen werden müſſen. Dabei tjt es heute 
verhältnismäßig leicht, eine Regelung 
der F ngen in 


Die Beratungen des ungariſchen Parlaments 
über die Verpachtung des ungariſchen Zündholz⸗ 
monopols haben die Mißſtimmung gegen die Mo- 
nopolpolitik des Herrn Wladyſlaw Grabſki noch 
einmal ganz hell aufflammen laſſen. 
Der Verärgerung, die in gewiſſen Kreiſen ſelbſt 
heute, nachdem einige Jahre verfloſſen ſind, noch 
nicht gewichen iſt, hat ſich nun zu der Forderung 
verdichtet, das Zündholzabkommen ungültig zu 
machen. Dieſe Forderung ſpricht beſonders der 
„Iluſtrowany Kurxjer Codzienny“ aus, der ſich in 
einem längeren Artikel u. a. folgendermaßen dar- 
über ausläßt: unire Land verlangt, daß 
über die Schuldigen wirklich zu Ge⸗ 
richt geſeſſen werde. Die außerordentliche 
Kommiſſion zur Bekämpfung von Uebergriffen hat 
ſchon manche Verfehlungen an den Tag gebracht. 
Wir ſind zwar nicht Anhänger der konſtitutionellen 
Formen ihrer Entſtehung, aber wenn ſie eingeſetzt 
wurde, dann ſollte ſie auch in dieſer Angelegenheit 
einblicken. Zugleich verlangen wir, daß der Ver⸗ 
trag für ungültigerklärt wird. Im Augen⸗ 
blick beſteht ein Konflikt zwiſchen dem ſchwediſchen 
Truſt und dem Finanzminiſterium. Wir haben 
Grund, zu der Behauptung, daß der Hauptpor⸗ 
wurf, der gegen den Truſt erhoben wird, darauf 
beruht, daß der palſiſche Staat der ihm gebühven⸗ 
den Gewinnbeteiligung verluſtig gemacht 
wurde. Der ſchwediſch⸗amerikaniſche Truſt fälfcht, 
ſo lauten weitere Vorwürfe, die Bilanzen, um dem 
\ Sache Staatsfis kuss Einnahmen zu rauben. Das ift ein 
im den Kreiſen, die hier in Betracht kommen, der Bruch des Vertrages, wofür der Truſt zur 
Großgrundbeſitz überwiegt, der ſich] Verantwortung gezogen werden kann, und wofür 
zum großen Teil in der Hand deutſcher Be⸗ man den Vertrag löſen müßte. In Polen 
ſitzer befindet. Eine Liquidierung dieſes Groß⸗ haben ſich die Verhältniſſe geändert. Die Atmo- 
grundbeſitzes im Wege einer intenſiven Auftei⸗ ſphäre iſt gereinigt. Heute wäre ein ſolcher 
8 eee th er ange a Zündholz 1 nicht möglich. Aber die uns 

n, den Prozentſatz an polniſcher Bevölke⸗ 8 5 P 
rung ſo zu erhöhen, daß ein Hores nebergewicht vom Grabſkitum auferlegten Feſſeln drücken uns, 
geschaffen wird. Das Geſetze über die Durch. und wir müfjen verſechen mwem au nur Einige 
führung der Agrarreform und andere einſchlä⸗ davon abguſtreifen. Stellen wir die Zünd 
ben für die holzmänner vor Gericht und unternehmen 


gigen Geſetze bieten breite Handha enn $ i untern 
Anwendung energiſcher Mittel, die durchaus in wir tte, in der Richtung einer Kündigung 


es it eine Miſchu 
und ſpannender Sensation. 
Nürnberg gekommen? Ich ging ſtill durch die 
„ und mm entdeckte ich Nürnbergs Schön⸗ 
7 Es iſt ruhig am Ab und am „Großen 
lab“ flattern in lan ethen die langen 
Wimpel, die zu Ehren des Nürnberger Meiſters 
Dürer aufgeſtellt find. Von der alten St. Lorenz⸗ 
kirche weht ein rieſiges Banner mit dem Signum 
des Meiſters: „A. D.“ Der große Brunnen, die 
Nachbildung des jetzt in Petersburg ſtehenden 
Neptun⸗ Brunnens, plätſchert das Waſſer in den 
Stein. Die „Schöne Säule“ ragt in den Himmel, 
5 g 8 des arg 1 deutſ. 
hichte. Ich komme am e des Schuh⸗ 
macherpoeten Hans Sachs 3 Da ſteht es 
noch, das alte Häuschen, wie einſt, als der deutſche 
Meiſter feine Schuhe beſohlte und ſeine Lieder 
ſang. Immer ruhiger werden die Gaſſen, und 
immer heimliche 


von ſentimentalem Kitſch 


i r wird es ums Herz. Ganz 
allein wandert der Mond durch die Wolken, der⸗ 
[ere Mond, der jetzt in Poſen ebenſo friedlich 
t, und dem ich Grüße an die ferne Heimat 
aufgetragen habe. ; 
In einer Gaffe leuchten mir die weißroten 
arben malt 
nd. 
will 


würdigfeit 
ich deren gg aufgegogenen Klimbim halte. Und 


e hi 
1 Holzti ; di an fie 
| ee 13 an fiken ie fröhlichen Men 
t. Von den Decken hängen alte Laternen mit 
icht hernieder, 
herrſcht hier. Ein 
lavier in der Ecke 
Sara se ſpielt, un 
xmlos⸗fröhlich : mi 
Sonne, der ee einge⸗ 
n i en Kräfte aus. 
Hier fühlt der 3 daß das . „Der 
Wein erfreut des Menſchen Herz“, eine Wahrheit 


eder d 


den Grenzen der Rechtlichkeit bleiben, um den für des ſchmählichen und ſchädlichen Ver⸗ 
die erwähnten Ziele nötigen Landvorrat zu er⸗[ trages!“ 
geworden iſt, die über das des Menſchlichen] Kinderſchar, vom Lehrer geführt, wandert 

War ich dazu nach binausgeht. Und. als der A Kreis ah g Stu⸗ die Fluren, und die kleinen Habe voller Blumen, 
dentenlieder fingt, als das „O alte Burſchen⸗ winken fie uns fröhlich lachend zu. Bei Karlitadt 


kommen wir in den höchſten Teil des š 
hier macht der Main ſeinen gewaltigen Bogen, und 
wir verlaſſen den Fluß, um ihm erſt wieder in 
Aſchaffenburg zu begegnen. Wir fahren durch 
mächtige Tunnels, und in wirbelndem Tanz jauft 
der Zug weiter durch Täler, an Höhen und Ap- 
gründen vorbei. Erſt bei Hanau kommen wir 
in die uchtbare Mainebene, und es iſt 


oße 
bereits Faden ke als wir in Frankfurt am 
Main eine Viertelſtunde Aufenthalt haben. 


Ich bin nun ganz allein in meinem Abteil, und 
als ſich der Zug wieder in ung ſetzt, geht 
es dem Rhein zu. Mainz und Wiesbaden. In 
Wiesbaden hat der große Sommerverkehr ein 
etzt, und auf den gen. ift ein lebha 
zeben und Treiben. Aber hier iſt der Auf⸗ 
enthalt nur kurz, und wir fahren weiter, am 
rechten Rheinufer entlang. dauert nur Mis 
nuten, und nun grüßt der alte Vater Rhein 


herrlichkeit“ ertönt, da weht uns die er Ben 
t. Chor —, und wir heben das Glas zum 
wir gerade nicht find, „Ergo bibamus“ ſingt dann 
der Chor —, und wir haben das Glas zum 
Munde, in dem der goldene Rheinwein 5 75 
Auf das Wohl der Heimat leeren wir das Glas. 
Es ijt ein unvergeßlicher Anblick, das alte Ge- 
mäuer, das bunte Licht und die frohe Menſchen⸗ 
ſchar, und einfach ſteht die Wahrheit vor uns, 
warum machen wir uns alle gegenfeitig das Leben 
ſo ſchwer. Warum müſſen wir in allem immer 
nur das Böſe ſuchen, und warum ſteht das Gute, 
das jedem Menſchen eigen iſt, immer abſeits, ver⸗ 

ſchwiegen in der Ecke. ; 
Am nächſten Morgen geht die Fahrt durchs 
Frankenland. Nur einen Zipfel berührt unſer 
„aber wir fühlen die ſtarke Macht dieſer 
fagemummwobenen Erde. Fürth fliegt vorbei, 
und der Zug bewegt ſich auf Würzburg zu, es iſt 
der Zug, der genau acht Tage ſpäter bei Siegels⸗ 
dorf entgleiſte und ſoviele Todesopfer gefordert 
t. Aber wir fahren ruhig und ſicher dahin, und 
ahnen keine Gefahr. Die Welt it jo ſchön, kann ſchen entlang. 

er Tod lauern, wenn draußen die Sonne lacht? 5 

Sorglos brauſt der Schnellzug durch das Land, 
und bald grüßen uns die Weinberge von Würz⸗ 
burg, bald weilen wir nur wenige Minuten in 
dieſer ſchönen Stadt. Weiter, weiter 1 es im 
Takt der rollenden Räder — wie gerne ſtiege ich] Re 
die e aus, um et 25 ſtehen und N a 9 

ie It an Schönheit gibt, in mir aufzuſpeichern. die alten Burgen. 
In der Nähe von Neuſtadt a. d. Aiſch leuchten 
fruchtbare Wieſen im Tal, Blumenmeere ſäumen 
die Wege ein. Ein Reihendorf mit ſeinen ſchmucken 
Häuſern zieht nach Norden hin, an den Hängen 
File der Ginſter. Wir rg durch die herrliche 
Villenſtadt Kitzingen. Das Würzburger Schloß 
a, und N wir p Maintal. Ar 
ug hier ſtarke Steigungen, denn nun beginn 
wohl die ſchönſte Feste durch Süddeutſchland, die 
Fahrt durch den Speſſart. Hier lebt ein fleißiges, 
arbeitſames Voll. Mühſam muß dem kargen 
Boden das Notwendigite rungen werden. 
Kleine Häuſer liegen an den Hängen, und Kühe 
weiden am Fluß. Der Main, der un begleitet, 
iſt noch ſchmal, aber ſchon fer Maine 
e OAR ine 


die Zeit ihr Zerſtörungswerk verſucht. Es mers 
Möße ziehen bedächtig durch ſtörungs rſucht. ; 


ahrhunderte vergehen, ehe die letzten 


Poſener Tageblatt 


Rummer und Sorgen. 


Der Hausbeſitzer als Beitler. — Der elegante Herr „auf Teilzahlung“. 
Ein Untimilifarift. — Der Bandit. 


Die Kollegen im Amt wunderten ſich. Es kam 
der Erſte. Die fälligen Raten betrugen das Vier⸗ 
fache des Gehalts. Da Herr Konſtantin zu gerecht 
iſt, um eine Firma auf Koſten der anderen zu 
[bevorzugen, zahlte er niemandem. Es war 
ein einfacher Ausweg. Der Staatsanwalt, dem 
die ſchnöden Händler die Sache des Herrn Nikitin 
übergaben, zeigte kein Verſtändnis für ſolche Ge⸗ 
ſchäfte, und ließ Herrn Nikitin für längere Zeit 
brummen. 


N eng wo fe nicht 


* 


Der kleine Henryk R. gehörte gegen den Willen 
ſeines Vaters einem Militär⸗Vorbereitungsverein 
an. Sein Eifer für die Sache ward jedoch von 
ſeinem eigenen Vater ſtark gedämpft, der vom 
Militär nichts hören wollte. Doch der patriotiſche 
Sohn ließ ſich nicht beirren. Endlich war er am 
Ziel ſeiner Träume, denn er erhielt von ſeinem 
Kommandanten das Recht, eine Uniform zu 
tragen. Wenn der Vater ihn in der ſchicken Uni⸗ 
form ſehen wird, wird ſein Unwillen gegen die 
Armee zu legen. So meinte Henryk, und erſchien 
ſtrahlend im neuen Schmuck vor dem Vater. 

Doch dieſer blickte ihn ſcheel an, ach, noch mehr. 
Er riß dem Sohn in wilder Wut die Achſelſtücke 
ab. Fremde 1 aiot Ben Degradierung und 
I Nn Bi erſtatteten en ter Anzeige wegen 
Städten des nördlichen Kongreß⸗ long i tee. „ 
poleng war er wegen feiner impoſanten Erſcheinung 


e 5 . in 2 6 Gs. 
r ni gern an, mußte es j aus „Geſchäfts⸗ 
zäſichten “ kun. d. h. um keinen Verdacht zu er⸗ 

en. In vielen 


und ſeines liebenswürdigen Weſens bekannt und In ei 
5 s Srg A einem Lembe Straßenbahnwagen er- 
bel a p a Boligei dieſer Idylle ein iönte am Heli In. Kage plötzlich u Siei: 
are Bde. = 2 Bm Jm VV 
. I | onen ja ie Straße . Ein mann 
Herr Konftuntin Nikitin aus Warſchau iſt hielt De Sa auf und erhundigte ſich neugierig 
ein Kommuniſt beſonderer Sorte. Er anerkennt] nach der Urſache. Man wußte ihm nicht TE 
gwar das Pribateigentum ell, indem er für zu jagen, als daß ein Bandit verfolgt werde. Alle 
jede gekaufte Ware bereitſchaftlich feine Unter⸗ interpellierten Perſonen gaben an, daß fie nur 
ſchrift auf Wechſeln hinterließ, dieſe jedoch nie dem vdermann bzw. Vorderfrau 
Wir leben in der der rannt feien. Mit Mühe und Not erforſchte man 


ungen, und Herr Nikitin nützte den Geiſt der 

N ndlich aus. Vom Juwelier holte er fid 

einen ae el Teilzahlung, bei einer anderen 

Firma kaufte er ein Grammophon — auf Teil- 

ng, die dritte lieferte ihm ein Paar te 

jen — auf Teilzahlung, und in enient. Mete 

geſchäft ließ er einen prachtvollen Pelz 

machen — auch auf Teilzahlung, weil man ja im 
Leben bei ei 


den Urheber. Es ſtand da ſeelenruhig ein alter 
Herr in der Nähe, der zugab, das Wort „ it” 
hervorgeſtoßen zu haben. Warum ...? 
ein Lümmel ſprang beim Halten des? 
über ihn hinweg und da rief er ihm in der Auf⸗ 
regung etwas laut das Wort zu. Das ahnungs⸗ 
lose Publikum iſt dem „Banditen“ nachgelaufen, 
er aber ging feines Weges weiter und hat nun 


immer einem fe Syſtem bleiben | den erreicht. So lautete die ſchli Er⸗ 
muß. Er rieb Wechſel, und war ng des es. Das Publikum Ki? mit 
mit ſich ſehr zu X gemifchten Gefühlen auseinander. 


die Tattit des Marſchalls Billudifi. 


Strulegiſche Maßnahmen und Grundsätze. — Preſſeſtimmen. 


dec. Wehen it Hat, Snträge auf Miederherftelung 
i Í it 720 age au ieder ung 
des urſprünglichen Wortlauts waren wirklich ein- 
gg aber die Regierung und der Regier 5 

ck zogen unmittelbar vor der Sitzung die And 
träge zurück, und es wurden nur von der Oppoſition 
eee das heißt von Mit⸗ 

i ppen, deren Sejmberiveter 

enderungen im Haushaltsvoran⸗ 
mmen hatten. Alle dieſe Vorſchläge 
wurden zurückgewieſen, was bei der eben 


er zn Beginn der i 

gegenjeitigen Beziehungen zwiſchen Sejm und Res 

gierung eine ganze von Be 
u 


verfügt, ſowohl in] die 


nehmung machen, daß ein neuer Willens faktor 
eingegri hatte, der den Greigniſſen einen ganz 
anderen Lauf gab, als erwartet worden war. 
Dieſer Faktor if natürlich der Marſchall Pit- 
ſudſki, der nach feiner Geneſung und Wieder- 
aufnahme der Geſchäfte auf der Sonnabendkonfe⸗ 
reng im Schloß — der erſten nach feiner Krank⸗ 
heit — eine ſolche Löſung empfahl. Dieſe Entſchei⸗ 
dung trägt alle charakteriſtiſchen Merkmale der 
politiſchen Taktik des Marſchalls. Es ift eine Neber- 
raſchung für Freunde und Gegner, wodurch letztere 
in eine Lage verſetzt werden, mit der ſie nicht ge⸗ 
rechnet hatten, und worauf ſie ſich auch nicht vor⸗ 
bereiteten. f 
Der Marſchall Pifſudſki wendet in feiner Politik 
ſtrategiſche Grund ſätze an. Deshalb ſchlagt 
er auch oft ſeine Gegner, die mit Schablonen ope⸗ 
rieren. Wir hatten bereits feſtgeſtellt, daß das 
Budget ſelbſt in dem vom Sejm beſchloſſenen Wort⸗ 
laut eine tatſächliche Beſtätigung des Wirtſchafts⸗ 
planes der Regierung ſei. Abgeſehen von kleinen 
eee N Natur ſind der Re⸗ 
gierung keine oſitionen eſtriche 
worden. | de. 
Was die demagogiſche „Ermächtigung der Regie⸗ 
rung“ zu einem 100 Millionen⸗Kredit für die 
Kleinlandwirtſchaft betrifft, ſo iſt dieſe Ermäch⸗ 
tigung für die Regierung nicht bindend. Das 
iſt nur ein kleiner Leberfleck, der die reale 
Beurteilung des Budgets nicht ändern kann. 
Der Senat konnte mit Leichtigkeit alle Abände⸗ 
rungen umſtoßen. Die Vorlage käme an den 


Sejm zurück, in dem beſtimmte Ahände 
ik ji e nderungen des ý 


mats behauptet werden konnten. Es ift zum 
Beiſpiel nicht ausgeſchloſſen, daß ſich für die Ableh⸗ 


nung der Senatsabänderung betreffs der 100 Mil: 
lionen nicht die durch die Verfaſſung vorgeſchrie⸗ 
bene Elfzwanzigſtel⸗ Stimmenmehrheit gefunden 
hätte. Dagegen beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß 
die Abänderungen des Senats, mit den der poli⸗ 
tiſchen Demonſtration wegen geſtrichenen Summen 
wieder eingeſetzt würden, abgelehnt worden wären, 
da man die Oppoſition von links und rechts mobili⸗ 
ſiert hätte. Neue Budgetberatungen im Sejm 
hätten zu neuen demagogiſchen Auf⸗ 
tritten Gelegenheit gegeben. Das hat nun die 
Regierung alles vermieden. Sie hat ein Budget 
bekommen, das ihren Wirtſchaftsplan beſtätigt. Die 
Regierung hat durch die Zurückziehung der Ab⸗ 
änderungsvorſchläge das Verfahren verkürzt, wo⸗ 
mit ſie nichts verliert und ſowohl ihre eigenen als 
auch die Volksnerven ſchont. Der Marſchall Pil- 
ſudſki weiß das Spiel fehr fein zu führen.“ 
Der „Czas“ hatte vor der Wendung, die die Dinge 
im Senat genommen haben, die Anſicht geäußert 
daß der Senat Gelegenheit würde, zu zeigen, 
daß er ein Werkzeug der Korrektur der 
Sejmfehler ſein könnte. Der „Kurjer 
Poznaufki freut fih wie ein Schneekönig, daß der 
„Cgas“, der ſonſt jo erfahren in der Politik ſei, 
doch nicht das Gras habe wachſen hören. Der 
„Kurjer Warſzawſki“ habe ſehr richtig bemerkt, daß 
man ſich lieber hätte verſpäten und ein Proviſorium 
für den Monat Juli beſchließen ſollen, um ein 
wirklich verbeſſertes Budget das ganze Jahr 
feſtzulegen. Daß der Senat die Rolle, die man 
don ihm erhoffte, nicht geſpielt hat, darüber 
dürften ſich beſonders die Sozialiſten und die An⸗ 
fänger des Eimkammerſyſtems freuen. Der Senat 
habe ſon der bare Zeiten erlebt, ſeitdem nicht 
mehr Herr Trampczynſki Senatsmarſchall fet. 


für 
t die 


Die politiihe Lage in Belgrad. 


Erregung in der Skuptihina. — Geführliche Stimmung. — Angriffe auf 
| die Regierung. | 


Die Bäuerlich⸗Demokratiſche m. 
tei ift durch die Blutopfer aus ihren eihen 
auf empfindlichſte gereizt. Sie mißbilligt auch, 
das erſte Communiqué der Regierung, deſſen 
Wortlaut die Beſtattung der Toten “r Staats. 
koſten und die Verſorgung der Hinter⸗ 
3 in . Regie⸗ 
rungserkläru gerũ 
klub das Beileidsſchreiben des 
Miniſterpräſidenten zurückgeſchicht 
und das Anerbieten des Begräbniſſes auf 
Staatskoſten ſowie die Penſion für die Familien⸗ 
angehörigen abgelehnt Die 
rung wurde auch tändigt, 5 
am Begräbnis unerwünſcht je. 
Heute um 4 Uhr nachmittags werden die beiden 


beiden getöteten kroatiſchen Abgeordneten nach Agram 


Opfer ſichtbar werden. übergeführt und im Agramer P der 
Auch der Abgeordnete Dr. Baſaritſchek, der bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition aufgebahrt. Der 
von Ratſchitſch geſtern angeſchoſſen worden war, Begräbnistag ſteht noch nicht feit. Die Tegner- 
mies Verwundungen erlegen. Fe fol e LE REES 
ie Belgrader Regieru⸗ den Familien der en, wenn er fi n von chweren 
öteten — 5 der 8 ar ihr Nervenzuſammenbruch erholt hat, den er bei dem 
Fetter ausgeſprochen. aditſch ſtand im Atentat erlitten hat. 
Lebensjahre, war verheiratet und hinterläßt 
mehrere unmündige Kinder. Baſaritſchek 


war verheiratet und hinterläßt f unmündige 
Kinder. Die a, I 8 


Panne Demokratiſche 

Deere) veröf =. per re; über die 
eigniſſe, in dem fie Vorwürfe gegen 
die ſie Mitſchuld an dem 


egierung erhebt, der 
wu 


i der verletzten Abgeordneten i 
befriedigend. Bei Stefan Raditſ 
weil er zuckerkrank ift, der Wund⸗ 
heilungsberlauf erſchwert werden. 
Attentäter 1 1 iſt bei der 
Belgrader Polizeipräfektur in Haft. Er erklärt 
eine Tat mit maßloſer Erregung über die 
)eſchimpfungen, die in der parlamenta⸗ 
riſchen Debatt : 


e gegen ihn gefalen find. 


Ein Ramen und Stammen harali geht 
det Rege 


Am Lorelehyfelſen vore — rheiniſche Klänge tönen mir entgegen. 
einen Tunnel, und dann FA am Nein die jetzt befreite Stadt, die Stadt 
des internationalen Fremdenverkehrs, macht mich 

heimatlos. Aber ein alter Freund und Be⸗ 


Provinz 
. | feiner Tätigkeit in 
cht a g a 


Beimat Fear 

imat, wie tli üre ich es 
cksvoller Jahrt. und 

drücke ich des 

$ A g 


Rhein, da möcht ich leben, und am 
begraben fein — ſingt ein altes Lied, das |! 
önment, wo die beutiche Zunge | No 

mel ragt, ſpiegelt ſich im Rhein wider. 
e Be apin Often und anen $ 


im 


Robert Styra. 
— — 


Ars sacra. 
Von Domherrn Prof. Dr. Steuer. 
Der Verlag Ars,sacra von Joſef Müller 


in München war mir bisher nur durch ſeine Tätig⸗ 
keit auf dem Gebiete der Kunſt, inſonderheit der 


de 
Bogen, die Kreuzroſen, die o benden 
Säulen vom n en ſinkt die 
rt Ruhe, wie — — großer 
Stimmen fingen, ſinkt 
im und nur der 


Be d der Se erh i 
en daß kein Traum uns narrt. RS Reiß 


chriſtlichen Kunſt bekannt; ich dente hierbei an das 
rache, die das darzuſtellen was ſchöne „Kunſt und Seele“ (1918), in dem Dr. 
das Herz empfindet, wo Bleibt die Kraft, die der | Wurm mit ſeltener Einfühlung an der Hand bon 


60 religiöſen Bildern den Gebildeten das Innere 
des Chriſtentums ſchauen läßt, und an „Dürer 
als Führer“, wo die ſchon 1904 erſchienene Ab⸗ 
N des geheimnisvollen Rembrandtdeutſchen 

ulius Langbehn und inas Freundes. Momme 
Niſſen, des früheren Malers und jetzigen Domini- 
laners, zuſammen mit 80 Bildern in prächtigem 
Kupfertiefdruck weiteſte Kreiſe des deutſchen Volkes 
für Dürer, den Meiſterdarſteller des deutſchen Ge⸗ 
mütes, begeiſtern wollen. 


Nun hat mir ein freundliches Geſchick fünf 
Büchlein aus dieſem Verlag auf meinen Ar⸗ 
beitstiſch geweht, die zwar nicht von Kunſt, ſon⸗ 
dern bon religiöſen Leben handeln, die 
aber doch in ihrer Ausſtattung zumal mit religiöſen 
Bildern ſo künſtleriſch ſind, daß 
eime io treffliche Verbindung von 


Seele bolten Ausdrudi gäbe? ES, bleiben nicht 


um ed an all den bekannten Orten vor⸗ 


letzten goldenen 


die „ in den 
immer, den die Sonne von ihrer Tagesreiſe 


ai 


‚Sales, Biſchofs von 
- | Priefter Otto Karrer, der 


Megen È 
ielem weiten Lit, und das Bil, das in ben paß 


ſich wohl ſelten 
Inbalt und Norm 


finden läßt. Da ift zunächſt eine veizende Ausgabe 
der Philothea in Damen⸗Gebetbuchformat (318 S.; 
in iri 4 . 5 a 6,60 7 — rae 
immer tifi Erbauungsbu * 
Chriſten in der Welt; wenigſtens rg katholiſchen 
Frau. Sein Text iſt zwar ſchon über 300 re 
alt; er ſtammt aus der Feder des hl. Franz von 
Genf; aber der gegenwär⸗ 

tige Herausgeber dieſes Büchleins, der ſchweigeriſche 
a uch font rühmlich 

bekannt iſt durch Herausgabe religiöſer Meiſter⸗ 
werke, hat es von allem befreit, was nicht mehr 


gion, ſondern echte, e praktiſche 
a richt zu uns 


des Menſchen, 
Originaltext der Predigten he 


Jo ge 
chrieben find 


An dritter Stelle 
Format der Philotea 

ominikaners Vincent Bernadot: Durch 
die . gur Dreifaltigkeit 
(208 S.); Ganzleinen 3 M.). Es hat den Zweck, 
den Mittelpunkt des Kr 2 755 Glaubens und 
Lebens, die hl. Euchariſtie, wieder auf ihren 
Mittelpunkt, das innere Leben des dreiperſönlichen 
Soan zurückzu fü Dabei werden an den 


kommt auch das Gemüt auf ſeine Rech⸗ 
1 fflichen Bilderſchmu 
Kapitel: „Festhalten und Vervollkomm⸗ 
nung der euchariſtiſchen Vereinigung.“ 

Die beiden letzten Bändchen ſind, im 
Gru genommen eine Verherr Aue des 
ſchriſtkatholiſchen Glaubenslebens. 

Maria Evers preiſt in ihrem Büchlein: „Ich 
n 78 S., 2,40 M.) zum Beiſpiel den 
gen der ichte: „Wenn ich aus dem Beicht⸗ 
ſtuhl komme, dann ſieht die Welt anders aus. Ich. 
bin neugeboren. Friede iſt in mir. Und eine un⸗ 
endliche kindliche Hingebungsfreudigkeit an Gott. 
Dann meine ich allemal, mein Leben brauche in 
nichts anderem fih zu erſchöpfen als im Vaterſagen 
und Kindſein.“ i : 

Aehnliches lejen wir in der Spruchweisheit, die 
4 0 3 w en Bin geiſtreichen ſchle⸗ 
t ratus Joſe Kühnel unter dem 
Titel: Gottes Fahrt“ (32 S. 1,25 M.) ger 
ſammelt iſt. Es heißt da: 


„Katholiſch heißt: die ganze Menſchheit mit 
weiten Armen umfaſſen, mit großem Herzen er⸗ 
wärmen, die Menſchheit in ſich mit Gottes Kraft 
tragen und erfüllen. Vom konfeſſionellen Katho⸗ 
lifen bis zum katholiſchen Menſchen ift ein ſehr 
weiter Weg. Als Katholik wird einer geboren. 
Sm en en muß 7772 ſich erſt 
machen. Der i er iſt die Sehn 
aller Sehnenden. all alas 


“ 


— 


6 
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für Dienſtboten, die außer einem Lohn in barjCaapjti in Obra, der ihn vor zwei Jahren 
5 noch eee Unterhalt und Wohnung ge= importierte. 
tepen, in 3000 — in ; 3 \ 
ig Heban: bei E in 18 e . x, Die Sommerferien dieſes Jahres dauern, wie 
monatlich Marken 2. Klaſſe, bis zu 80 21 Marken bereits bekannt gegeben, in ſämtlichen Stadtſchulen 
8. Klaſſe, bis zu 55 21 monatlich Marten 4. Klaſſe (Volk und Mittelschulen) vom 29. Juni (beter 
und über 55 z} monatlich Marken 5. Klaſſe. und Paul) bis 31. Auguſt einſchließlich, alſo neun 
In der Stadt Poſen und in Städten volle Wochen Das Schuljahr 1927/28 endigt ſomit 
mit über 20000 Einwohnern find zu am Donnerstag, 28, Juni. an welchem Tage auch 
kleben: Marken 2. Klaſſe bei einem Monatslohn | die ſchulentlaſſene Jugend ins Leben tritt. Das 
in bar bis zu 10 21, Marken 3. Klaſſe bei einem neue Schuljahr beginnt mit Sonnabend, dem 
Lohn bis zu 22,50 zl, Marken 4. Klaſſe bei einem] 1. September. Die früher üblichen Herbſtferien 


laſſen die Großen auf den Bürgerſteigen vor⸗ 
beihaſten — die ſtören ſie nicht. Nur wenn 
einmal eine beſonders „feine Dame“ vore 
übertrippelt, dann laſſen ſie ſich ablenken, um in 
die Gegend zu ſchauen, in der ſich der Parfüm⸗ 
geruch verliert. ; 

Die Autos und Motorräder links und rechts vaſen 
mit Hupengebell, Wagen rollen vorbei, und Stra⸗ 
ßenbahnen rattern, Radfahrer treten ſich die Lun⸗ 
gen aus dem Leibe — Rekord! Rekord! 

Die Autohupe, die Straßenbahnklingel, der Kut⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n, den 23. Juni. 

Wer recht in Freuden wandern will, 
Der geh: der Sonn’ entgegen; 

Da ift der Wald fo kirchenſtill, 

Kein Lüftchen tut ſich regen. 

Noch ſind nicht die Lerchen wach, 

Nur im hohen Gras der Bach 

Singt leiſe den Morgenſegen. 


Geibel. 5 Lohn bis zu 47,50 zi und Marken 5. Kla i] fallen hier weg. Dagegen erhalten die Landſchulen 

— — fer — fie ſchreien die Menſchen an: Aus demlemem Lohn von über P Bei ſſe bei 8 
Urlaub. Wege, wenn euch euer Leben lieb iſt! —— x Erſatz des Eiſenbahnfahrgeldes. Vielfach wird 
Und wehe dem, den in dieſem Trubel eine ein. die Meinung geäußert, daß einem betrunkenen 
Nachdruck unterſagt.) zige Warnung nicht erreicht! Wehe dem, der feine Was muß jeder Sports mann Reiſenden, der unterwegs von der Eiſenbahn⸗ 


und Turner vom Alkohol wiſſen? fahrt ehe . bea E 80 Mit⸗ 
Er muß wiſſen: reiſenden beläſtigt hatte, das bezahlte Fahrgeld 
1. alte , geringen Mengen Belet bas Ser] ref, ft. i de e für Bie mit Penki 
venſyſtem. Dieſer Belebung folgt aber nach kurzer ee * ede e Auch N N 
Zeit eine Erſchlaffung. Bei mittleren und größeren ee, if 55 en Giienbahn-Verfehrsorhn = À 
— Pes Beten ee an e e Trunkenheit von der Fahrt rei 
FF chloſſenen Perſonen keinen Anſpruch au 
TFT 
8. Alkohol darf nie — auch in kleinſten Mengen eg en > hl 
-> iae „ . N ſportlichen als dem oben erwähnten Grunde den Mitreiſenden 
gütig 5 eee ee 5 . fheia läſtig fallen und en aon 1 r 9 75 75 
noch vor Ablauf auch einer ſehr kurzen Leiſtung ſchlo en werben, W a oh fracht 
die gefährliche Erſchlaffung. Gerade das halbe Nach Abaug bei Betrages e 
Meter, um das man auf kurzen Giveden Teiche ee eee 5 
wird, kann einem den Sieg koſten. x Wichtig für Kraftwagenbeſitzer und Chauf⸗ 
4. Auch nach ſportlicher oder turneriſcher An⸗ feure. Der Wojewode macht bekannt, daß alle 
ſtrengung ift Alkohol in der Regel — für den noch] Führer von mechaniſchen Gefährten bis zum 29. 
nicht vollerwachſenen Körper unbedingt ſchädlich. Juli ſich um einen neuen Führer ſchein 
Mehr noch als den friſchen, erſchlafft er den ange⸗ bemühen müſſen. Dem Geſuch müſſen zwei Pho⸗ 
ſtrengten Körper. Durch feine lähmende täufd,t| tographien beigelegt werden. Führer, welche die 
er oft geſunde Müdigkeit vor, verdeckt damit Un⸗ Führererlaubnis vor dem 1. Januar 1925 erhielten, 
ruhe und Aufregung, die Zeichen der Ueberan-| miffen außerdem eine ärztliche Geſundheitsbeſchei⸗ 
ſtrengung. Wer diefe Zeichen nicht beachtet, hat nigung beifügen. Ferner müſſen die Verkehrs- 
an den Folgen oft lange zu leiden. erlaubnisſcheine auge eue werden, wobei zur 
5. Als — ſehr ſelten nötiges — raſch wirkendes Erlangung eines neuen rkehrsſcheines anzuge⸗ 
Mittel gegen gewiſſe Erſchöpfungszuſtände gehört ben ift: die Anzahl der Bremevorrichtungen bei dem 
Alkohol nur in die Hand des Arztes oder — in betreffenden Gefährt, die Aufnahmefähigkeit der 
deſſen Abweſenheit — des älteren, erfahrenen Benzin⸗, Oel- und Waſſerbehälter, Art der Licht⸗ 
tea 8 j f ing und anderen Inſtallation, Art der Bereifung, 
S ers. ; r Tong, 
6. Wer nicht nur einmalige Höchſtleiſtung er⸗ Preite und Größe derſelben, Ausmaß des Gefährts 
ſtrebt, ſondern möglichſt lange leiſtungsfähig blei⸗ und Zweck der Benutzung, desſelben. er bis zum 
ben will, ſollte auch außerhalb der eigentlichen 29. Juli obigen Vorſchriften, feine ng: leiſtet, 
Uebungszeit Alkohol nach Möglichkeit meiden: Al⸗ kann des Führerſcheines und des Verkehrserlaub · 
koholgenuß jest Schwung, Luſt und Kraft zu tüch⸗ nisſcheines verluſtig werden. 
tiger turneriſcher oder Sportarbeit herab. 
kt m Baer ug ar Sports und die £ t 
beſten Turner n frei oder fo gut wie frei von 
fate fie malen een weiten, einen Autokarten 
een enn - Pulen lten, Dieſer g — Danzig Frankfurt a. 
TTTTFFFTTCTC Bernd 
folge. Willſt du es im Turnen oder Sport Troppau- ntratow- Warſchau uſw. jowie 


Augen nicht genug und nach allen Seiten gehen 
läßt! Den ſeine Beine nicht ſchnell genug tragen 
im entſcheidenden Augenblick! 

+ 


Was ift hineingefahren im die Straße mit den 
Autos, und den Straßenbahnen, und den Wagen, 
und den Menſchen? 

Eim Knäuel hat ſich in der geraden, wie ein Treib⸗ 


meine % \ riemen fortſtrebenden Straße gebildet. 

pe Beſtandteile aufgelöſt, in Moleküle, in Atys „Iſt er tot?“ — „Wo ift das Auto?“ ſchreien die 
. bin e aria le Gottlieb | Menschen einander in die Ohren. — 

denn? Pixar „ 1 . Die Regattamü ch Ein Mann in blauer Uniform macht Notizen in 
. „ mic fein Buch, ein Krankenwagen kommt, ein blutiger 
end 5 kiii trotzd [Menſchenleib wird hineingeſchoben, und das 
Ihr. 9 ra ~ e ee 25 als Krankenau to fährt wieder fort. 

weißen Wellenroſſe übereinander ſtür 55 | „Die eee eee N Dts, 
Tang. Gala, Teer, Tauwerk und ſauge A N Wagen und Straßenbahnen, und die Menſchen, die 
ein, der herrlicher ijt als alle Roſengärten er neugeerig im Knäuel zuſammenſtanden, fliehen wei- 
Schiras zufammen. Wißt Ihr, was Tide it? Bad 75 Motoren rattern wieder — ein U Ka te 
bord und Sbeuerbord? Ihr wäßt es nicht, Ihr wißt ar geſchehen. a 
nur, was Handlungsunkoſtenkonto bedeutet und 
was ein Memorial ift. Ich aber weiß davon 
nichts mehr. Schiff ahoi! Allright, all people 


Beitimmungen 

über die Invalidenverſicherung. 

In den amtlichen „Kreisblättern“ befindet ſich 
nachſtehende Bekanntmachung: i 

Auf Grund der in den Wojewodſchaften Poſen 
i und Pommerellen geltenden mmungen 
graben und wühlen, ſchipp, ſchipp, hurra! Bis ſich phyſiſchen Arbeiter (Handwerker, 
eine Burg erhebt, jo ſchön wie die Hohkönigsburg. 
Und in prächtiger Muſchelſchrift ſoll dann der Name 
‚meins Urlaubsſchloſſes daran prangen: „Caſtella⸗ 
mara. Das klingt noch ſüdlicher Sonne, nach 
Hohenſtaufenfahrt über die Alpen. Runenſchrift 
auch möchten die Muſcheln zeigen. Von Gudrun 
8 . T kann ich dann träumen, von Gel- 
, Me auf ihrem Drachenſchiff, von Flammen 
umloht, wach Walhall fuhren. Und wenn dann 
einer zu mir, von der Sonne Gebräuntem, ſagt: 


entrichten. Es ſind zu kleben: Marken 1. Klaſſe 


n 
Marken 8. e (grüne) zu öchentli 

bei einem Monatsverdienſt bis 75 al baio. Wegen 
lohn bis zu 18 21 oder Tageslohn bis zu 3 zl; 


—— 


zentſchuldigen Sie, find Sie nicht der Buchhalter] Marken 4. Kafe (braune) zu 75 gr wöchentlich wirklich vorwärtsbringen, fo mache ie fie: 2 
. Auguſt RR} dann werde ich jagen: | Dei einem W iea A nn zw "dh gen Durst idea, wee aß, teinte fri- Kreisfarten 
nommen Ind das mai, bat Berien bom dich ohn bis gu 4 zl; Marten b. Raie (gelbe zu S Saler, e der Wojewodfchaft Poznan 


genommen. Und das möchte ich Ihnen für Ihre 
Urlaubsreiſe auch geraten haben!“ 


X Das Poſener Diakoniſſenhaus beabſichtigt empfiehlt die Buchhandlung der Deufarnia. 
Walter Heiſe. i | 


. Zum — Peter Bauls-Tag — ſein Concordia Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyn. 6. 
8 


am 29 
ir. Die obi N i auf Jahresfeſt zu feiern. Der Feſtgottesdienſt, 
Ein Unglüd. ! i runo des 0 5 geen b ee een. g d n Neu! Sogleich lieferbar: Ren! 
* | zu N e en \ „ t rmi um 
(Nachdruck unterfagt.) Aaſſen etan a nd ijt, auf 10 Uhr in der Paulikirche fhattfinden, F Kafemann’s Jollhandbuch 
Sine Straße im Stadtzentrum. den der Verſicherte in der enkaſſe ange-] x Ein Züchtererfolg. Auf der diesjährigen D. „Der neue polniſche valoriſterte Zolltarif“ 
Autos, Wagen, Straßenbahn — und zwiſchen meldet iſt. Zum Lohn A PEE wird auber | L. G.⸗Ausſtellung in Leipzig wurde der Bulle Preis: 31. 20.75, 
allem Menſchenleiber, die ſich e ee a. a ir des . ae 20 973" als Siegerbulle (befte r Bulle nach auswärts mit Portozuſchlag. 
& hindurchquälen. Kinder, die neugierig ráj Gr. e { er ohnu ng uf eutſchlands) anerkannt. Es wird Züchter⸗ Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 


4 K A $ und des vom Begzirks⸗Verſicherungsamt in 
die bunten Schaufenſter ſtieren und die Näschen Poſen feſtgeſetzten Wertes des — Unterhalts 
und Wohnung find, beginnend vom 1. Juni 1928, 


kreiſe intereſſieren, daß der Vater dieſes Sieger⸗ Y 
bullen „Bernd“ 9 Polen be Bang und Bi der Drukarnia Concordia Sp. Uic, Poznan’ 
in der Stammherde des Rittergzutsbeſitzers Zwierzyniecka 6. 


miert, läßt ſich bereits ohne Webertreibung als] um fo viel Eigenart insbeſondere hinſichtli von wenigen nur anerkannt und verehrt, um 
eng bezeichnen. Ganz abgeitreift hat Herr | einer en péis Geichmatbehen Ja — 5 Al 8 jener ſogenannten Aufklärung. jenem häß⸗ 
tepura noch nicht feine Neigung, in ſeinen handen, daß man Herrn Skrzydlewſki hierzu nur lichen Gerippe ohne Fleiſch und Blut zu bewahren. 
Vortra . p A hineinzutragen, um ihn pertafteyen kann. In Fräulein B. Minczy⸗ Beneidenswerter Nero! Der du ſo ſtark wart, 
auf dieſe Weiſe originell erſcheinen zu laſſen. Der Tom ita entitand ihm außerdem eine Interpretin, bei Saitenſpiel und Geſang eles Volt zu ver, 
Künſtler verkalkuliert ſich bei dieſem eben welche die zahlreichen Klangſchönheiten des tech⸗ derben! 
manchmal, und die Pointierung einzelner Takte niſch nicht leichten Werkes ausgiebig ſchillern Es will gar keine Sonne ſcheinen. Man kann im 
àit dann derart künſtlich hervorgehoben, daß man ließ. Ein Nokturno in E-dur und eine Ballade Mai noch in keinem Garten ſitzen. Schrecklich! 
die Abſicht merkt, wenn auch p eidaeitig | in H-moll find zweifellos ebenfalls Arbeiten, die | Fürchterlich!! Entjeglich!!! Für mich das Grau⸗ 
52 uch 4 — au 5 8 3 ch ic. dhe Begabung verraten, Aber namente ſamſte, was es geben fann! 
hin r Phraſierung erfuhr z. B. die be⸗ in letzterer wird der Komponi u weit⸗ f ß 
Jan Kiepura im böchfteigener Perſon gu ſehen, ik outei aus „Ball? und bie | [doeii und die füh ende der an lang ange- A eee TAREE DOE E Y 
etzt viel im Kongertſgal geſungene Serenade ſponnen. Auf jeden Fall war es erfreulich, Herrn] Ja, das ift halt ein gutes Gedicht, da fällt einem 
} in di i p= Aber den Skrzydlewſtis kompoſitoriſche Fähigkeiten auch ein- ſogleich etwas Geſcheites ein, die Melodien ſtrö⸗ 
friſt in me ; n Regionen des Ruhms erhobene fünf ü 1 e Programmteilen — r enthielt es mal kennen zu lernen, feine Lela als Kla⸗ men herzu, daß es eine wahre Freude ift. Bei 
> rien aus Bizets „Perlenfiſcher, Belen- vierpädagoge ift ja genügend bekannt. einem ſchlechten Gedicht geht nichts vom Fleck, man 
„Rigoletto“, „A und „Tu⸗ Alfred Loake, |mmattert fih dabei, und es kommt nichts als trode- 
ehtere „Keiner ſchlafe wurde diesmal P nes Zeug heraus. Ich habe ſchon viele mir aufge⸗ 
einer r nüchternen euzteilung en De a And 70 N Aa e : drungene Gedichte zurückgewieſen. 
i 5 wa . n nfttums, Natur 
hat, die riative, mit denen man etwas vor- hier e d ein Sänger mit einer Inbrunſt und Shubert- Anekdoten. 4 en Breunb x 5 4 
TCT 
t = m n a er ſangsmuſikaliſchen i u ichen uen 
Bren biefnigen reife, die fd in der h ate oeh 55 ſeſch eder „Un Schwager Krauss, Mignon, Ganhmed“. uns au erbeiſken ober zu berſchlingen droht, er 
Vergoldung des c Kijripen enors weiſe Mäßigung ungewöhnlicher Genuß Jubelſtimmung erzeugte, Euer Exzellenz! Wenn es mir gelingen follte, | würde das winzige Menſchenleben nicht fo ſehr 
2 rien en m dahin, 10 war das gang in der Ordnung. Der Nieder- durch die Widmung dieſer Kompoſition Ihrer Ge⸗ lieben, als daß er es nicht für ein großes Glück 


Aus den Konzertjälen. 
Jan Kiepura. — 
Mavierklaſſe Strzudlewſti. 


Am 21. am Tage von Sommers. A 
war den a in der Univerklättaue nac 
— nmal Gelegen⸗ 


ger . ak ei 


inigten ) n böchiten.| ſchlag fol nſtleriſcher Leiſtungen iſt eben dichte meine unbegrenzte Verehrung gegen E. Ex⸗ halten follte, der unbeſchreiblichen Kraft der Erde 
Gi 2 kuren chen Könnens erſtiegen * nicht ei eier el. Herrn Puka fit e wic z dellenz an den Tag legen zu . und vielleicht ia at Leben wieder anvertraut zu werden 
Be inlich bei ja ührung und] war die Ehre zuteil geworden, den illuſtren Gaſt einige Beachtung für meine Unbedeutendheit zu ge⸗ 1825 an den Vater.) 


r 
ruhigem Studium gum Aer n feine un⸗ am Flügel zu begleiten, Er verſtand, dieje Ehre winnen, fo würde ich den günſtigen Erfolg die ſes über Schuberts 
mittelbare Nähe Tangen wird, In önlem | au chaten. Man Worniak, der avere baten Wunsches bas scheue Greignip meines Sebens Wacht Geala in Gemi -ohi 5 
Sinne habe ich m 3 ofr au m. Scharen von jungen Mäd gen 10 Uhr Poſto preiſen. Mit größter Hochachtung „DaB war ein herclides Gemüt! Nie war er 
eje dama urückhaltung ſetzt 32 gefaßt. Durch die hohle Gafe, die fte bildeten, Ihr ergebenſter Diener Franz Schubert, weidiſch und mißgünſtig, im Gegenteil, was hatte 
te in die 1 Lage, zu bekennen, mußte der Gegenſtand ihrer rmerei nämlich!“ (Goethe hat darauf nicht geantwortet.) er nur für Freude, wenn etwas Schönes in Muſik 
der bedeutende Künſtler — dieſes ausgeichnende kommen. Ob fie ihm etwa den Motor feines ch Schuberts aufgeführt wurde. Da legte er die Hände anein⸗ 
eiwort wird man ehrlicherweſſe, nicht unter. | Rraftiwagens ausgeipannt haben? Auch Photo- S 4 ander und gegen den Mund und fah ganz veraückt 
agen dürfen ba ed ee gie aA geraten und Surbelmänner waren einget en. Kennen Sie luſtige Muſik? Ich nicht! da. Die Unſchuld und Harmloſigkeit ſeines Gemüts 
Kapitel in nennenswertem Umfange oben Große Augenblicke wünſchen im Bilde festgehalten Schubert und Meyerbeer. war gang unbeſchreiblich. 
zu ergänzt und abgerundet Herr za | du werden. ; Schubert wohnt zuſammen mit feinem Freunde] Schubert an Schober vom Sterbebett aus, 1828. 


gehört zurzeit, wie aus dem Programm, für das * Hüttenbrenner in Graz einer Vorſtellung der elf Tage ni e 
%%% von Meyerbeer Bei. Wach bem erften| unten und wandle matt und Yernantend Bom 
wurde, zu erſehen war, der ber nn länder olniſchen Muſikſchule“ nach Aufzuge ſagte er zu dieſem: „Du, ich halt's nimmer Seſſel zum Bett und zurück. Wenn ich auch was 
Be Friend ea a” um ebung, . N el! bem paent chen Vereinshaus“ geladen. Einige aus, gehn wir ins Freie.“ j e ſo muß ich es gleich wieder von mir geben. 
je der Ehrgei 4 47 Kraft war, Opern ge» welche Fortſchritte fie n an Aus Schuberts Tagebuch 1824. Sei alſo ſo gut, mir in dieſer verzweiflungsvollen 
ſanglich in 1.5 vornehmſten, ſtilvollſten und abung ihres Inſtruments gemacht Ben Das Keiner, der den Schmerz des andern, und keiner Lage durch Lektüre zu Hilfe zu kommen. Von 
muſterhafteſten Form zu behandeln. Hier iſt einer war nun allerdings weniger Anlaß der Einladung der die Freude des andern verſteht. Man glaubt] Cooper habe ich geleſen: den letzten der Mohr⸗ 
von den wen 775 zu leiſten. ging bor allen Din un. immer zueinander zu gehen, und man geht immer] faner, den Spion, den Lotſen und die Anſiedler. 
Belcantiſten t- deshalb hin, weil einige Kompositionen des Ver⸗ nur nebeneinander her. O Qual für den, der dies Sollteſt du vielleicht noch etwas von ihm haben, ſo 
mögen. Auf Herrn Kiepuras Stimme hat dieje | anſtalters ſelbſt vorgetragen werden foten Ihre erkennt! beſchwöre ich dich, mir ſolches bei der Frau von 
Atmoſphäre auch ihre befruchtenden Einflüſſe ams- Vekanntſchaft war Abos A Meine Erzeugniſſe find durch den Verſtand für Bogner im Kaffeehaus zu depofitieven. Mein Bru- 
geübt, er ihr zu großem Dank verpflichtet. effant fogar nieienigen mit den ſechs Präludien, Muſik und durch meinen Schmerz vorhanden; jenz, der, die Gewiſſenhaftigkeit ſelbſt, wird ſolches am 
Sein Geſang iſt erheblich äſthetiſcher geworhen, da hier insbeſondere in Nr. 3, 4 und 5 der Kom⸗ welche der Schmerz allein erzeugt hat, ſcheinen am gewiſſenhafteſten mir überbringen. Oder auch 
ima ee nnenraum hat an Gründlicjteit | pontit ſich in einem tenkünftlerifchen hrwaſſer] wenigſten die Welt zu erfreuen. was anderes. 

ne tefung wonnen. Die Art, wie er bewegt, welches durch apart. birtuoſen Eat feſſelt O Phantaſte, du höchſtes Kleinod des Menſchen.“ (Aus dem ſoeben bei R. Piper u. Co. in Mün- 
i 1655 ia anggeitvedte Töne bildet und hoch⸗ es laſſen ſich ſtarke Anlehnungen an das große] du unerſchöpflicher Quell, aus dem ſowohl Künftler| hen erſcheinenden Band von H. Unger: „Mutt 
wertige Wortphaſen finngemäß muſilaliſch detla- | Vorbild Chopin leicht feititellen, es ift aber wieder⸗ als Gelehrte trinken! O bleibe noch bei uns, wenn geſchichte in Selbſtzeugniſſen.“ Preis 8 Rmk.) 


Poſener Tageblatt « 
Gummikappen . Kostüme . Mäntel . Badetücher . Handtücher . Bastschuhe 


F ür die Badesaison große Auswahl — Tiedrige Freise. Zygmunt Wiza, Poznan-Bydgoszez. 


Maximilian Wyclinſti und Johann Klatt lieferte 
man in das hieſige Gefängnis ein. — In der 
Nacht zum 11. d. Mts. wurden auf dem $P oft- 
amt in Montowo alle Fernſprechver⸗ 
bindungen und Sicherungen beſchs⸗ 
digt. Es wird angenommen, daß dies ein Blitz 
verurſacht hat, jedoch konnten Spuren eines Blitz⸗ 
einſchlages nicht gefunden werden. Die Verbin⸗ 
dung iſt notdürftig wieder hergeſtellt. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 1000 Zloty. 
* Soldau, 2, Juni. Kürzlich wurde in Hein⸗ 
richsdorf hieſigen Kreiſes von der Feuerwehr 
ein Sommerbergnügen mit Preisſchießen 
veranſtaltet, welches mit einer Meſſerſteche⸗ 
rei endete. Dabei wurde der Feuerwehrmann 
Nowakowſki aus Heinrichsdorf durch vier 
Meſſerſtiche in Schulter und Rücken ſchwer, aber 
nicht lebensgefährlich von jungen Leuten aus 
Klein Tauerſee verletzt. Der Verletzte ſollte für 
Ruhe und Ordnung ſorgen; dabei widerſetzten ſich 
die jungen Leute und fielen über den Feuerwehr⸗ 
mann her. Er mußte ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben. i 

* Thorn, 22. Juni. Die „Deutſche Rundſchau“ 
berichtet: Im Verfolg einer von der Polizei durch⸗ 
geführten Unterſuchung wurden die Voll- 
zie hungsbeamten M. Dekanaſki, B. 
Rogacki, F. Switalſki, F. Wisniew⸗ 
iti und J. Ibrojewſki, die bei der ſtädti⸗ 
ſchen Steuerkaſſe (Exekutionsbüro) ange- 
ſtellt waren, verhaftet. Seit dem Jahre 1928 
ſollen ſich die Genannten Unterſchlagungen haben 
zuſchulden kommen laſſen. Sie waren mit der 
Nag ung ee e e N 
ragt un n die Gelder zum Teil nicht abge- Fa} 18 
liefert, jo daß die Stadt dadurch etwa 7000 zl Aus dem Gerichtssaal. 
Schaden erlitten hat. Der Leiter des Exe⸗ A 21 . „Jögef Witufti aus 
kutionsbüros, Bakowſti, wurde ſofort auf ein an⸗ Bojen, 21. 2 ee 
deres Büro des Magiſtrats perſetzt. An feine ere VVV 1 
is trat der Stadthauptkaſſenrendant Ma- Papiere bei der Kran enkaſſe 22.50 21 abgehoben. 

x Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr dus t= 

haus, — Bei einem Streit zwiſchen dem 20jähri⸗ 

n Knecht Jozef Rup aus Kozlowo und feinem 

Megen Staniſlaw Szarawaga wurde der 
letztere von ſeinem Gegner mit einer Miſtgabel 
erſtochen. Rup wurde zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Wegen Unzucht mit einer 
Minderjährigen verurteilte die 8. Strafkammer 
den landwi N Beamten Staniſlaw 
Frackowiak aus Topola, Kreis Schrimm, zu 
6 ie n Stew kt aus, U le a 
tra awſki au en tte von 
un Wagen auf der Breiten Straße eine Kiſte 
Schmalz geſtohlen. Die 5. Strafkammer ver⸗ 
urteilte ihn zu 1 Jahr Zuchthaus. ' 

* Bofen, 22. Juni. Der Rendant der ſtaatlichen 
Finanzkaſſe Joſef Gniatcezyk in Oborniki hatte 
Gelder unterſchlagen und war dafür zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt worden. Das 
höchſte Gericht in Warſchau hat das Urteil beſtä⸗ 
tigt. i 

Kattowitz, 22. Juni. Das Bezi richt ver ⸗ 
urteilte den 8 Sekretär Katto⸗ 
witzer Eiſenbahndirektion Franciſzek Laſzezak 
5 Aae De Alu he Gefängnis 
ohne Anrechnung der e ngshaft n 
Veruntreuung von 13500 Zloty Hanzliher Gels 
der, {pnie Aneignung von 5300 Zloty, die unter 
den Eiſenbahnern als Spende für die Opfer der 
Er a ine in Kleinpolen geſammelt 
waren. 


Aus der Wojewodſchaft Pyſen. 

* Bentſchen, 21. Juni. Fräulein Elt ner, die 
als Lehrerin an der hieſigen deutſchen 
Privatſchule lange Jahre tätig war, tritt 
nunmehr in den Ruheſtand. Im neuen 
Schuljahre ſoll hier eine Volksſchule gegründet 
werden, um alle deutſchen Kinder zu verſorgen. 

* Birnbaum, 21. Juni. Wie der „Stadt⸗ und 
Landbote“ hört, hat ſich die Direktion der Ueber⸗ 
landzentrale Meſeritz entſchloſſen, den Strom- 
preis für unſere Stadt um 12 Pro⸗ 
zent herabzuſetzen. Die Preisermäßigung tritt 
mit Wirkung vom 1. Juli d. Is. in Kraft. Dieſe 
Maßnahme wird von allen Stromverbrauchern 
auf das freudigſte begrüßt werden und ſetzt ver⸗ 
mutlich unſere Stadt von neuem in die ange⸗ 
nehme Lage, ihren Abnehmern durch den Strom⸗ 
bezug aus dem Auslande erheblich billigere Preiſe 
zu ſtellen als es das nahegelegene Zirke mit ei⸗ 
genem Elektrizitätswerk jemals imſtande fein 
wird. 

* Bromberg, 21. Juni. Zu den rätfe!- 
haften Selbſtmordverſuchen in Jagd⸗ 
ſchütz erfährt die „Deutſche Rundſchau“ noch, 
daß nicht nur Vater und Tochter, ſondern auch 
die Mutter ſich das Leben nehmen wollte. Der 
50jährige Lackierer Karl Haak und ſeine gleich⸗ 
altrige Frau, Elifabeth, haben eine einzige Toch⸗ 
ter, die gleichfalls den Namen Eliſabeth trägt und 
jetzt 26 Jahre alt ift. Sie verkehrte längere Zeit 
mit einem 19jährigen Schloſſer namens Hoff⸗ 
mann, bis dieſer in den letzten Tagen den Ver⸗ 
kehr abbrach, da er zu jung zu einer Ehe mit 
Eliſabeth Haak ſei. Dieſe Erklärung hat auf die 
Familie Haak einen ſo niederſchmetternden Ein⸗ 
druck gemacht, daß alle drei beſchloſſen, ſich das 
Leben zu nehmen. Man will zunächſt verſucht 
haben, ſich in einer Wanne zu ertränken und 
als fid) das erfolglos erwies, griffen Vater, Mutter 
und Tochter zu Meſſern und ſchnitten jo die 
Pulsadern auf. Als die Nachbarn am Morgen 
des geſtrigen Tages niemand die ee der 
Familie Haak verlaſſen ſahen, ließen fie die üren 
öffnen und fanden die Familienmitglieder in 
ihrem Blute auf dem Fußboden der Küche liegen. 
Die Rettungswache ſchaffte Vater und Tochter 
ins Diakoniſſenhaus, während die Mutter nach 
Anlegung eines Notverbandes im Hauſe ver⸗ 
bleiben konnte. 

* Bromberg, 21. Juni. Geſtern fuhr der Auto⸗ 
beſitzer Wladiſſaw Herz aus Oſtrometzko mit ſei⸗ 
nem Wagen nach Bromberg. In der Promenaden⸗ 
ſtraße hatte das Auto ein ſolches Tempo, daß der 
Beſitzer offenſichtlich die Gewalt darüber verloren 
hatte und einen des Weges kommenden Radfah⸗ 
rer überfuhr. Der Radler, Jan Jordan 
mit Namen, wurde in ſchwerverletztem Zuſtande 
in das St. Florianſtift eingeliefert. Das Rad iſt 
völlig zertrümmert. — Verſchwunden ift jeit 
vergangenem Donnerstag die 8 jährige Karoline 


Czarnik aus Schulitz, die am genannten Tage $ 
mit ihrer Mutter nach Bromberg gekommen war. eee ee dengel 1 
* Bromberg, 22. Juni. Heute früh um 5 Uhr Opfer. 

fand man den 60jährigen Zimmermann Rudolf 
Rynkowſkt, Thornerſtraße 152 wohnhaft, un⸗ 
weit ſeiner Wohnung tot auf. Wie feſtgeſtellt, 
hatte Rynkowſki geſtern nach Feierabend mehrere 
Reſtaurationen beſucht und hatte ſo viel Schnaps 
zu ſich genommen, daß er heute Morgen infolge 
Alkoholvergiftung ſtarb. — Eine Gei- 
ſtes kranke, die etwa 20 jährige Petronella 
Sandowfſfka, it hier feſtgenommen wor- 
den. Es handelt fidh hier um ein Dienſtmädchen, 
das ſehr ſchlecht genährt, ärmlich gekleidet iſt und 
keine Angaben über ſeine Angehörigen oder ſeine 
Dienſtſtelle machen kann. 


* Nakel, 21. Juni. Auf dem Dienstag⸗ 
Wochenmarkt koſtete die Butter 2,20 Zloty 
das Pfund, die Mandel Eier koſtete ebenfalls 2,20 
Zloty, und das Pfund Weißkäſe 50 Groſchen. Die 
Gemüſepreiſe waren unberändert. Kartoffeln 
koſteten heute 6 Zloty der Zentner. — Ein Ein⸗ 
bruch verübt wurde vor einigen Tagen bei dem 
Fleiſchermeiſter Knaak in der Joſephinenſtraße. 
Durch Verbiegen der eiſernen Stäbe, die an der 
Tür angebracht ſind, gelang es den Dieben, ins 
Innere des Ladens zu dringen. Sie raubten die 
Ladenkaſſe, in der ſich jedoch nur 24 Zloty Klein⸗ 


geld befand. 
— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 21. Juni. Selbſtmord verübt 
hat der Tierarzt und Sprachlehrer Dr. Alfred 


X Diplomprüfung. Das Diplom als Magiſter 
der Philoſophie erhielt Fräulein Antonina Kot⸗ 
kowſka aus Poſen. 


X Beſchlagnahmt wurde Nr. 280 des „Berliner 
Tageblatts“ wegen des Artikels „Das Haager 
Urteil ſcheut uns nicht“ und „Polniſche Richter 
in Schulfragen“. 

x In den vorgeſtern mitgeteilten Beſtimmun⸗ 
gen zum neuen Jagdgeſetz befindet ſich unter 
Punkt 5 ein Irrtum. Es muß dort heißen „auf 
Wildenten bei ihren Zugflügen und 
Einfällen“ (nicht, wie es dort heißt, „nur 
in der Reihzeit [Paarung]“). 


X Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes pent- 
ſcher Katholiken veranſtaltete am Sonntag nach⸗ 
mittag im Garten und in den Räumen der 
Grabenloge ihr Sommerfeſt, das in erſter 
Linie den Kindern der Franziskanerkirchen⸗ 
gemeinde gewidmet war. Der Vorſitzende eröffnete 
das Feſt. Das gemeinſame Lied: „Im ſchönſten 
Wieſengrunde“ leitete die Feier ein. ierauf 
nahm Domherr Dr. Paech das Wort. Der Ned- 
ner wies einleitend darauf hin, daß ihm der ehren⸗ 
volle bay. geworden ſei, eine kurze Anſprache 
an die Kinder zu halten. Mit um ſo größerer 
Freude entledige er ſich ſeines ihm ſewordenen 
Auftrages, da er eine ſo ſtattliche Angahl von 
deutſch⸗katholiſchen Kindern der Franziskaner⸗ 
kirchengemeinde hier verſammelt fehe, die herbet⸗ 
geeilt ſei, um ſich im Kreiſe der Eltern, der Geiſt⸗ 
lichen, der Lehrer, der Wohltäter und der zahl⸗ 
reichen Gemeindemitglieder zu freuen. Solche 
Freudentage ſeien den Kindern wenige beſchie⸗ 
den, aber dennoch müßten dieſe ſtets ufrieden 
ſein und nicht murren und lagen. n Gr- 


Lichtspieltheater „Stonce‘ 


Von Sonnabend, den 23. Juni d. Is., an: 
Die Senſation der Saiſon 


„Der Vorhof 
der Hölle“ 


Ein prachtvoller Film, bearbeitet nach dem 
berühmten ſenſationellen Roman von 


Gabriele Zapolsta. 


In den Hauptrollen: 

Eliza la Porta, Dagny Servaes, 
Werner Krauss, Andre Nox, Henryk 
Twardowski, Luise Woldera, Jules 

Messaro, Helene Bolvary. 


Ein polniſcher Roman im Auslande verfilmt! 
Internationale Rollenbeſetzung! 

Ein ungeheur. Erfolg in allen Kinos d. Welt! 
Erſchütternde Handlung! 
Spannung, Rhythmus, Tempo! 
Ein Film, der entzückt und zugleich tief 
erſchüttert. 

Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 
Numerierte Plätze. 

Vorverkauf der Billetts von 12—2 mittags. 


— 


TR 
Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

* Rybnik, 2, Juni. In der Kohlenſäurefabrik 
Rommenhöller in Rybnik iſt die 16 Jahre alte 
Arbeiterin Emilie Duda aus Rybnik⸗Smollna 
mit den Haaren in die Transmiſſion 

raten. Sie war mit Aufräumungsarbeiten be⸗ 
ſcaftigt und kam dabei der Wellenſcheibe zu nahe, 
ſo daß ſie an den 1 erfaßt wurde, wobei ihr 
die Kopfhaut und Teile der Stirnhaut glatt abge⸗ 
riſſen wurden. Sie wurde zwar bei vollem Be⸗ 
wußtſein, aber in höchſtbedenklichem Zuſtand in 
das Julius krankenhaus geſchafft. Der Vater der 
Verunglückten iſt vor einigen Jahren bei Schacht⸗ 
arbeiten durch einen Unfall ums Leben gekommen. 

— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 22. Juni. Eine Grippeepi⸗ 
demie herrſcht hier ſeit einiger Zeit. In der 
Woche vom 2. bis 9. Juni ſind in Warſchau vier⸗ 


Dankbarkeit und zum treuen F Iten an ihre 
Glauben und Volkstum. — 9 1 85 Ansprache 
wurde das Lied „Aus der Jugendzeit“ geſungen. 


tarweife auf und 
ihnen verabfolgt 


x Zuſammenſtoß. Geſtern ſtieß in der War⸗ 
ſchauerſtraße der Kraftwagen des Chauffeurs 
Kazimierz Cgeresko mit dem Wagen eines Wy⸗ 
ſtraſzewſki zuſammen. Dabei wurde eine Blend⸗ 
laterne des Kraftwagens beſchädigt, während am 
Wagen die Deichſel gebrochen wurde. Die Schuld 
trägt der Kutſcher, da er links fuhr. 

X Feſtgenommen wurde der 25jährige Fran⸗ 

eiſzek Bos ko aus Tarnów in Galizien, der auf 

5 Bahnhof Gerberdamm ſich als Dieb betätigt 
e. 


Eee 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Breslau, 22. Juni. Bei einem ſchweren Zu⸗ 
d bei Breslau erlitt ein Motorrad 

ahrer, der Stadtſekretär Fritſch, einen 
ſchweren Schädelbruch, der ſeinen Tod 
nach wenigen Minuten zur Folge hatte. 

* Ratibor, 22. Juni. 92 Kreuzenort bei Rati⸗ 
bor geriet beim Kleemähen ein Kind in die 
Mähmaſchin e. Dem Kinde wurden beide 
Beine abgeſchnitten. ; 


Eingeſandt. 
(Fur dieſen Teil eee 8 nur die preßgsfehliche 


An der Badeanſtalt Erlebtes. 
Die ſtüädtiſche Badeanſtalt an der Warthe iſt 


Sport und Spiel. 
2 Darta— Auch. 

Am Sonntag, dem 24. d. Mits., treffen fi Warta 
und Ruch zum fälligen Ligaſpiel. Ruch iſt die 
Mannſchaft, die bei den vorjährigen Ligaſpielen 
wider Erwarten die Grünen hier in Poſen ziem⸗ 
lich hoch ſchlagen konnte. Warta hat nun Gelegen⸗ 
heit, die damalige Schlappe auf eigenem Platze 
wettzumachen. Nach dem vielſagenden Remis 
gegen Pogon muß es ſich ſehr in Acht nehmen, 
wenn es weiter in der Spitzengruppe bleiben will. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, den 28. Juni: „Tannhänſer“ (Gait 
ſpiel Michal Prawdzic). 

Sonntag, den 24. Juni: „Fauſt“. 

Montag, den 25. Juni: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, den 26. Juni: „Bohsme“. 

Die „ im Teatr Wielt 


x Diebftähle. Geſtohlen wurden: einem Adam 
. wohnhaft ul. Gen. Uminſkiego 12 
E Stein traße), aus einer Schlo erwerkſtatt ein 

raubſtock im Werte von 120 Zloty; aus der 
Wohnung eines Franciſgek Nowac ki, wohnhaft 
ul. eg a 37 (fr. Zeppelinſtraße), eine 
ſilberne Uhr mit vergoldetem Rand und 1,30 Zl.; 
einem Józef Rankowſki, St. Martinſtr. 64, 
aus dem Keller etwa 15 Dutzend Roſen und ein 
Zinkeimer; einem Tomaſs Laganowſki, 
wohnhaft ul. Patrona Jackowſtiego 88 (fr. Nol⸗ 
lendorfſtraße), ; 185 einem i i AAA i der 
ine 2 eine ſchwarze Stahluhr mit gelbem Rif- 
ferblatt und eee. Kette. g z => 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
bei bewölktem Himmel 16 Grad Wärme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 0,64 Meter, gegen 
＋ 0,71 Meter geſtern früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


a 
2 
. 
£ 
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7 
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ich neulich an das durch längs und 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗[Pollak. Er reiſte am Freitag, 8. d. Mts., laßten mich weiter ſüdwärts zu wandern, als ich] beginnen um 8 ka 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich- während der Abweſenheit ſeiner Gattin bon hier, es ſonſt vielleicht getan hätte. So kam ich auch“ Vorverkauf an im Teatr Polſ! 
straße), Telephon 5555, erteilt, ohne davon feine Angehörigen benachrichtigt zu] bis zur ſtädtiſchen Badeanſtalt, ſchaute von ihrer] von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr Sonne 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 28.—29 Juni haben, nach Inowroclaw und kehrte in einem bochwaſſerfreien Höhe dem Dampfer nach und ſtieg | U gen nur im Teatr Wielfi von 1174 bis 
Altjtadt: Grüne Apotheke, ul Wroclawſta gg dortigen Hotel ein. Dienstag früh fanden ihn dann hinab zu dem ihr vorgelagerten Erholungs⸗ 2 „Nach Beginn der V 
he Hotelbedienſtete in ſchwer krankem Zustande auf. platz, wo zwanzig Ruhebänke zur Raft in Luft eingelaſſen. 


(fr. Breslauer Straße), Rote Apotheke, Stary 
Rynek 37 (fr. Alter Markt); Jerſitz Mickiewicz⸗ 
Apotheke, ul. Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollern⸗ 
ſtraße); Lagarus: St. La rus⸗Apotheke, ul. 
Struſia 9 (fr. Parkſtraße)) Wilde: Fortuna⸗ 
Apotheke, Górna Wilda 96 (Kronprinzenſtraße). 


x Rundfunkprogramm für Sonntag, 24. Juni. 
9—15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus 
Goſtt en. Krönungsfeierlichkeiten des Muttergolles⸗ 
bildes auf dem hl. Berg bei Goſtyn, 16.2017; 
Kinderſtunde. 1718.80. Volkstümliches Konzert 
aus Warſchau. 18.30 18.50: Franzöſiſche Pau- 
derer. 18.50 19.10: „Silva rerum“, 19.1020: 
Rätſelwettbewerb. 2820.30: Sommecfolonten 
des Weſtmarkenvereins. 20.3022 Abendkonzert 


24. Juni. 

= Berlin, 23. Juni. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Teils wolkig, teils heiter, keine we. 
ſentliche Temperaturänderung, weſtliche Winde. 
Für das übrige Deutſchland: Im Süden und 
Südweſten heiter, auch im übrigen Neid) vorwie⸗ 
gend trocken, aber wolkiger, nur mäßig warm. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

A 3 ii hc 1 0 im Darme 
es n erjeßung der Eiweißſtoffe der 
Nahrung andauernd giftige Stoffe Bilen en 
ſchließlich jeden noch E gefunden, robuſten und 
naturgemäß lebenden nbürger im Alter um- 
es e = muB er ee 

r eines Organismu rch die im Darm 
gebilbeten giftigen Sloffe, das ſind die durch den 
ste 165 See Fi eirag hervorge⸗ 
bvachten Zerſetzu utre, der Toxine, erliegen. 
Der es derhbier oder heilt Feat eaa 
liſchen, deutſchen und amerikaniſchen mediziniſchen 
Literatur⸗Nachweiſen zufolge, die nachſtehenden 
Krankheiten: Euteritis, Entero-Coltis, Typhlitis, 
Appendicitis. Typhus, Cholera, Diarrhoe und 
Obſtipation, Verkalkung der Gefäße uſw. Der 
> hurt ift daher das befte und billigſte Volks. 

ilmittel. (Siehe Anzeige). 


P. hatte, wie feſtgeſtellt wurde, Morphium 
genommen, Am Freitag voriger Woche iſt er ver- 
ſchieden. Die Urſache der Verzweiflungstat bildet 
wirtſchaftliche Bedrängnis, hervorgerufen durch 
ſchwere Krankheit, die ihn vor langer Zeit befiel 
und die ihn körperlich erheblich ſchädigte, ſowie 
durch Mangel an Schülern für ſeine Sprach⸗ 
ſtunden, die, da feine tierärztliche Praxis kaum 
nennenswert war, wohl die einzige, weſentlich in 
Betracht kommende Einnahmequelle waren. 


* Konitz, 22. Juni. Typhus ausgebrochen ift 
in der Wyſoka (Hohe Höfe), wo mehrere Perſonen 
an der Seuche krank daniederliegen. Der 37 jäh⸗ 
rige Bote Jan Braka iſt am Mittwoch der Krank⸗ 
aus Warſchau. 22.22.20: Zgeitſignal, Wetter: heit bereits zum Opfer gefallen. Vorkehrungs⸗ 
bericht, Sportmeldungen. 22.20—22.50. Beipro⸗ maßnahmen zur Verhütung einer Ausbreitung der 
gamm. 22.50— 24: Tanzmuſik aus dem „Palais Seuche find getroffen worden. 

. „Löbau, 21. Juni. Im Lokale Przyniczka 

X Rundfunkprogrumm für Montag, 25. Juni. in Targowiſko fand ein Tanzvergnügen der 
der 4: Zeitſignal, Schallplatenmuſik. 14-—-14.15: dortigen Jugend ſtatt. Nach Mitternacht kam es 
Börſennotierungen. 14.15—14.30: Pat⸗Meldun⸗ zwiſchen mehreren Teilnehmern zu Streitigkeiten, 
gen. 17.20-17.45: Red. Kiſielewfki: Kultur- die schließlich in eine Schlägerei ausarteten, wo⸗ 
bibliographie. 17.45—18.55: Konzert aus dem bei Flaſchen, Stöcke, Schlagringe und Meſſer eine 
„Eſplanade : „18.55—19.15: „Silva rerum“. 19.15 Rolle ſbielten. In dem Handgemenge verſetzte 
bis 19.35: Franzöſiſch. 19.35.—20: Hauptmann ein gewiſſer Czarnomſki feinem Gegner 
Daumfeld: Das Verbrechen. 20--20.20: Opern⸗[Kordalſki mehrere Meſſerſtiche in die 
arien. 20.3022: Internationales Konzert. Ueber⸗linke Seite und Bruſt, daß dieſer zu Boden 
lragung aus Warſchau nach Berlin. 2222.20: ſtürzte. Der Verletzte wurde ins St. Georg⸗ 
Zeitſignal, Pat-Meldungen, Wetierdienft. 22.20 | Krankenhaus eingeliefert, tarb aber nach eini⸗ 
bis 22.50: Veiprogramm. gen Tagen. Die Haupttäter Voleſlaw Czarnomſli, 


und Sonne einluden. Drohend 

Wolken veranlaßten mich bald, meine Schritte beim- 
wärts zu lenken. Ja, wo ift denn der Aufgang 
zur Zufahrtsſtraße, der früher vorhanden war! 
Verſchwunden, bei der Höherlegung der Straße 
beſeitigt. Nun, da gehe ich bis gur Eichwaldſtraße 
und ſteige dort hinauf. Dort finde ich aber auch 
eine fünf Meter hohe Köſchung und fehe, daß fie 
oben einen Drahtzaun trägt. Da ning es mir 
alſo wie dem Mäuslein, das m der Falle jammerte, 
5 iſt ein N das iſt ſchad.“ Um nun 
nicht den Weg über Böſchung und in gu 
nehmen, was ein anſtändiger Mensch in ful, 
blieb mir weiter nichts übrig, als 200 Schritte 
ſüdwärts bis nach Neu⸗Amerika (jetzt Ogród Wol- 
nosci) zu laufen, wo ſich der nunmehr einzige 
Ausgang bzw. Zugang für efe r 
große Anlage befindet, 200 Schritte entfernt vom 
Endpunkte der Straßenbahnlinie 3, die in dieſem 
herbſtlichen Sommer nicht einmal im Bedarfsfalle 
Ms hierher fährt; es lohnt fih nicht. Sollte dieſe 
Straßenbahnſtrecke wieder eröffnet werden, dann 
mare es wohl angebracht, von ihrem Endpunkte 
aus einen Zugang zu der an ſich gar nicht üblen 
Grünanlage zu ſchaffen. Für mich bedeutete der 
Umweg von 2X200 Schritten, ich auf dem 
Deimwege doch noch vom Regen erwiſcht wurde. 
Solch ein unfrenvilliges Bad in Kleidern gehört 
jedoch nicht zu den Annehml. keiten des Lebens. 

Ein alter Poſener. 


Sonntag 


eee, 


(Nachdruck verboten.) 


Omar Effendi. 


Bom polniſchen Grafen zum lürkiſchen 
Seifenhändler und Philoſophen. 


(s) Moskau. Ein ruſſiſcher Journaliſt, der eine 
‚ängere Reiſe durch die Türkei unternommen hatte, 
berichtete u. a. von einem ſeltſamen Zuſammen⸗ 
treffen in Konſtantinopel. In der kleinen Seiten⸗ 
gaſſe eines Vorortes der einſtigen türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt habe ihn der vielfache und auffällige Duft 
eines Seifenladens angezogen. Vertieft in die 
Herrlichkeiten, die dort im Schaufenſter auslagen, 
ſei er plötzlich von einem alten zahnloſen Türken 
im reinſten Ruſſiſch angeſprochen worden. 
Omar Effendi, der Veſitzer des Laden, lud 
ihn freundlich ein, näherzutreten und ihm aus 
feiner — Heimat zu erzählen. Noch ehe der Jour⸗ 
naliſt feine Ueberraſchung überwunden hatte, bes 
richtete ihm Omar, früher Graf Potocky, ge⸗ 
heißen zu haben und einer alten polniſchen Ad⸗ 
bokatenfamilie zu entſtammen. Petersburg fei 
eine Garniſon geweſen, in der er als reicher, 
junger Gardeoffizier eine ſorgloſe, goldene Zeit 
berlebt hatte. Vor nunmehr 50 Jahren kämpfte 
er bei Premna gegen die Türken und dort, auf 
einem einſamen Patrouillenritt, hörte er eines 
Tages, wie man ſich hinter türkiſchen Schanzen in 
polniſcher Sprache unterhielt. Alle Vorſicht ver⸗ 
geſſend, ritt er näher und ſtellte in der feindlichen 
Grabenbeſatzung polniſche Emigranten feſt, die auf 
türkiſcher Seite den Feldzug gegen den ruſſiſchen 
Bedrücker mitmachten. Das Geſpräch mit den 
Landsleuten koſtete ihn zwar ſeine Freiheit, aber 
binnen wenigen Tagen hatte ihn die fanatiſche 
Vaterlandsliebe, die unter den auf türkiſcher Seite 
kämpfenden Polen herrſchte, ſo ergriffen, daß er 
Petersburg und alles, was ihn dort noch feſſelte, 
ſein Regiment, ſeine Kameraden und ſeine Offi⸗ 
sieröpflicht vergaß und ſich gleichfalls den Türken 
anſchloß. In der Schlacht bei Plewna wurde er 
ſchwer verwundet; nach Kriegsende blieb er in der 
Türkei, trat zum Iflam über und nahm jS 
mehrere Frauen. Da feine Güter in Ruj- 
ſiſch⸗Polen natürlich konfisziert wurden, mußte 

er nach einem neuen Erwerb umſehen, und 
durch die Schönſte ſeiner Frauen, eine Araberin, 
angeregt, gründete er ſich ein 
geſchäft. In dieſem neuen Berufe hat er es nun⸗ 
mehr ſo weit gebracht, daß er als der alte Omar 
ileri für, 
gierten Seifenherſtellung ganz Konſtantinopels gilt. 
Auf die erſtaunten Fragen des ruſſiſchen Journa⸗ 
liſten erzählte er von der großen Kunſt, die in der 
orientaliſchen Sei rikation liege, deren Ge- 
and Diei Penaten eher deer Serie 
nd du erationen hin weiter gehütet 
würden. Er erzählte von der geheimnisvollen Be⸗ 
deutung dieſes Aromas, von Roſen, Jasmin und 
Veilchen, von der Mutter aller Düfte, dem Ambra 
und dom köſtlichen Weihrauch. „Du ſiehſt. Freund, 
fo ſchloß der Alte feinen Bericht. „Graf Potocky 
ai nicht nur ein Omar Effendi, fo auch ein 
eijer und eim Philoſophb geworden!! 

Hannibal, Wafhington 
und die Park Avenue. 


(h) Neuyork. * ſechs Reihen Kraftwagen 


ſauſten die auf und 


Ein poſener Geſchichtsſchreiber. 


In S. Fr. auferbachs 200. Todestage| 


am 24. Juni. 
Von Dr. Franz Lüdtke. 
Ein Jahrhundert nach der hir eines der 


Größten des Po i 
ee mine X ga 


* 


Grenzen ſeiner Heimat und walt e 
geit hinaus leuchten ſollte. 
Herbergers und Samuel Fr 
weiſen vielfache Aehnlichkeit 
werkerſöhne — Herbergers 
Lauterbachs Schuhmache 
auf der Frauſtädter 
Gymnaſien anderer Stä 


iedrich La 
gal. Bede en Fs 


ng 
Lehrer und 
nende: 


Luther“), fo Lauterbach als 9 
Werke u eine Fundgrube für die Geſchichte 
und Kultur ſeiner Zeit und namentlich ſeiner 
Frauſtädter und Poſener Heimat. Darüber hinaus 
aber gewann fein weitverbreitetes Vu: „Polni⸗ 
ſche Shtoni oder hiſtoriſche N en von dem 
Leben und Taten aller Herz Könige in 
Polen“ Beachtung nicht nur in Deutſchland, ſon⸗ 
dern darüber hinaus. Dieſer Schrift verdankt das 
18. Jahrhundert ganz weſentlich ſeine Kenntnis 
der polniſchen Geſchichte; ſo iſt es auch für 
Schillers „Demetrius“, dem letzten, unvollendet 
gebliebenen dramatiſchen Verſuch des Dichters, die 
Grundlage geworden. ; . 
Sein Lebenslauf ift kurz erzählt. Er wurde am 
30. Oktober 1662 geboren, beſuchte, wie ſchon er⸗ 
wähnt, die Schulen in Frauſtadt, Thorn und (mit 
Hilfe des Herberger⸗ Stipendiums) das Magdalenen⸗ 
gymnasium zu Breslau. endlich die Wittenßeraer 
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Geſchichten aus aller Well. 


kleines Seifen⸗ 


den gründlichſten Kenner der kompli⸗ 


f| jeliger Abſchied des teuren und um die Kirche 


der] über 


Eine Horti 
; „Sautter 
D gählung besjenig 
15 0 im Kirchenweſen 


Posener Tageplatt 


rn 


giöſer ward die Rührung des Schiffsleutnants 
van Hooſt, als er auf einem der vergilbten Blätter 
dieſes Buches als ſtellvertretenden Kommandeur 
der geſtrandeten Truppe einen Iſaak van 
Hooſt verzeichnet fand, der nach einer münd⸗ 
lichen Tradition in ſeiner Familie gegen Ende 
des ſechzehnten Jahrhunderts als Korporal in 
Holländiſch⸗Indien verſchollen war. 


Der junge Seeoffizier des zwanzigſten Jahr⸗ 
hunderts hatte durch einen Zufall — nur durch 
einen Zufall? — in der Waſſerwüſte des Indiſchen 
Ozeans eine verlorene Spur ſeiner Familien⸗ 
eldii und — Vettern von eigenem Fleiſch und 
Blut wieder aufgefunden! „Gottes Wege ſind 
wunderbar!“ das iſt der einzige, ergriffene 
Kommentar des holländiſchen Blattes zu dieſer 
Meldung aus Ueberſee. 


„gür Damen ift hier kein platz!“ 


Peinlicher Zwiſchenfall auf einem 
auſtraliſchen Regierungsbankeit. 


(s) Adelaide. (Auſtralien.) Bekanntlich leidet 
der fünfte Erdteil nicht gerade unter einem Ueber⸗ 
fluß an Frauen, und man weiß auch, daß ſich dieſe 
dort einer noch viel größeren Bevorzugung vor 
den Männern erfreuen, als in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Um ſo erſtaunlicher iſt fol⸗ 
gender Vorfall, der ſich vor kurzem in Adelaide er⸗ 
eignete, und der vielleicht noch einige politiſche Fol⸗ 
gen nach ziehen dürfte. Der Gouverneur, Sir 
Alexander Hore Ruthven, gab in Adelaide 
ein Bankett, zu dem er ſämtliche führenden Po⸗ 
litiker und höheren Beamten einlud. Unter den 
Gäſten befand ſich auch die Vizebürgermeiſterin 
von Adelaide, namens Good. Als dieſe den 
Bankettſaal betrat, fiel ihr ſofort die Kühle auf, 
mit der ſie der Gouverneur empfing. Wie groß 
war jedoch ihr Erſtaunen, als wenige Augenblicke 
ſpäter ein dienſthabender Hauptmann zu ihr trat 
und fie alſo an redete: „Gnädige Frau, verlaſſen 
Sie bitte ſofort dieſen Raum. Für Damen iſt 
hier kein Platz!“ Die Vizebürgermeiſterin er⸗ 
rötete heftig und konnte in der erſten Verwirrung 
kaum einige Worte ſtammeln. „Ja, ja, be⸗ 
kräftigte der Hauptmann ſeine Aufforderung, 
„dieſer Abend des Herrn Gouverneurs gilt nur 
männlichen Gäſten.“ Nachdem ſich Frau Goog 
denen « geſammelt hatte, erklärte ſie ſo laut, daß es alle 
miſchten. Der jetzige Häuptling der Inſel zeigte hören konnten: „Nehmen Sie bitte zur Kenntnis, 
dem Offizier „das Buch des Entſtehens“, und van daß ich die Vizebürgermeiſterin dieſer Stadt bin. 
Hooſt erblickte mit tieſſter Rührung des Schiffs- Ich kam nicht als Dame hierher, ſondern als Ver- 
journal jener untergegangenen Brigg. das treterin der Gemeinde.“ Mit dieſen Worten 
einer der Schiffbrüchigen vor dem Untergang ge⸗ konnte Frau Good jedoch den Hauptmann nicht be⸗ 
rettet hatte und das heute, obwohl es ſchon einiger⸗ ruhigen, noch weniger aber ihre Zeugen. Geſtützt 
maßen unleſerlich geworden ijt, den ⸗Meſtizen von auf feinen Vefehl bot er ihr höflich den Arm und 
Kiſar' als eine Art Nationalheiligtum gilt. Und führte fte zum Ausgang. Dieſer Vorfall erregte 
noch tiefer, ja man kann ruhig jagen, noch reli⸗ natürlich Senſation, und der Bürgermeiſter begab 


„Gib dir keine Mühe, Tonh, es gelingt 
ir dich ni u. as ER 

Als die Lichter von Grün zu Rot wechſelten, 
flutete die Menge der Fußgänger über den Fahr⸗ 
damm. Und zu dem vorübergehenden Italiener 
ſagte der Schutzmann: 

„Hannibal zog über die Alpen und Wa⸗ 
ſhington ſetzte über den Delaware, aber in 
den Verkehr der Park Avenue hätte ſich keiner 
von beiden gewagt.“ 


s 1 Ho 

die „Meftizen* von Kifar. 

(r) Amſterdam. Hätte der ſelige Jules Verne 
zu ſeinen Lebzeiten die merkwürdige Zeitungs⸗ 
notiz leſen können, die ſich in der Kolonialſpalte 
eines großen holländiſchen Blattes verbirgt, jo 
hätte er die Zahl ſeiner Werke vielleicht um einen 
ſpannenden, abenteuerlichen Roman aus der Süd⸗ 
ſee vermehrt. Das Blatt berichtet folgendes: 

Vor einiger Zeit erlitt ein holländiſcher Fracht⸗ 
dampfer in ſtürmiſchem Wetter auf der malaifchen |. 
See Havarie und war gezwungen, die ſonſt nie 
beſuchte Inſel Kiſar nördlich der Fnſel Timor 
anzulaufen. Die halbnackten, aber für dieſen Him⸗ 
melsſtrich merkwürdig hell gefärbten Eingeborenen 
ſammelten ſich ſogleich neugierig und durchaus 
friedlich am Strande der Inſel und bewillkomm⸗ 
neten die landenden Matroſen in einer Sprache, 
die dieſe hell aufhorchen ließ; war ſie doch, wie 
ſofort herauszuhören war, ein wunderliches Ge⸗ 
miſch von Holländiſch und Malaiſch, wie es die 
weitbefahrenen Seebären noch nirgends auf der 
Welt angetroffen hatten. Der zweite Offizier des 
Dampfers, der Schiffsleutnant van Hooſt, gab 
einer ihm ſelbſt unerklärlichen, aber unbeſiegbaven 
Eingebung nach und begann während der ſechs 
Tage, deren der Dampfer zu ſeiner Wiederinſtand⸗ 
ſetzung bedurfte, den Urſprung und die Geſchichte 
dieſer Inſelbevölkerung zu erforſchen, und er er- 
zielte dabei endlich ein geradezu ſenſationelles 
Ergebnis. À 3 


Danach find die heutigen Einwohner der kleinen 
Inſel Kiſar Meſtizen, d. h. Miſchlinge, und 
Nachkommen einer Kolonne holländiſcher Soldaten, 
die im Jahre 1782 mit einer Brigg bei Kiſar 
ſtrandeten, an dieſer entlegenen Stelle des Ozeans 
keine Gelegenheit zur Heimreiſe fanden, ſich nieder⸗ 
ließen und mit den Eingeborenen allmählich ber- 


„ re ist die G fe iy die Geſundheits verbeſſerung in der Bolfsernährung 
= unnd 9 die her 3 En der Ainder ſowie Erwachſener. i 
e, gute ui e G N i 
e ee eech mat apathiſche und träge Kinder wieder lern · und arbeltsfreudig. 
it die vollkommenſte Diät für Kinder und Geſunde. i 
Vorzugsmillhh — -` Ee I PER 
: iſt die wirkſamſte Nahrung für Kranke. l ri l 

Täglich friſch zu beziehen in Flaſchen zu 1 und 7 Liter von den Verkaufswagen und Läden der 
Mleczarnia Poznańska Sp. z 0.0, Poznan, ul. Ogrodowa 14, Tel. 33-44, 


gegenüber, zu dem damals Frauſtadt gehörte, 
ndert ihn nicht, die immer offenſichtlicher werden⸗ 

i en und die ſomit drohenden Gefahren 
aufzuzeigen. Er weiß zu warnen: „Gott verhüte 
Rur J altar Pi übernehmenden W 
keiten, falſchen Eidſchwüre, unſchuldig Blutbergie⸗ 
en und anderes ſehr viel Unrecht nicht einmal dem 
Safe den Boden ausſtoße.“ Und er prophegelt 
daß Polen bereits anfange, „bei feinem üngewiſſen 
And -steifelhaften Zuſtande ſich zu neigen; wo es 


großer i 

g dem es Privateigentum Aber a e e die Zeit 
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be en A m et n er Auch eine Teibenfchaftliche, Kampfſchrift hat 


Gun aa N : Lauterbach verfaßt, und zwar über den zu feiner 
＋ẽiꝛ7 0000| Set Taon völig Bebeutuungelofen polniicien. ria- 
Predigten und faſt 1700 bnis reden gehalten. nismus oder Soeinianismus. e polniſchen 
Von ſeinen Werken erſchien in Leipzig 1708: er oder Soecinkaner, jo genannt nach dem 


A Italiener Laelius Socinius und feinem Neffen 
„Das merkwürdige Leben, guter Nachruhm und Fauſtus ede (die beide in Polen — as 


haben), leugneten die Dogmen von der Dreieinig⸗ 
leit 1170 823 Gottgleichheit eiu; mande Vertreter 
dieſes Vetenniniſſes das in Polen vielfach An⸗ 
änger fand, verwarfen auch die Kindertaufe, pre⸗ 
saiet 13 ey ki chten den Zuſtand des 
t; : 4 J e ii enfi ab u n den ai e 
verdanken wir. das Lebensbild dieſer hochbedeuten⸗ Arthus enen 12 herzuſtellen. Es in 
gi igen d e Flein Zeitalter ämerer (Fete der Kaustſache genieke und gelehrte Areife, die 
15 n durch Glaubenskämpfe, Beien Seuche dem Socinianismus anhingen; auch ein Teil des 
und uns lebendig, und in ihm der höchſten Adels bekannte fih zeitweiſe zu ihm. Nicht 
ein glaubensſtarker, unermüd⸗ nur von katholiſcher, ſondern auch von proteſtan⸗ 
Tod getreuer deutſcher Menih. | Hier Seite wurden die Socinianer lande aufs 
ung fand dieſes Buch in dem hefligſte bekämpft. Sie galten als Chriften, 
Zion“, das ift die hiſtoriſche Er⸗ als halbe Mo daner. Die Verfolgungen, die 
en, was ſich vom Jahre 1500 bis fie zu erleiden hatten, endeten mit ihrer Vertrei⸗ 
; Frauſtadt in der Krone bung im Jahre 1658. ifellos iſt der Einfluß 
len zugetragen“ (Leipzig 1711). Eine Ergän⸗ Socinianer auf die Ausbreitung der Reforma⸗ 
zung die im weſentlichen ortsgeſchichtlich von Wich tion in Polen ein ungünſtiger geweſen; der Pro- 
tigleit ift, bildet feine „Frauſtädtiſche Peſtchronik teſtantismus erfuhr eine weitere 
die von der großen Peſt der Jahre 1709—1710 Religionsbekenntnis eine fajt völlige Auflöſung. 
berichtet und durch ihre dope buen und zuver⸗ So bekenntnismutige, duldende und in ihrem Leben 
läſſigen Mitteilungen kulturgeſchichtlichen oft bewundernswerte Menſchen die Socinianer, die 
Wert beſitzt. Leider iſt ein weiterhin bon ihm ge⸗ übrigens in dem iet Städtchen Schmiegel 
plantes Werk gur Frauſtädter Geſchichte ebenſof lange Zeit einen Mittelpunkt gefunden hatten, auch 
wie ein t eologiſches Buch über die Großtaten des | waren — ihr Subjektivismus war für die damali⸗ 
Blutes Chrifti nicht zur Vollendung und zum 
Druck gelangt. Was er indeſſen über die Frau⸗ faßlich, daß ſie an den ſtrenggläubigen Bekennern 
ſeädtiſche Geſchichte und Kirchengeſchichte aufge⸗ der anderen chriſtlichen Richtungen als eine „Peſt“ 
ir de hat, Mae ung die hervorragendſte Quelle erſchien. Auch in Lauterbachs Buch bebt noch die 
a ung der Stadt von 1500 bis 1700| Erregung nach gegen dieſen „Unflat“, den „Ger 


ö : ſtank des Satans“, die „Brut aus der Hölle und 
Erwähnt wurde bereits die „polniſche Chronik“, das „Pickelherings⸗Geſchnadder“. Der Socinianis⸗ 
die von den Anfängen der polniſchen Geſchichte mus ift nicht für Katholiken und Calviniſten, ſon⸗ 
(ke) bis zu Auguſt II. fortgeführt wurde. Seine 


dern auch für den Lutheraner Lauterbach „eine 
klinge und Iohale Haltung dem polniſchen Staate! der allerverdammlichſten Sekten, eine Ketzerei, der 


Gottes verdienten Theologen Valerius Her⸗ 
berger, nó Predigers zu rar in Grofe 
polen.” Dieſer Biographie, die mit ungeheurem 
leiß alles zuſammentrug, was an Nachrichten 
ber Hi ers Leben irgenwie zu erhalten war, 


licher, bis À 00 den 
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waltloſigkeit, lehnten 


tung, das] gange, 


a religiöſen und kirchlichen Eu un⸗ 
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Aus 1000 m Tiefe vulk. Schwefel-Schlammquellen 
670 C. Kuren erzeugen mächt. Ausscheidung kranker 
Stoffe. bei Arthritis - Ischias - Gicht- Frauen- 
leiden. Erstkl. Unterkunft im Thermia - Palace 
(Naturschlammbäder im Hause). Gute bürgerliche 
Hotels und Pensionen. Herrliche Lage am Kar- 
pathenfluß. Waag, Sonnenbäder, Naturpark, Strand- 
promenaden, Tennis. Informationen persönlich: 

Tomaszek 1 Ska., Poznan, Pocztowa 9, 

schriftlich; Biuro Piszczany dla Polski, Cieszyn. 


JC TTT OO E a 
ich, als er die Zuſammenhänge erfuhr, jofort zum 
. Dieſer zuckte die Achſeln und er⸗ 
klärte: „Bedauere ſehr, aber auf den Einladungs⸗ 
karten ſtand ausdrücklich: „Nur für Herren!“ 
„Aber meine Stellvertreterin hat ja ebenfalls eine 
Einladung bekommen!“ warf der Bürgermeiſter 
ein. „Dieſe Einladung hätte aber nur dann Gel⸗ 
tung gehabt, wenn auf dem Platz des Vizebürger⸗ 
meiſters ein Herr afer hätte. So aber... 

Von dem Zwiſchenfall ift ſofort der zuſtändigen 
Stelle in London Bericht erſtattet worden und ſo⸗ 
wohl dort, wie auch bei der Zentralregierung in 
Camberra, der Hauptſtadt Auſtraliens, wird may 
ſich mit der Angelegenheit näher beſchäftigen. 


Die Devife von Bloomfield. 


(a) Neuyork. Aus der ſchon vor mehreren Mo- 
naten bont Verband der amerikaniſchen Handels⸗ 
kammer feſtgeſtellten Tatſache, daß das in der 
ganzen Welt jo überaus beliebte Ab z a Hl ungs⸗ 
(o fke m zur Demoraliſierung der amerikaniſchen 

üirtſchaft und des — Publikums ein erklecklich 
Teil beigetragen hat, hat jetzt die Geſchäftswelt des 
kleinen, 1500 Einwohner zählenden Städtchens 
Bloomfield (Nebraska) die rigoroſeſte Folge⸗ 
rung gezagen. Sämtliche Kaufleute des Ortes 
haben ſich in einer Vereinigung zuſammenge⸗ 
ſchloſſen, deren Mitglieder ſich nicht nur verpflichtet 
haben, gewiſſe Einheitspreiſe für ihre Waren ein⸗ 
zuführen, ſondern ſich auch der Beſtimmung unter⸗ 
werfen müſſen, nur noch gegen Barzah⸗ 
lung zu verkaufen, damit „jener Kategorie un⸗ 
tcherer und leicht zum bewußten Betruge neigen⸗ 

r Käufer, die den in der Form der Ratenzahlung 
gewährten privaten Kredit zur eigenen Bereicherung 
ausbeuten und damit die ſchwer um ihre Exiftenz 
kämpfende Geſchäftswelt ſchädigen, das Waſſer ab⸗ 

graben wird.“ Jeder Kaufmann, der gegen dieſen 

aragraphen der Satzungen verſtößt, wird rückſichts⸗ 
los in eine Geldbuße von hundert Dollar ge⸗ 
nommen. Ein beſonderer Ausſchuß wacht über die 
Innehaltung dieſer einſchneidenden Beſtimmungen. 

Und nun kommt das, was an die ſer Ge⸗ 
ade das a Amexikaniſche ift. Denn in der 
onſtituterenden Verſammlung wurde der obliga- 
toriſche Aushang eines Plakates in ſämtlichen 
Schaufenſtern der Mitglieder — auch Handwerker 
zählen zu ihnen — beſchloſſen, deſſen Inſchrift man 
etroft als den Pankee⸗Wahrſpruch bezeichnen 
Kenn, Sie lautet nämlich, kurz, beſtimmt, wie ein 
treffender Aphorismus: . 

„Wir haben Vertrauen nur zu Gott; 
r dee müſſen bar bezahlen!” 
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ine andere an Abſcheulichkeiten zu vergleichen, 
ig ſolch grauliches und verdammliches Uebel als 
nirgendswo zu inden“; er ſei der ſichere Weg 
um Atheismus. In einer uns heute wenig chriſt⸗ 
ſich erſcheinenden Denkungsart iſt 1 5 der Tod 
feines Begründers Michael Servet auf dem Schei. 
terhaufen nichts als eine gerechte Strafe Gottes! 
— Das Lauter che Werk gibt uns, abgeſehen 
von dieſer aus der Zeit zu verſtehenden Intoleranz 
eine äußerſt wertvolle Darſtellung zur Geiſtes⸗ 
und Religionsgeſchichte in Polen. 

Ueber die Art und Weiſe der Schriftſtellerei 
Samuel Friedrich Lauterbachs darf man zu aminte 
aſſend jagen, daß fie in Ihrer oft ten Ver: 
chnörkelung heute fremdartig anmutet; viele Ein: 
eit ae werden zu e die aur Sache 
i i öpen, viel gelehrter Kram, wie man 
e DO Das kann aber kein Vor 
denn er ift eben auch ein 
reide an dem Sammeln 


es f fl Vue 7 
wurf für Lau ein, 
250 jard De RD an einem foaujet 
e 208098 ; | 
und chu en Barock hatte. Das abfällige Ur: 
teil Karl Völkers über Lauterbachs Schreibar! 
ſbantismus in Polen“, Leipzig 1910) 

{it völlig abwegig; man kann einen Ber e un 
it her⸗ 
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Und Br. 
Konrad, dem wir eine Reihe vorzüglicher Arbeiten 
über das i feigen Geiſtesleben verdanken, faßt 
ein Urteil in folgenden Worten zuſammen: „Der 
del re; Geſinnung zeigt ſich ſchon in feinen 
klarge feigen Geſichtszuͤgen, die eher auf einen 
Diplomaten oder hohen Offizier ſchließen laſſen 
als auf einen Geiſtlichen. Immer für das Gemein⸗ 
wohl bedacht, hat er 1711 ein Waiſenhaus geſtiftet 
das heute beſteht. Eine der anziehendſten und 
wertvollſten Geſtalten auf dem Frauſtäder Parnaß, 
eine gleich gewichtige, wohlgeordnete Natur.“ 

So iſt es nichts als eine Dankespflicht, wenn wi 
Lauterbachs an ſeinem 200. Todestage dankbar un 
berehrend ken. 
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— wie oft hört 


ersten 
schimpft 


Reinigung 
man auf 


hätte 
müssen: 


ein 


nen Waschvorschriften, 
kannt sind, 


oder Waschmittel. deren 
len können. 


die Marke 
„Waschbrett“. 


Aerger und Schaden. 


AUTOMOBILE: 


6/30 Fiat 3-sitzig Sport 

6/30 Fiat 4 „ offen 

9/31 Fiat 6, E 

9/31 Fiat 6 „ Coupe 
14/45 Piat 6 „ ollen 
10/40 Austro-Daimler 6 „ 4 

10/30 Berliet 6... 5 

14/38 Opel N 10 

14/38 Opel 6 „ geschlossen 
12/40 Steyr 6 „ offen 
10/90 Opel 6 „ geschlossen 

wenig gebr 

19/75 Superfiat 6 „  Coapė 
13/55 Minerva 4 „ Sport, fast neu 
13/55 Minerva 6 Coupé 


in gebrauchtem, jedoch einwandireiem Zu- 
stande biet. als günstige Arn Sp an 
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POZNAN, Dabrowskiego 29. 
Chauffetrschule - Garagen: plac Drweskiego 8. 
Tel. 6323, 6365, 3417. 
RETTET nach Vereinbarung. 


f 


| 
| 


TEE 


In vielen schweren Fällen hat unsere 
Hörkapsel die ersehnte Hilfe gebracht. 


Kein Hörrohr! Kein elektr. Apparat! 


Man trägt die Kapsel bequem im Ohr bei 
jeder RE Durch Fachärzte emp- 


fohlen.VieleDankschreibenmitvollerAdressen- 
angabe. Unser Vertreter erteilt kostenlose In- 
formationen und nimmt ne entgegen 
am 25. Juni in Cho dz ie 2, Hotel „Centralny“ 
26. 6. in Szamotuły, Hotel „Eldorado“ und 
Września „Pod Białym Orłem“, 27.6. Wa- 
gröwiec, Hotel „Centralny“ und Ob n 
Hotel „Centralny“, 28. 6. Śrem, Hotel, Cen- 
tralny“, 30. 6. Środa, Hotel „Hottnera“ 
Da die Hörkapsel speziell "für jedes Ohr 
angefertigt werden muss, wollen sich Reflek- 
tanten persönlich melden. 


„HERBA“ POZNAŃ, Zwierzyniecka 1. 
Generalvertreter der ‚Hörkapsel‘ des. m. b. H., Breslau. 


Herzenswanſch 


Ingenieur (Witwer), 44 Jahre alt, große, ſchlanke 
2 5 „ dunkelbl., kerngeſ, ſehr gutes Gemüt, in geſich. 
öftellg., in einer der ſchönſten früh. Reſidenzſtadt 
Deutſchl., wünſcht auf dieſem Wege zwecks baldige 
eivat in Briefw. zu treten, mit einer häuslich erzog., 
liebev., gebild., naturliebenden und vermög. Dame (au sar, 
Witte ohne Anhang angenehm im Alier von 
Jahren. Vom 15. 7.—3. 8. 1928 bin ich in meiner früh. 
Heimat Poſen zum Beſuch), während dieſer Zeit iſt Ge⸗ 
legenheit ſich kennen zu lernen. Gefl. Zuſchriften mit 
gen. Angaben und Bild erbeten an Ann.⸗Exp. Kosmos 


Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1015. 
—e —ä—jẽ —¼ ——uLt:n—:ͤ 
Geſucht einen gebildeten 


Behkanntſchaft! und gut ſituierten Herrn 


im Alter v. 35—50 Jahren, aus guten Kreiſen, für 
eine ſympathiſche elegante Witwe aus guter tapang 


Da ſpät. Heirat. Nur ſeriöſe An an Ann. ⸗Ex 
Kosmos Sp. 30. o., Poznan, Zweer pelt. LOA 1026. 


Waschecht! 


schäften diese Frage aus Frauen- 
mund: Wird diese Frage bejaht und 
eind die Farben dennoch nach 


Meisters mit Unrecht! 
kluger Kaufmann sagen 
„Beachten Sie die allgemei- 


gnädige Frau. 
nutzen Sie niemals unbekannte Seifen 


Zusammensetzung Sie nicht beurtei- 
Verwenden Sie nur eine 
so reine, milde und gute Seife, wie 
„Kollontay” Schutzzeichen 
Alles was wirklich 


„waschecht” ist, kann mit „Kolfon- 
tay - Seife“ unbesorgt gewaschen 
werden”. — Nur so vermeidet man 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
7 für Posen u. Pomn u. Pommerellen: Klaczyüskii Ska. Nr Wik. Garbary 21. 


Möbel 


-+ Dofener Tageblatt 


man in Wäschege- 


der 
verblichen. _so 
den Verkäufer. 
Und doch 


die Ihnen be- 
und be- 


chemische 


098980509020900000090000859000929000909300800 30002908 


M. Stanikowski, 


Poznań, Wożna 12 (Butelska). 


— R — Original — 


Grasmäher, Getreide- 
mäher, die bewährten 
deutschen Qualitätsma- 
schinen, 55jährige Er- 
fahrung, Original ame- 


rikanische 
Walter A. Wood Garbenbinder, 
Prima Sisal-Bindegarn, 


bieten an billig und zu günstigen 
Bedingungen 


Tow. Ake. J. Kowalski i A. Trylskl 


Filiale Poznafi, Poznanska 50. Tel. 6087. 


BERNER rin ae beigifchen 


„Nelolie- mi 


ae Vertreter 


eingeführte 
Tow. Akc. T. Kowalski i A, Trylski 
Te -87. 


Filiale Poznań, Poznańska 50. 


Junger Kuyferſchmied 


H. . e troj. Poznańskie. 


Moltereilehrling | 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ſofort oder 1. Juli 


Molker brzyca, pow. Krotoszyn. 
7 $ En here ie 


Zum 15.7. oder fpäfer gebildete 


Führer se Ärankenpllenerin 


evangl., nicht unter 30 Jahre, zu älterer, leidender 
Dame aufs Land geſucht. Empfehlungen möglichſt 


mit Hild bitte an 
Naumann, Dabromka 
Pest Bojanowo, pow. Rawicz. 


0008920900 960808020008298008 


Papa!... Mama!]. 


Bra UHA-PARK, 


9 


Reitpferd 


co... 7 A $ 7 
1. Schwimm⸗Verein Poznan. 
Vom 21. d. M. finden täglich von 6 Uhr 
abends in der Verbandsbadeanſtalt Droga 
Debinska 11 (früher Eichwaldſtr.) Übungen für 
das am 1. Juli angeſetzte Bezirksſchwimmen ſtatt. 
Damen und Herren, welche daran teil⸗ 
nehmen wollen, ſind hiermit ergebenſt ein- 
geladen. 


M. Baum, 
Poznan, Kantaka 6 


m 2. Juli beginnt as 


ein neuer Lenreune 


EF aes KKI Jahröunges 4. es 


Deutsehen Handeiskurse 


begründet 1906 von der „Buchführungs-Ake- 
demie Posen“, welche 1919 für Polen unter 
dem Namen „Poznańskie Tow. Buchatterji“ kon- 
zessioniert wurde. Mehr als 10000 männliche 
und weibliche Absolventen verdanken diesen 
Kursen ihre Rxistenz als kaufmännische sowie 
landwirtschaftliche und behördliche Buchhalter, 
Bürobeamte, Stenographen u. Maschinenschreiber. X 


Ein neuer Beweis 

„Bei Beendigung‘, eines -3 Monats-Kursus 

der P. T. B. trete ich nach gut bestandenem 

Examen auf: Grund meines Zeugnisses bei 

einer Danziger Importfirma morgen als 

Buchhalter ein. 

den 14. 6. 28. Kurt Neubecker, 

Tarnowo Podgörna, Kreis Poznan 


Richtig polnisch 


sprechen und schreiben zu lernen bieten die 
didaktischen Lehrgänge die beste Gelegenheit 


Auskünfte erteilt geg. Rückporto der Verlag der 
Posener Buchführungs-Gesellschaft 


Pozn.Tow.Buchulterji, Su. urein 29 


INDIANER 


sind im 
„LUNA- PARK“ 


NEUE ATTRAKTIONEN 


Daneing - Militär-Konzert 


empfiehlt 
erstklassige 


ie 
debe Damen- u. 


K Herren- Schuhe 
zu den niedrigsten Qreisen. 


G Garantiert gute Ware! -WA 
Reele Bedienung! 


ehen Pachtabgabe veriteinere ich am Miltwoch, 


l 27.6.„beninn.um 10 Hör das tofe ‚Jupentar. 


Es kommen zum Verkauf: 
ein-, zwei-, drei und vierſcharige 
Pflüge, Eggen, Kultivakoren, 
Walzen, Kartoffel - Pflanzloch⸗, 
Zuded-,Ernte-n.Sorfiermajcdhinen, 
Kartoffeldaden u. Fäter, Getreide- 
maſchinen und Rechen, diverſe 
Getreide Reinigungsmaſchinen, 
Schrotmühlen und Häckſelmaſchine 
für Kraftbetrieb, 3 Drillmaſchinen 
Zmlr. Biehwaage, diverſe Speicher- 
waagen, Rübenjchneider und ver- 
ſchiedene andere Geräte, auch 
Hausgeräte, Berdeckwagen, Jagd- 
wagen, 1 Selbstfahrer und 2 drei; 
jährige Pferde. n 
Die Geräte befinden ſich Gebrauchs⸗ 
zuſtande. Bei größerem Ente Ba mei irt riasa 
Auf Anmeldung. Abholung Station Budzyn. 


e b. Budzyn. A. Finck. 


Gelegenheitskäufe! 
ht, fahrberei ndli 
Autom obile due repaff ert in sehr etanata 
Austro-Daimler 104 40 K. M. Coupé 6sitz. 
Austro-Daimler 1040 K. M. Torpedo 6 
Austro-Daimler 1760 K. M. Torpedo 4 
Austro-Daimler 10/45 K. M. Limous. 6 
Fiat 505 9131 K. M. Limous. 6 
840.K.M. Torpedo 6 
625 K. M. Torpedo 6 
10,30 K. M. Torpedo 6 
1245 K. M. Limous. 6 
6020 K. M. Landaulet 4 „ 


í (Taxis) 
New-Hudson Motorrad 3,5 K. M. 


„Austro-Daimler“ S. A. 
Oddział w Poznaniu 

Dąbrowskiego 7. Telefon 15-58, 16-65. 
Werkstätten und Garagen. 


Sis-Seo-Freres 
Citroen 


” 


Billig! 
sllig! 


Die neuesten Besätzel 


0 Wegen Beendigung der Holzausfuhr ee 
30 gule Zug: u. Wagenpferde trtehenhen! SET. Of u MC 
imie 2 Marke Mauleſel versura, Schals u. Seidentieher B 6, 1020; 
Eggebrecht-Wielen, pow. Czarnków. I $, e 5 


Ankäuje u. Berkänje ) 


Verkaufe 4 ip br. holſt. Wallach, 1,80 m Bom. 
Für jedes Gewicht. Unter Dame gegangen. ; 


Uhle, Correns b. Ryczywół, Kr. Oborniki. 


Geſchäfts⸗-Räume 


geeignet zu DMOS jowie Wertftatt nebſt 
Wohnung, evtl. auch als j 


T- Iimmerwohnun 


mit Nebengelaß, ſofort zu vermieten. Gefl. Off. a. Ann.⸗ 
Erp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1026. 


L. A D E N in Leszno 
mit 2 großen Schaufenſtern (neu gebaut) im 
der Stadt, nur an kapitalkräftigen R 
zu vermieten. Udo Mertens 
3 Leszno, ul. Dworcowa 21. 


n 8 WI 
E a Wohnung 
an ruhige Mieter zu vermieten. Off. an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1025. 


Herrenſchreibtiſch 
Per aber gut erhalten 
zu kaufen geſucht. Offert. 
an die Ann.⸗Exp. „Kosmos“ 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1027, 


Drehbank 


1 bis 2 Meter. Angebotl 
mit Kaufpreis a. Ann.⸗Exp 
Kosmos, Sp. zo. o. Poznan. 
Zwierzyniecka 6, u. zus 


Apotheker J. Gadebusch 
„Axela-Creme* e Dose 


Michelin, Goedrich ee 
Goodyear Dunlop 
bieten zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto S$. A. 


ul. Dabrowskiego 29. Tel. 6323; 6365, 3417. 


> Poſener Tageblatt « 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Anskünfte werden unſern Leſern gegen Einfendung der Bezugs ⸗ 
quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iſt ein F mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
s eantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

O. 1000. Bei Reſtkaufgeldern die volle na: 
wertung zu verlangen, ift im emeinen nicht 
üblich. ndererſeits ift Ihr Angebot mit 50% 
nicht den Verhältniſſen entſprechend. Am beſten 
dürfte in dieſem Falle eine gerichtliche Entſchei⸗ 
dung ſein, um ſo mehr, als die Zinsforderung 
für FR Jahre unzuläſſig iſt. Ueberlaſſungspreis 
und Reſtkaufgeld ſind durchaus nicht gleich⸗ 
bedeutend. Am beiten ift, daß Sie die Angelegen⸗ 
heit einem Rechtsanwalt übertragen. 

G. W. in Gn. 1. Die 400 Vorkriegsmark hatten 
einen Wert von 492 Zloty und ſind als Schuld⸗ 
ſcheinforderung mit 10% auf 49.20 Zloty aufzu⸗ 
werten. 2. Die 4000 Mk. vom Mai 1922 hatten, 


wenn es ſich um deutſche Mark handelt, einen 
von 83,8 Zloty, 


Wert Aufwertung gleich 


Die Rundfunkwoche 
„Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig kann jederzeit bei uns beſtellt werden 
Generalverzrieb iür Polen: Buchhandlung der 
Drukarnia „Concordia“. Sp. Aic, Poznań 
ul Zwierzyuiecka 6. 


U 


STAROGARD. 


8,33 Zloty. Waren es polniſche Mark, jo war 
ihr Wert 4,44 Zloty, die Aufwertung betrug 


44 Groſchen. 
(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blut⸗ 
ſtauungen, Aufgeblähtheit, goldene Ader, Hüftweh 
werden durch den Gebrauch des natürlichen „Franz 
Joſef“⸗Bitterwaſſer — morgens und abends je ein 
kleines Glas — beſeitigt. Aerztliche Fachgrößen 


legen davon Zeugnis ab, daß das Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer 1 5 bei Reizbarkeit des Darmes ſchmerz⸗ 


los wirkt. In Drogerien u. Apotheken erhältlich. 


William Cavendiſh, und Tochter 
Louiſa Emma Maillie ſind vor einiger Zeit in 
Bad Piſtyan zu einem vierwöchigen Kurauf⸗ 
enthalte eingetroffen und im Thermia⸗Palace 
abgeſtiegen. 


— Die letzte große Zuverläſſigkeitsfahrt durch 
Polen war ein großer Erfolg für die Marke 
DEW. Das Da W⸗Rad war das leichteſte und 
ſchwächſte von allen, die ſtarteten, und hatte zu⸗ 
fälligerweiſe die ſchwerſte Belaſtung. Fahrer und 
Gepäck wogen zuſammen 100 Kg. Hinzu kommt, 
daß die kongreßpolniſchen Wege für ein leichtes 
Motorrad früher fajt unpaſſterbar waren. Trotz⸗ 
dem hat dieſes kleine Maſchinchen die Fahrt mit 
einer Regelmäßigkeit und Zuverläſſigkeit zurück⸗ 
gelegt, die alle Teilnehmer und Funktionäre in 
Erſtaunen verſetzt hat. Ein eingehende Beſichti⸗ 
gung der Maſchine am Ziel der Fahrt ergab, daß 
Meje auch nicht im geringſten durch dieſe Stra⸗ 


- | pagen mitgenommen war und ebenſo ruhig und 


gleichmäßig lief, wie am Start in Daraus 
geht hervor, daß die DK W⸗Räder, die ſich auch im 
Auslande allgemeiner Beliebtheit erfreuen, die 
eeignetſten Maſchinen für Polen liar: dürften. 
Es hat wieder einmal der Zweitakt⸗Motor be⸗ 
wieſen, daß er dank ſeiner techniſch tadelloſen 
Konſtruktion dem Viertakter vollkommen eben⸗ 
bürtig geworden iſt. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für die 
Monate Juli-Auguſt-Seplember baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die Zei⸗ 
tung darf auch jeden Monat beſtellt werden. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu entrichten 
oder der Poſt einzuſenden, ſpäteſtens 
5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei Be⸗ 
ſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mis. 
kann pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächſten Monatserſten gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch ung 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200283 oder unmittelbar an den Berlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: à 
„Für Zeitungsbezug“, 


„Fahrzeuge von Weittuf 


befriedigen ihre Besitzer. — Resichtigen Sie unsere Qualitäfsmarken 
Minerma 


A 
* 


Opel Chrysler 
‚Brzeskiauto‘ii Poznan 
Ire . deere PL Runte b. TL U. 


Aeltestes und größtes Speziälunternehmen der Automobilbranche Polens. 
Haupterpedition 
— 
Karosseriefabrik Ausstellungssalon ul. Gmarna 12, Tel. 34-17. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager! Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung! 


Achten Sie nicht beim Einkauf 


Ihres Motorrades auf den billigen Billig! 
Preis, welcher sich durch hohe Handschuhe 
Reparaturkosten und Unzuver- Damenzwimhand 9 0 
lässigkeit im Betriebe rächt. Ein schune . . A 
Motorrad von Weltruf wie Fr 


Rex-Acme hat eine lange 
Lebensdauer infolge seiner hohen 


Präzision und Verwendung von 


> Damen prima or 3.30 
nur erstklassigem Material. Fabrikgarantie. — Teilzahlung. 


Damen - weiß, be- 
Stickte Manchetten J. 


T. Koszezynski, Pozı ee | 
° oznań, Pasaż Kino Apollo (beim Kino-Eingang). | en y 
5 S. Rolumajski 
orun $ 


i) Poznań 


Meiallhetistellen 


Matratzen 


eigener Fabrikation 
Fabrikspreise 


Aleje Marcinkowskiego 6 
(an der Post). 


Jan Ebertowski, 
ul. Nowa 10. 


Tel. 21-60, 28.25. 


— 
Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 45 I], 


gestaltet sich das Waschen der Wäsche 
für jede Hausfrau nur dann, wenn sie 
die allbekannten und bestens ein- 
geführten Waschmittel der Marke 


verwendet. = k 2 
Wielkopolska Wytwornia Chemiczna Billi og! 
„BLASK“ Sp. Akc. POZNAN Wollgarne!ß| 


für alle Artikel 
für alle Arbeiten 
in allen Qualitäten 
in allen Farben 


A Allergrößtes Sortiment $ 
S.RALAMAJSKIK 


Poznan Toruń ß 


7 i 


1-2 mih. Zimmer 


per 1. Juli zu vermieten. 


ul. Slomackiego 35, 
Ging. ul.Prusa bei Linke. 


Ein Laden 


mit zwei Zimmern und 
Küche, eignet fih zu jeder 
Branche, von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. b. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1022. 


weltberühmt 
Alleinverkauf: 


L. Krause 
Füshad, Stary ynek 28025 


Haarausfall! 


Die Lösung des Haarwuchsprohlens 


Von Dr. Ernst Ziegler. 


Haarwurzelschwäche wird verursacht 
durch unhygienische Kopfbedeckung, durch 
Nervosität, durch zu schwere Arbeit, durch 
Krankheiten (Grippe, Typhus), durch Kopf- 
schuppen und zu starke Fettabsonderung. 
Diesen Ursachen des Haarschwundes kann man 
nur begegnen, wenn man den Haarboden und 


das Haar 


scheinbar 


wieder in die ersehnte Haarfülle wandeln. Voraus- 
setzung ist sorgfältige richtige Anwendung nach 
den Richtlinien des Silvikrin-Kurplans, wie ihn 
Prof. Dr. med. Lipliawski redigiert hat. 


Das Silvikrin (D. R. P. und patentiert in 


fast allen Kulturstaaten) enthalt nämlich eine 
spezifische Haarwurzelnahrang, d. h. Haarbau- 
steine, wie sie die Haarwurzel direkt zur Bildung 


des Haares benötigt. Univ.-Prof. Dr. med. Polland, 


Medizinalrat Dr. med. Abel, Dr. med. Prinz und 
viele andere Aerzte haben selbst bei eingetretener 
Erkahlung so eklatante Erfolge mit der Silvikrin- 
Behandlung erzielt, daß es jeder Dame und jedem 
Herrn zur Freude gereichen wird, sich ihre ein- 
stige Haarfülle wieder erobern zu können. Hier 
haben sie endlich das Mittel, mit dem das Haar- 
wuchsproblem nach ärztlichem Urteil gelöst ist. 

Ehe Sie auch nur einen Pfennig Geld. 


ausgeben, bieten wir Ihnen hiermit eine Gratissendung an, welche die ärztlichen Be- 


bildung.und zu starke Fettabsonderung auf der 
Kopfhaut anstehen läßt, kann sicher sein, daß 
sich in kurzer Frist sein Haar lichtet und daß 
ihn recht bald eine Glatze verunzieren wird. 
Es kommt nun alles darauf an, den Haarboden 
und das Haar ihrer komplizierten Beschaffen- 
heit nach richtig zu behandeln. Das ist nun 


schwierig, da die Organe des Haarbodens 
außerordentlich anspruchsvoll sind, denn unsere 
Haarwurzeln haben viel zu leisten und müssen 
75.100 000 Haare tagaus tagein bis an unser 
Lebensende wachsen lassen. Liegt eine Glatze 
oder spärlicher Haarbestand vor, so wird 
in den meisten Fällen durch Anwendung der „Silvikrin-Haarkur komplett“ die Glatze 
wieder mit neuen Haaren zu bedecken sein und spärlicher Haarbestand wird sich 


richtig behandelt. Wer Schinnen- 


einfach, in Wirklichkeit äußerst 


richte über die Silvikrin-Erfolge enthält, außerdem den Silvikrin-Kurplan, redigiert 
von Prof. Dr. med. Lipliawski, ferner das höchst lehrreiche Buch „Das Kopfhaar, 
sein Ausfallen und Wiedererstehen“ und noch ein Päckchen Silvikrin-Shampoon. 
Eine sachgemäße Haarpflege wird eine evtl. noch vorhandene Haarfülle mit Hilfe der 
Silvikrin-Präparate nicht nur erhalten, sondern veredeln und verschönen. Mit der 
Silvikrin-Haarkur komplett ist ein von allen Aerzten freudig begrüßter Fortschritt 
erzielt worden, der aber dadurch erst seinen hohen Wert gewonnen hat, daß man 


selbst noch bei 
Glatzen u. spär- 
lichem Haarbe- 


stand den Haar- I Gratis-Bezugsschei 
wuchs wieder : 

beleben kann. #° Senden Sie mir kostenlos: 

Auf Ihre Einsen- 


dung des ange- 
hängten Gratis- 
Bezugsscheines 


2. Wissen 


erhalten Sie das Name: „nn. nn 
Gewünschte Wohnopt: u u NE 
umgehend. 


SEIT eee 


in | 
Silvikrin- Vertrieb, Danzig 202 Große Schwalbengasse 2. 


{ KAA 
1. Das 56 Seiten starke Büchlein „Das+Kopfhaar, sein Aus- 
fallen und Wiedererstehen“. e í 
ngchaftliche Arbeiten erster medizinischer Autoritäten. 
3. Kine Gratisprobe Silvikrin-Shampoon. ) 


NRAN Straße:: 


e 


eee 


im B „ mit einer, Frei- 
marke versehen, einsenden an: 


—— f 


= 8 Tageb lam K 


| Bank für Handel u. Gewerbe Poznan 
| Poznanski Bank dia handlu i przemysłu 


Tow. Akc. 
Zentrale und Hauptkasse Depositenkasse 
— lica Masztalarska 15 ge Q 2 nm Fs] i p ulica Wjazdowa 8, m 
Konto bei der Bank Polski. P. H. O. 200 490. Telefon 2249, 2251, 3054 


Filialen: Bydgoszez, Inowroclaw, Rawicz. 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte. — Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 
Annahme von Geldern zur Verzinsung — Diskontierung von Wechseln. 
Einziehung von Wechseln und Dokumenten. — Aufbewahrung von Wertpapieren. 


Stahlkammern 


Be $ Below-Knofhesches hy: 7. 


Waly Jana III Nr. 4, Poznan. | 


Aufnahmeprüfun ung am Donnerstag, dem 28. 6. 
¼ 10 Uhr. Anmeldung dazu baldigſt ſchriftlich 
oder mündlich erbeten. Auf 
fängern täglich von 12—1 Uhr im Schulhauſe. 2 
In den unterſten beiden Vorſchulklaſſen werde 
auch Knaben aufgenommen. 

. Shiter, ` 


Qualitäts-Piano | 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen 
kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsjähigsten 


Pianofabrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56. 


Niederlagen: Grudziądz. Groblowa 4, Danzig, Hundegasse 112, Lemberg, Pilsudskiego 17. 


nahme von Lernan⸗ 


1 
Apparat 


kanien? E 


Fee e auchstädt 
Mühelos spart jeder viel Geld auchstädter 


wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 
Eu Haustrinkkuren 


Mix-Seiie und Mixin extra un 


agend bo 5 und ärztlich 
empfohlen 

verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, stets 

nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


i Co Rheumatismus 
Ernsi Mix, Seileniabrik, Bydgoszez. 


Unersetzlich im Gebrauch: 


j æ Blutarmut 
= Bleichsucht 
Original Stedersleben „Saxonia“ Haekmaschinen 
Allen amerik. Hand-Säe- u.Hackmasch. „Planet jr.“ 
Me. Cormiek Ernte-Maschinen 
„amerikanische Witte Peiroleum-Motore 
„ Dresehers Hand- u, Pferde-Spritzen „Apollo“ u. 
„Ceres“ für Baumbespritzung u. zum Vertilgen von Hederich 


auch 


sonstige Landmaschinen und Geräte zu aller günstigsten 
Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager: 


Bronikowski, Grodzki i Oasilewski, 91e. | 


Abteilung Poznań. 
Poznań, Pocztowa 10. 


Magazin fr Sportartikel n. photogr. Apparate 
Poznań, ul. Fr. Ratajezaka 3 


Große Auswahl photographiseher Apparate 
von zł, 8,— an 


Mase schlechter 
Blutbeschaffenheit 
Bestes Kurgetränk bei 
Zucker- l. Nierenleiden 
Zu beziehen durch a 
Apotheken, Drogerien und 
Mineralwässerhandiungen 


en Asch ch Söhne, Poznan. 


Um Irrtum zu 

g vermeiden, achten 

Sie bitte genau auf 

meine Firma 
é 


errichte ich IR billige Woche ” 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen ! 


Tafelſervice von 24.00 zt, Kaffeeſerviee von 7.50 zt 


T L er Wo) — Pe 15 mit Garage im 
er er, wi m Sr. - 


Waſchſtänder 3.50, Metallbettſtellen von 33.00 
Matratzen v. 25.00, Bleikriſtall, Peio ee ; 
Figuren, Einkochgläſer von 1.45 : 
Aodjlöpfe (emailliert u. Alumintum) von 60 gr. 
e Eismaſchinen, Fleifch- 
maſchinen, lren gre u. Küchengeräte 
die Firma 


„SERWIS“, U tietek, Poznan 


27 Grudn Tel. 5419, 3812. 


pet zu verkaufen. 
Günstige e 
Alle Wazi sind fahrbereit 


* ® f CRORATVERKRUMHURG !! „Praga“- Automobile 


Poznan, . Wolności 11, Tel. 55-33. 


Drahtgefiechte 
4 und 6 


o.. ‚Mexander Maennel R ; 
— 1 ) 222 2 


Die schönste Bubikopfpflege 


8 zuverlässiges 
Dagen und Räder M apenn 
jeder Mrt g jebergeit fnellfiens aut naturirodenen] Ile werden gesund 3 e Frisenr-Monopol-Frisen 


Harthölzern in folider Ausführung zu angemeſſenen durch Dr. Malowan’s Kräuter-Kuren, 40 Jahre jeglicher Syſteme, ſowie 
Preiſen, beſchlagen und 9 bewährt. e Sie kostenfrei a TAE ea u. Klavier r ee ſpät. Heirat Gustaw Schipper, 
Adolf H j h, Bieeh Broschüre über die Wirkung von Kräuterkuren | ftimmt u. zepaziertforgfältig | Dff, an Hanf ul. Sew. Mielzynsklego 21. Telephon 1511 
0 einr E lechowo bei fast allen Leiden, von Orgelb. W. Radzimirski er Ey rn wie x ; H phon 1511. 
poczt. Nowawies-kröl, Dow. Września Wp. r. Malowan & tade, b Strzatowa 3, II. 3 6, unter 1009. Neuestes elektr. Haarschneiden. 


Central-Drogerie J. CZEPCZYNSRI 


Poznan, Stary Rynek 8 
oznań; Stary Ry Billigste Bezugsquelle für Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 
| IW. Vieh- u. Leeksalze, „ Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpentinöle 


J. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel 
I. Leime, Schellacke und Tischlerartikel 
Ill. Maschinen=Dele und Fette jeder Art, Wagenfette, Riemenfette 


V. Benzin, Petroleum, Karbid, Cic te, Carbolineum 
Wi. Seifen und Waschartikel jeder rt. 


NN 
„ 


f 
P 


1600 h 
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Nr. 145 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 24. Juni 1928 


Vom Spiritusmonopolgesetz. 


>= Neue Ausführungsbestimmungen zum Gesetz 
vom 31. Juli 1924 in der durch Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 26. März 1927 abgeänderten 
Fassung („Dzienik Ustaw“ 1927 Nr. 32) werden so- 
eben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 60) vom Finanzmini- 
ster veröffentlicht und treten am 11. Juli d. Js. 
in Kraft. Diese Verordnung des Finanzministers 
zerfällt in acht Abschnitte, die im 1. Teil allgemeine 
Bestimmungen und im letzten Kapitel Uebergangs- 
und Schlussbestimmungen enthalten und im übrigen 
die Regelung 'der Spiritusproduktion, den Monopol- 
ankaufspreis für Spiritus und die technische Kontrolle, 
die Einrichtung und Kontrolle der Brennereien, die 
Hefebrennereien und Hefefabriken sowie deren Umsatz 
mit dem Auslande, die Rektifikationen und die freien 
Verkaufsläden für Spiritus und -erzeugnisse, die Pro- 
duktion und den Verkauf von aufgesetzten Schnäpsen, 
die Einrichtung von Läden für den Verkauf von alko- 
holischen Getränken, die Kontrolle des Transports 
von Spiritus und -erzeugmissen im Inland sowie der 
Ein- und Ausfuhr, ferner die Vergällung und Verarbei- 
tung des nicht zum Genuss bestimmten Spiritus, be- 
handeln. Von den wichtigsten allgemeinen Bestim- 
mungen sei erwähnt, dass Spiritus und -erzeugnisse, 
die zum Export freigegeben ‚sind, bis zu ihrer tat- 
sächlichen Ausfuhr unter der Finanz- 
kontrolle verbleiben. In diesem Abschnitt wer- 
den auch die Schwundverluste beim Lagern 
und Trausport sowie bei der Rektifizierung normiert 

In den Bestimmungen über die Regelung der 
Spiritus produktion wird ausdrücklich festgestellt, 
dass Ger in einer Brennerei über das jährlich vom 
Finanzminister zu bestimmende Ankaufskontin- 
gent hinaus produsierte Spiritus dem Export 
vorbehalten bleibt, ganz gleich aus welcher 
Kampagne dieser Ueberschuss stammt. Ein früherer 
Ueberschuss darf also nicht in einer späteren Kam- 
pagne etwa zum Ausgleich einer verminderten Pro- 
duktion bis zur Höhe des neu zugeteilten Ankaufs- 
kontingents verwendet werden. Mit solcher Ueber- 
schussproduktion darf erst nach völliger Fertig- 
stellung des Kontingantspiritus für die gegebene Kam- 
page begonnen werden. Ausnahmen können von der 
ch verwaltung des staatlichen Spiritusmonopols 
Ente Massgabe der von ihr aufzustellenden Richt- 
nien zugelassen werden. Was die Errichtung 
8 land wirtschaftlicher Brennereien betrifft, 
part die Herstellung von 100prozentigem Spiritus 
nicht weniger als 300 hl und nicht mehr als 
den Vo im Laufe einer Kampagne betragen. Nach 
Höhe 4 aten des Spiritusmonopolgesetzes ist die 
für je de Bllgemeinen Brennrechts für ganz Polen und 
gelen rennerei jedesmal für drei aufeinander 
ran 7 Kampagnen festzusetzen. Das Brenn- 
ee iner Brennerei darf aber nur jeweils 
zr eine Kampagne innerhalb eines solchen 


‚ ‚Dreilahresabschnittes auf andere Brennereien über- 


tr aa 2 werden. Auch darf die Gesamtproduktion 
‚eine rennerei, der von anderen Brennereien das 
Brennrecht übertagen worden ist, 1600 hl 100prozenti- 
gen Spiritus für eine Kampagne nicht überschreiten. 
92 75 Import von Hefe sind nur Personen be- 
75 tigt, die einen Gewerbeschein 1. Kategorie für 
Handelsumernelmen besitzen. Vom Hefe-Import zu 
. ar bre ecken sind Personen, die einem Konkurs- 
‚ver 11076 unterliegen, ausgeschlossen. Die Einfuhr 
ps Hefe kann nur über Eisenbahnzollämter 1. Klasse 
255 in Tafeln zu 100 oder 500 Gramm erfolgen. 
5 Finanzminister kann hinsichtlich dieser Gewichts- 
go eilung der Importhefe Ausnahmen zulassen, wenn 
Bega Weiteren Verarbeitung bestimmt ist. Der 
x port von Presshefe nach dem Zollausland oder 
us Danzig kann in geformtem oder  ungeformtem 
Zustande eriolgen. Für die Genehmigung der Ausfuhr 
von Presshefe ins Ausland unter Befreiung von der 
Nahrungsmittelsteuer (bzw. deren Rückerstattung) ist 
die Finanzbehörde 2. Instanz zuständig. ins 
Ausland gehenden Gefasse und Kisten mit Hefe müs- 
sen amtlich mit Plomben versehen sein. 
Aus dem Abschnitt über die Kontrolle der Ein- und 


Ausfuhr von Spiritus und -erzeugnissen sind folgende 


A an sich in sehr hohem Masse auf 


Bestimmungen hervorzuheben: Spiritus und -eTZeug- 
nisse, die der Finanzabgabe unterliegen, können nur 
über Zollämter 1. Klasse importiert werden, und zwar 
mit Genehmigung des Finanzministers. Für die Ge- 
nehmizung zur Einfuhr von alkoholischen de 
tränken im Rahmen der durch die Handelsver- 
träge festgelegten Kontingente ist der Handels 
minister zuständig. Soweit es sich um Spiri- 
tuosen handelt. die nicht unter solche Einfahrkontin- 
gente fallen oder aus Ländern kommen, mit denen 
Polen keinen Handels vertrag abgeschlossen 
‚hat, hängt der Import von der Genehmigung des 
Handels- und des Finanzministers ab. Zur 
Einfuhr anderer Spirituserzeugnisse ist die Genehmi- 
gung der Finanzbehörden nicht erforderlich. Die Ge- 
nehmigung zur Spirituseinfuhr können die zur Spiri- 
\tusverarbeitung berechtigten Unternehmungen, wie 
Schnapsfabriken und sonstige technische und gewerb- 
(fiche Unternehmen, die sich mit der Verar von 
Spiritus befassen, erhalten. Die von konzessionierten 
‚Verkäufern importierten alkoholischen Getränke 
müssen den im Lande geltenden Vorschriften hinsich 
des Höchstmasses des Alkoholgehaltes 
(45 Prozent) wie hinsichtlich der Ver 
packung entsprechen. Der Finan 


bleiben beim 
für deren inlän- 


dürfen beim Ueberschreiten der Grenze ohne beson- 
den eigenen Be- 
Liter mitführen. 


iri 3 
Export von Spiritus und -erzeugnissen kann an 


S e Air ange- 
wiesen ist, weil das allgemeine Brennrecht sich Seit 
über den Ankaufskontingenten der Monopolverwal- 
tung, die zur Deckung des Inlandsbedarfes bestimmt 
sind, bewegt. Die Exportmöglichkeiten sind aber 
schon seit Jakren verhältnismässig gering. Deshalb 
wird das gesetzliche Brennrecht, 
‚wirklichen Kapazität der Gesamtheit der polnischen 
Brennereien bei weitem nicht nahekommt, gar nicht 


einmal voll ausgenutzt. Infolgedessen stellen sich die 


Selbstkosten der Brennereien verhältnismässig viel zu 
hoch. Um ihre Rentabilität zu verbessern, sah schon 
das ursprüngliche Monopolgesetz vom Jahre 1924 eine 
genossenschaftliche Beteiligung der Produzenten am 
Export vor. Tatsächlich aber hat es bisher an einer 
wirklichen Zusammenfassung sämtlicher Spiritus- 
produzenten gefehlt. Zur Zeit sind es immer noch 
4 Exportgenossenschaften, die mit Genehmigung des 
Finanzministers das ganze Ausfuhrgeschäft in den 
Händen haben. Erst durch eine im vorigen Herbst 
erlassene ministerielle Verordnung, die aber erst mit 
dem 1. September 1928 sich praktisch auswirken soll, 
ist die Grundlage für eine einheitliche Organisierung 
— oder wenn man will Monopolisierung — des poi- 
nischen Spiritusexports geschaffen. Nach den jetzt 
vorliegenden Ausführungsbestimmungen darf bis zur 


Organisierung dieser neuen Exportorganisation, die 
ganz Polen umfassen soll, Roh- und gereinigter Spiri-- 


tus (nach Deckung des Inlandsbedarfs) nur durch die- 
jenigen Organisationen ausgeführt werden, die. sich 
damit auf Grund einer vom Finanzminister genehmig- 
ten Satzung befassen. sind die i Spiry- 


übrigens der 


tus Sp. A.“, die 875 landwirtschaftliche Brennereien; c) 26—32, d) 20—22. — Färsen: a) 59—61, b) 53 


hauptsächlich aus den Wojewodschaften Posen. Pom- 
merellen, Galizien und den Ostprovinzen umfasst, und 
die auch an der verlustreichen Pachtung des türki- 
schen Spiritusmonopols beteiligt war, sodann die 
„Spötdzieinia Wiascicieli i Dzierzawceöw Gorzelũ i 
Rektyfikacji 2 odp. udz.“ (Genossenschaft der Bren- 
nerei- und Destillationsbesitzer und -Pächter G. m. b. 

in Warschau mit 164 landwirtschaftlichen Bren- 
nereien aus Kongresspolen, ferner der Verband der 
Brennerei- und Destillationsindustrie in Polen. dem 
10 industrielle Brennereien angeschlossen sind, sowie 
die Firma „Eksport Spirytusu“ in Warschau, die 
hauptsächlich Likörfabrikanten als Mitglieder hat.) 
Die Freigabe von Spiritus zum Export steht 
grundsätzlich dem Finanzminister zu. Die 
Abfertigung von zur Ausfuhr freigegebenen Spiritus- 
mengen erfolgt jedesmal auf Empfehlung der Direktion 
des Spiritusmonopols in den Grenzen der vom Minister 
freigegebenen Gesamtmenge. Die Ausfuhr von 
Schnäpsen und anderen Spirituserzeugnissen, bei 
der die Rückerstattung eines, Teils der Steuern in Be- 
tracht kommt, muss beim Inspektor der Finanz- 
kontrolle angemeldet werden. 

In den Uebergangs- und Schlussbestimmungen heisst 
es u. a., dass die Vorschriften über die Normen für 
Schwundverluste bei der Lagerung und Rektifizierung 
sowie über die Führung von besonderen Büchern erst 
am 1. September d. Js. bzw. am 1. Januar 1929 in 
Kraft treten. Für ganz Polen dürfen in der Zeit 
vom 1. September 1927 bis 31. August 1930 
110 landwirtschaitliche Brennereien neu errichtet 
werden, woran alle Wojewodschaften mit Ausnahme 
von Krakau, Tarnopol und Schlesien beteiligt sind. 
Es entfallen auf Warschau 6, Lodz 4. Kielce 4, Biaty- 
stok 15, Lublin 6, Wilna 20, Nowogródek. 20, Polesien 
15, Wolhynien 10, Posen 2, Pommerellen 2, Lemberg 2 


und Stanisławów 4. 
; Tr 


= Der polnische Saatenstand zuEnde Mai zeigt 
als Folge der anhaltend ungünstigen Witterungsver- 
hältnige im Vergleich zu Ende April eine weitere 
Verschlechterung. Nach dem steigenden 
5-Punkte-System (in dem 1 schlecht und 5 ausge- 
zeichnet bedeutet) waren die verschiedenen Saaten 
Ende vorigen Monats, wie- folgt, zu bewerten: Winter- 
weizen 2,7 (Ende Mai 1927 3,3), Winterroggen 2.5 (3), 
Wintergerste 2,7 (3.1). Klee 2,8 (3,2). Wiesen: trockene 
Feldwiesen 2,6 (2,9), feuchte, niedrig gelegene 2,6 (2,7), 
meliorierte 2,9 (3,2), natürliche Weiden 2,5 (2,6), 
künstliche 2,6 (2,8). Auch hier zeigt sich wieder, 
dass gerade die wichtige Brotfrucht Roggen den 
schlechtesten Stand aufzuweisen hat. Nur 
wenig besser steht Weizen. Verhältnismässig am 
besten sieht es in den westlichen Wojewodschaften 
und Schlesien aus, am schlechtesten in den Wojewod- 
schaften Nowogrodek und Tarnopol. 


— — 


Märkte. 


Während der Monate Juni und Juli fällt die Posener 

Getreidebörse am Sonnabend aus. 
Warschau, 22. Juni. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse frei Warschau im Markthandel: 
Roggen 681 gl: 49.50—50. Weizen 55—56, Braugerste 
50—51, Grützgerste 46—47, Einheitshafer 50—52, 
Roggenkleie 33.50—34, Weizenkleie 3030.50, Raps- 
kuchen 39—40, Weizenmehl von den Warschauer, 
Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 90—92, Weizenmehl 
4/0 80—82. Roggenmehl 65proz. 71—72. Geschäft 
klein, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 22. Juni. Börsennotierungen auf Grund 
der in den letzten Tagen genannten Preise: rumäni- 
scher Mais 41.75—42.25, weisse Bohnen 65—70, Feld- 
erbsen 52—57, gemischte Viktoriaerbsen 63—68, Wicke 
32—36, süsses Pressheu 14—15, Presstroh 5—5.25, 
Buchweizen 48—50, Blaulupine 21—22, Weizenmehl 
40proz. einschl. Sack loko Lemberg 90—91, 50 proz. 80 
bis 81, Roggenmehl 65proz. 73—73.50, Maismehl 49 
bis 51, Roggenkleie netto ohne Sack 30.25—30.757 
Weizenkleie 26.75—27.50, roter natürlicher Inlands- 
‘klee 220—250, blauer Mohn 115—125, grauer Mohn 92 
bis 102, Jutesäcke 1.55—1.60, gebrauchte gute Säcke 
1.25—1.30 je Stück. An der heutigen Börse wurde 
Roggen zu bisherigen Preisen in kleineren Partien 
gehandelt. Roggenmehl billiger, sonst ist die Lage bei 
fallender Tendenz und schwacher Stimmung unver- 
ändert. Börsenpreise: kleinpolnischer Roggen 45.50 
bis 46.50, Roggenmehl 65proz. im Markthandel 72—73. 

Krakau, 22. Juni. Notierungen für Waren mitt- 
lerer Handelsgüte für 100 kg in Złoty ohne Gemeinde- 
lebensmittelsteuer Parität Krakau: Domänenweizen 
56—57, roter und gelber Handelsweizen 54.50-55.50, 
ungarischer Weizen loko Orlow 57, inländischer Do- 
mänenroggen 68/69 52—53 bis zu 5 Prozent verunrei- 
nigt 50—51, Domänenhafer 47—48, Weizenmehl 45proz. 
aus dem Krakauer Bezirk 85—86, 50proz. 83—84, 
Griesmehl 87—88, dunkles Backmehl 72—75, von den 
Kongressmühlen: Weizenmehl Nr. 0000 80—81, Gries- 
mehl 85—86, Krakauer Roggenmehl 65proz. 73—74, 
Posener Roggenmehl 65proz. 73.50—74. Tendenz 


ruhig. 
Thorn, 22. Juni. Die Saatenfirma B. Hozakowski 


t- | notiert folgende in der letzten Zeit gezahlten Preise 


für 100 kg loko Ladestation: roter Klee 160—200, 
weisser 150—200, Schwedenklee 180—225, gelber 100 
bis 125, gelber in Hülsen 60—70, Wundklee 160—180, 
inländisches Raygras 120—140, Timothy 45—50, Sera- 
della 30—32, Sommerwicke 38—40, Winterwicke 70 
bis 75, Peluschken 40—41, Viktoriaerbsen 70—75, Feld- 
erbsen 45—50, grüne Erbsen 50—60, Senf 60—65, Raps 
80—100, Blaulupine 22—24, Gelblupine 24—26, Lein- 
Saat 85—95, Hanf 100—120, blaner Mohn 100—105, 
Hirse 55—65, weisser Mohn 120—125. . 

Berlin, 23. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 251—253, Juli 268.50, September 263.50. Ten- 
denz: stetig. Roggen: märk. 270—272, Juli 269? Ok- 
tober 251.50. Tendenz: stetig. Gerste: Sommer- 
gerste 245265. Hafer: märk. 251—263. Mais: 241 
bis 243. Weizenmehl: 31.25-35.50. Roggenmehl: 
96.25 788.25. Weizenkleie: 16. Weizenkleiemelasse: 
6.75—17.25. Roggenkleie: 18—18.25. Viktoriaerbsen: 


Lupinen, 

Rapskuchen 18.80—19. 
Trockenschnitzel:  15.80—16. 
i a 5 ra] 

1 erlin, = Juni. ge- 
rS Umsatztätigkeit verkehrte der, Produktenmarkt 

Hr der schwächeren Meldungen vom Auslande in 
stetiger Haltung. Die Weizenofferten von Uebersee 
waren kaum Nennenswert verändert, Auslandsroggen 
— billiger als gestern angeboten. Das inlän- 
er > Angebot von Weizen und Roggen blieb spär- 
5 orderungen waren teilweise etwas erhöht; es 
Ha zwar weiter Nachfrage von seiten der Pro- 
Kr hlen, höhere Preise waren aber nur schwer 
durehzuholen. Vereinzelt erfolgten auch Umsätze in 

uslandsroggen nach der Provinz. Am Lieferungs- 
markte unterlagen die Preise für beide Brotgetreide- 
an nur unbedeutenderen Schwankungen. Mehl 
lieb nach wie vor ruhig. Für Hafer fordert die Pro- 
vinz heute verschiedentlich höhere Preise als gestern, 
die Kauflust ist jedoch ziemlich gering, wofür auch 
das Anziehen der Lieferungspreise nicht verantwort- 
lich gemacht werden kann. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 23. Juni. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2445 Rinder (darunter 
105 Ochsen, 709 Bullen, 1271 Kühe ued Färsen), 3600 
Kälber, 10125 Schafe und 12 144 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
en 6 ee f 

nder: Ochsen: a) 62—65, b) 58—65, c) 53—56, 
d) 46—49.— Bullen: a) 57—59, b) 44—46, c) 50 
bis 53, d) 47—49. — Kühe: a) 47—50, b) 35—43. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


bis 56, c) 45—49. — Fresser 38—49. 
Kälber: a) —, b) 72—78, c) 60--79, d) 40—58. 
Schafe: a) —, Stallmast 59--62, c) 50—57, d) 40 
bis 48, e) 27—38. 
Schweine: a) 68, b) 68--69, c) 67—68. d) 65—66, 
e) 61—64, f) —, 2 62—64 
Marktverlauf: Ber Rinde: n in guter Ware 
glatt. sonst rung, bei Kätbe'n =-chafen uni Schweinen 


ruhig. f 
Fische. Warschau. 22. Juni. Im Fischgross- 
handel kann sich die feste Stimmung für lebende 


Karpfen behaupten, während die Tendenz für tote Fische 
fällt, da letztere in den Sommermonaten ungern ge- 
kauft werden. Für 1 kg frei Waggon Warschau wird 
lebender Karpfen mit 5.90 zt notiert. Im Markthandel 
wird für 1 kg in Złoty gezahlt: Karpfen lebend 6.80 
bis 7, tot 4. Schleie 5—6.50, tot 2—4, Weichsellachs 
12—15 bei stärkerem Angebot, russischer Eiszander 
4---4.50, Seezander 6, Hecht tot 4—5, Aal 8—10, kleine 
Fische 1.80—2.50. 

Molkereierzeugnisse. Lemberg, 22. Juni. Am 
hiesigen Buttermarkt ist die Tendenz schwach, das 
Angebot gross. Gezahlt wird für Tafelbutter im Klein- 
handel 5.20—5.40, im Grosshandel 4.805 zł für 1 kg. 
Milch 0.40 zł je Liter. Eier 0.14 je Stück im Klein- 
handel. ; 

Geflügel. Warschau, 22. Jun. Am hiesigen 
Geflügelmarkt verpflichten folgende von dem Regie- 
rungskommissariat aufgestellte Preise: junge Mast- 
gänse 16 21 je Stück, Feldgänse 10, Puthähne gemästet 
je kg 5 21, Puten je kg 4 zł, Hühner 1. Sorte 4 zł 
je kg, 2. Sorte 3 zł, Gänseschmalz 1. Sorte 7 je kg, 
2. Sorte 4 je kg. 

Hopfen und Brauerelartikel. Lemberg, 22. Juni. 
Am hiesigen Hopfenmarkt ist die Lage immer noch 
unverändert, die Tendenz schwach, die Nachirage ge- 
ring. Die hiesigen Brauereien zahlen für prima Hopfen 
E Doan für abfallendere Sorten 18—20 Dollar für 
50 kg. 

Lublin. 22. Juni. Die Nachfrage nach Brauerei- 
artikeln ist hier lebhaft. Notiert wird für 100 kg frei 
Lublin: Malz 105—110, Filtrierungsmasse 9 21 je kg. 
Tendenz für Malz wezen schwachem Angebot fest, für 
den Rest behauptet. * 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Juni, 13.30 Uhr. 
Gegen Schluss der gestrigen Börse und abends in 
Frankfurt hatte die Tendenz sich nur knapp behaupten 
können, im heutigen Vormittagsverkehr und zum 
amtlichen Beginn wurde sie aber ehe wieder freund- 
licher. Ein Grund hierfür war schwer ersichtlich. 
Neuyork war zwar schwankend verlaufen und zum 
Schluss erholt, sonst aber lagen keine Anregungen 
vor. Die vorliegenden Meldungen über die Re- 
gierungsbildung werden eher als Unsicherheitsfaktoren 
betrachtet. Das Geschäft stagnierte heute fast ganz, 
und die Umsatzlosigkeit bewirkte, dass ein grosser 
Teil der ersten Notierungen ausfiel, und, soweit sie 
zustande kamen, lagen sie etwa auf gestriger Schluss- 

Selbst die schweren Papiere, wie Kunstseide, 
und Polyphon, hatten keine über 3 Prozent 
hinausgehenden Verluste zu verzeichnen. Adler hatten 
3 Prozent verloren. Die gestern vom Reichsrat zum 
Terminverkehr zugelassenen Papiere traten kaum 
hervor. Es ist eine alte Erfahrung an der Börse, 
dass das Interesse der Spekulation sofort nachlässt. 
sobald, wie man so sagt, die Phantasie aus einem 
Papier heraus ist. Im Verlaufe schrumpfte das Ge- 
schäft, soweit das überhaupt noch möglich War, 
weiter ein, die Kurse bröckelten leicht ab. Rück- 
gänge von mehr als 3 Prozent waren aber äusserst 
selten. Die Spekulation bekundete Unsicherheit, da 
verlautete, dass der Reportgeldsatz eventuell eine 
Erhöhung erfahren könnte. Anleihen behauptet. Aus- 
länder geschäitslos, Anatolier fester, dagegen Bosnier 
im Zusammenhang mit den Balkanunruhen nach wider- 
standsfähigem Beginn %—% Prozent schwächer. 
Pfandbriefmarkt still, aber zumeist wieder fester, be- 
sonders Liquidationspfandbriefe hatten bis 1 Prozent 
betragende Steigerungen aufzuweisen. Devisen nicht 
einheitlich, aber eher knapper. Das Pfund konnte sich 
etwas befestigen. Amsterdam und Spanien neigten 
wieder zur Schwäche. Die Sätze des Geldmarktes 
blieben unverändert, Tagesgeld war bei 6—7% Pro- 
zent etwas knapper. Der Reportgeldsatz ist unver- 
ändert- geblieben. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 
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Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 z.). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 fl.) 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr) 
3% Obligationen der Stadt Posen (100 1 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt 

Notierungen je Stuck: 

6% Rogg. Bt. der Posner Läsch. (1 D- Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31/49), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
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Tendenz nicht einheitlich. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


Die Wirtschaft der Woche. 


c Die Wirtschaftslage in der Berichtswoche ver- 
zeichnet im Vergleich mit der Vorwoche keine grösse- 
ren Veränderungen. Auf dem Geld-undKredit- 
markte ist eine leichte Entspannung eingetreten. 
Die Bank Polski konnte ihr Wechselportefeuille in der 
ersten Junidekade um 9,5 Millionen Zloty auf 567,8 
Millionen Ztoty erhöhen, aber auch die staatlichen 
Banken und vornehmlich die Privatbanken erweiterten 
dank dem Anwachsen der Betriebskapitalien ihre 
Kredittätigkeit und stellten dem kurzfristigen 
Kreditmarkt genügende Bargeldmittel zur Ver- 
fügung. Die Flüssigkeit in den Privatbanken hat sich 
zweifellos gebessert, und der Zufluss ausländischen 
Kapitals hält, wenn auch die Summen noch immer 
relativ gering sind, weiterhin an. Die Fntspannung 
auf dem Geldmarkte findet ihren Ausdruck in der 
fallenden Tendegz des Zinsiusses, welcher in den 
Privatbanken, namentlich bei gutem Wechselmaterial, 
schon fast auf die Bankrate gesunken ist. Auch auf 
dem Gebiete des langfristigen Kredites ist 
eine leichte Besserung festzustellen, indem die staat- 
liche Landwirtschaftsbank und Agrarbank eine leb- 
haftere Tätigkeit auf diesem Gebiete entfalten. Un- 
günstiger hingegen stellt sich die Entwieklung der 
Preise und des Lebenshaltungsindex dar. Der 
Lebenshaltungsindex, der seit Februar un- 
aufhörlich im Ansteigen begriffen ist, ist neuerlich 
von 102,3 im April auf 102,8 im Mai angestiegen. 
Auch die Gross- und Kleinhandels preise 
verzeichnen eine dauernd steigende Tendenz. Beson- 
ders bemerkenswert erscheint die starke Spanne 


zwischen den Preisen der land wirtschaftlichen und 
Industrieartikel. Die Ergebnisse der staatlichen 
Badgetwirtschaft sind hingegen weiter 


günstig: die Einnahmen aus den öffentlichen Abgaben 
und Monopolen betrugen im Mai insgesamt 192 Mil- 
lionen Zloty, waren also um 29 Millionen höher als 
im April. Die Lage auf dem Arbeitsmarkt ver- 
zeichnet eine weitere Besserung. So hat sich die 
Zahl der Arbeitslosen in der Zeit vom 2. bis 9. Juni 
um 2600 Personen weiterhin ermässigt und betrug 
nur noch 128 654. 

Ueberaus ungünstig gestaltet sich hingegen weiter- 
hin die Handelsbilanz. Trotz aller Anstren- 
zungen, die Handelsbilanz ins Gleichgewicht zu brin- 
gen, verzeichnet das Defizit nicht nur keinen Rück- 
gang, sondern weist im. Gegenteil. ein ziemlich be- 
trächtliches Anwachsen auf. Das Maidefizit stellt 
sich höher als in allen früheren Monaten, mit Aus- 
nahme des Monats März, der angesichts der damals 
durchgeführten Zollvalorisation nicht als Normalmonat 
angesprochen werden kann. Im Januar betrug das 
Passivum noch 52 Millionen Zloty, stieg im Februar 
auf 72 Millionen, im März auf 164 Millionen, fiel im 
April auf 81 Millionen zurück, um im Mai auf 94 Mil- 
lionen Zloty anzusteigen. Lässt man den ausser- 
gewöhnlich hohen Fehlbetrag im März ausser Be- 
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tracht, so gelangt man zu dem Schluss, dass das De- 
fizit mit jedem Monat immer höher ansteigt. Die 
an die Zollvalorisierung hinsichtlich Eindämmung des 
Importes geknüpften Erwartungen haben sich also 
nicht erfüllt. Recht behalten haben die Gegner der 
Zollvalorisierung, die von ihr eine Verminderung un- 
serer Exportfähigkeit befürchtet haben. In der Tat 
gestaltet sich der Expert in den letzten: Monaten viel 
ungünstiger als in dem Zeitraum vor der Zollvalori- 
sierung. 

Bei einer Zusammenfassung der bisher nun 
liegenden Handelsbilanzresultate für die ersten fünf 
Monate laufenden Jähres; gelangt man zu einem 
Passivum von ungewöhnlicher Höhe, die eine Rekord- 
summe von 463 Millionen Zloty erreicht. Bei gleich- 
bleibender Entwicklung ergibt dies für das ganze Jahr 
einen Importüberschuss von rund einer Milliarde Zloty. 


vor- 


Aber nicht nur das hohe Handelsbilanzdefizit er- 
weckt ernste Besorgnisse, sondern auch sein Cha- 
rakter. Bisher hatte der Import einen ausgesprochen 


produktiven Charakter, war also Ausdruck intensiver 
Investitionen in der Industrie und Landwirtschaft als 
Auswirkung des ausländischen Kapitalzustromes. Mit 
der Einführung der Zollvalorisation büsst die Einfuhr 


ihren produktiven Charakter ımmer mehr ein. und 
nimmt nunmehr konsumptiven Charakter an. Schon 
im April ist die Einfuhr von Konsumartikeln sehr 


bedeutend angestiegen, während hingegen der Import 
von Maschinen und Apparaten (um 12 Millionen Zloty) 
von elektrotechnischen Apparaten und Materialien 
(um 6,7 Millionen Zloty) und von chemischen Ma- 
terialien und Apparaten (um 3.6 Millionen Ztoty) zu- 
rückgegangen ist. Im Mai hat diese Tendenz nicht 
nur angehalten, sondern sogar noch stärkere Formen 
angenommen. Der Maschinenimport ist neuerdings 
um 6,2 Millionen Zloty, die Einfuhr von chemischen 
Materialien um 3,6 Millionen Zloty zurückgegangen. 
Hingegen verzeichnet der Import von Konsumartikeln 
einen ganz gewaltigen Anstieg um 40,2 Millionen, wo- 
von auf Weizen 30,7 Millionen, auf Roggen 5,9 Mil- 
lionen und auf Reis 5,4 Millionen Zloty entfallen. Die 
ernsten Besorgnisse, die diese Entwicklung auslöst, 
erscheinen um so begründeter, als die Ernteaussichten 
von Woche zu Woche angesichts des anhaltenden 
Regenwetters ungünstiger werden. Ein schlechter 
Ernteausfall würde aber notwendigerweise einen wei- 
teren Import von Getreide zur Folge haben, und damit 
eröffnen sich überaus ungünstige Perspektiven für 
die weitere Entwicklung unserer Handelsbilanz. 
Auch der Aktien- und Valutenmärkt 
steht gegenwärtig im Zeichen, einer Deroute. Nach 
der ziemlich lebhaften Auftragserteilung des Aus- 
landes für polnische Werte ist gegenwärtig ein völliger 
Stillstand eingetreten. Das polnische Publikum zeigt 
für den Aktienmarkt kein gröseres Interesse, und die 
Kulisse nimmt infolge Bargeldmangels gegenwärtig 
keinen grösseren Anteil. Nur die Banken haben letztens 
kleinere Schlüsse getätigt. In der Bankgruppe verzeich- 
net „Bank Polski“ grössere Schwankungen. Das Papier 


konnte in der Vorwoche vorübrgehend den Kurs 
von 198 erzielen, ist jedoch wieder auf 187 zurück- 
gefallen. Unter den Elektrizitätswerten verzeichnet 
„Kraft und Licht“ etwas stärkere Belebung. Von den 
Aktiengesellschaften, die in den letzten Tagen ihre 
Generalversammlungen abgehalten haben, nehmen noch 
folgende Gesellschaften für das Jahr 1927 relativ hohe 
Dividendenausschüttungen vor. Die Handeis- und In- 
dustrie gesellschaft L. J. Borkowski zahlt 1 zł je 
Namensaktie im Werte von 25 zt; die A.-G. Giesche- 
Kattowitz bringt vom Reingewinn in Höhe von 159 
Millionen Złoty eine 12prozentige Dividende zur Aus- 
schüttung. Die französisch-polnische Bank verteilte 
10 Prozent von ihrem Aktienkapital in Höhe von 
2,5 Millionen Fres Der Reingewinn dieses Institutes 
für das abgelaufene Geschäftsiahr beträgt 3,5 Mil- 
lionen. Der Nettoreingewinn der Anglo - Polnischen 
Bank in Warschau beträgt für das Jahr 1927 268 000 
Ztoty; als Dividende gelangten 168 000 z? bzw. 8 Pro- 
zent des Aktienkapitals zur Ausschüttung. 


Die Umsätze auf den Devisenbörsen sind etwas 
zurückgegangen. Der Bedarf wird weiterhin fast 
ausschliesslich von der Bank Polski gedeckt. Der 
Valuten- und Devisenvorrat des Noteninstituts hat sich 
in der ersten Junidekade in etwas schwächerem Tempo 
als in den Maidekaden gesenkt, nämlich nur um 3,35 
Millionen auf 536,3 Mill. Zioty. Der Goldbestand ist 
kaum verändert. Beide Posikonen ergaben am 10. Juni 
1103,26 Millionen Zloty. 

— — 


Schwere Lage in det Glasindustrie. Wie in der 
Industrie für Tafelglas ist die Lage auch in den 
anderen Arten der Glasindustrie sehr schlecht. Der 
Absatz von Monopol-, Bier- und Weinflaschen ist 
gleichfalls sehr schwach, obwohl einige Hütten, wie 
z. B. die Hütte „Jablonna“. in der Hoffnung auf 
stärkere Bierkonsumierung in den Sommermonaten ihre 
Produktion auf 60 000 Flaschen täglich erhöht haben. 
in der Abteilung für Galanterie-Glaswaren führt die 
gegenseitige Konkurrenz der Hütten zu einer dauern- 
den Preisermässigung und Verlängerung der Zahlungs- 
termine. Augenblieklich liegen die Preise für Glas- 
galanteriewaren zeitweise unter den Produktions- 
kosten und um für jeden Preis weiter beschäftigt zu 
sein. werden schon jetzt 7-Monats-Wechsel ange- 
nommen. 

Zum Ausbau des Gdinger Hafens. Am 16. und 17. d. 
Mts. weilte die Direktion des Kattowitzer Konzerus 
„Robur“ mit Direktor Falter an der Spitze in Gdin- 
gen zur genauen Besichtigung der Hafeuanlagen. Die 
bisher auf Grund eines Vertrages mit dem Industrie- 
und HHandelsministerium vorgenommenen Investierun- 
gen der Gesellschaft haben seit dem 9. Mai 1927 über 
3 Millionen Ztoty gekostet. Die im Besitz der Gesell- 
schaft befindlichen Schiffe verfügen über einen Raum- 
inhalt von 5000 t. Diese Tonnage soll nach Erklä- 
rungen der Direktion auf 10 000 t erhöht werden, so 


dass die Gesamtausgaben von 10 Millionen Złoty, die, 


in dem Vertrag mit dem Handelsministerium vorge- 
schene Summe weit überschreiten werden. 


Der Aussenhandel Polens mit der Tschechoslowakei 
hat Polen im Mai d. Js. 40 Millionen Kronen Ueber- 


nahe dem Mittel; 


schuss gebracht. Die Einfuhr der Tschechoslowakei 
aus Polen stellte einen Wert von 104,5 Millionen und 
die Ausfuhr der Tschechoslowakei nach Polen einen 
Wert von 64,3 Millionen tschech. Kronen dar. Auf 
der tschechoslowakischen Aussenhandelsliste steht 
Polen mit einer Einfuhr nach der Tschechoslowakei 
von 6,68 Prozent und einer Ausfuhr von 4.06 Prozeni 
an 6. Stelle. 

Exportkredite. Die Bank Gospodarstwa Krajowego 
gibt bekannt, dass sie in Notfällen Exporteuren bei 
tatsächlicher bewiesener Ausfuhr entsprechende Kr 
dite gewährt. Firmen. die diesen Kredit beanspri 
und die die Möglichkeit einer Ausfuhr be 
können, sollen sich daher zur Feststellung ihrer Kr 
bedürfnisse, der Art ihrer Kredite an das Staatl 
Exportinstitut in Warschau wenden. Nach 


folg der 
Feststellung des Kreditbedarfes überweist das Kredit- 
institut die Angelegenheit an die Gosbank. 


Der Fischfang an der polnischen Küste. Im Mai d. 
Js. wurden 121000 kg Fische im Gesamtwerte von 
239 000 zł gegen 193000 kg im Gesamtwerte von 
480 000 zt im April gefangen Die Fänge verteilen 
sich auf die einzelnen Fischsorten im Mai folgender- 
massen: Sprotten 8600 kg, Heringe 3400 kg, Flundern 
43 000 kg, Lachs 24300 kg. Aal 5100 kg und Hecht 
7000 kg. Zu derselben Zeit wurden den Fischern für 
kg an der Küste folgende Preise gezahlt: Sprotten 
0.30, Heringe 0.70, Fiundern 0.80, Lachs 5.60, Aal 3 
und Hecht 2.30. zt. In den hiesigen Räuchereien 
wurden insgesamt 25 000 kg Ware verarbeitet Tätig 
waren in der Berichtsperiode 12 Räuchereien. 


Der Handel mit Russland und Lettland. Im Mai d 
Js. sind aus Russland in Polen 1493 Waggon mit 
verschiedenen Waren (1179 Waggon Eisenerz) einge- 
troffen. In derselben Zeit sind aus Polen nach Russ- 
land 107 Waggon Waren exportiert worden 

Im Mai, d. Js. hat Lettland 203 Waggon Ware nach 
Polen exportiert, während Polen zu derselben Zeit 
nach Lettland 1057 Waggon Waren, davon allein 718 
Waggon Kohle, ausgeführt hat 

= Der Saatenstand in Russland war zu Anfang 
Juni im allgemeinen sowohl für Winter- als für 
Frühjahrssaaten besser als im Vorjahre uud lag, 
namentlich für letztere, über dem Mittel. Aus den 
einzelnen Landesteilen liegen folgende Berichte vor: 
Wintersaaten: Ural, Sibirien, Kasakstan, unteres 
Wolzagebiet, Baschkiren- Mongolen- und Kirgisen- 
republik über dem Mittel: Westen, Nordosten, 
Leningrader, mittleres Wolga- und Wijatkagebiet 
zentrales Industrie- und zen- 
trales Schwarzerdegebiet etwas unter dem Mittel; 
Krim und nördlicher Kaukasus unter dem Mittel 
Frühjiahrssaaten: Öst-Ural und unteres Wolga. 
gebiet bedeutend über dem Mittel; Sibirien und 
Kirgisien über dem Mittel; Wiatkagebiet und öst- 
licher. Teil, des mittleren Wolgagebiet, sowie: Nòrd- 
osten mittel; Kasakstan gut. Sonnenrosenkultu- 
ren 3,1—4,6. Baumwollsaaten 3—3.6. 


„Motor Polski“ A.-G. in Zulu. Die Bilanz der 
Gesellschaft per 31. Dezember 1927 schliesst mit 
176 339,09 zl. Der Gewiun beträgt 12 416,42 zł bei 
einem Anlagekapital von 100 000 zt. Zur Verteilung 
gelangt eine 7prozentige Dividende, also 7000 zł. für 
die Direktion, die Beamten und den Aufsichtsrat, 
werden 2683,28 zł, und 2733,14 zl werden dem Re- 
serveionds überwiesen. 


IHauskuren! 


Information und billigster 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 
gen- und Darmstörungen, Er- 


krankungen des e der ebe, 

Biatgefüsse, Nerven, des Stoff- i 

wechsels und der Becken-Or- Michael Kandel, 
Cieszyn. 


gane der Franen. 


Weltberühmte Kurorte 
und Erholungsheime 


Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sfr, 
für Erwachsene 150 Sfr, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Änderung gültig ist, Referenzen 
über 1000 Familien. — Prospekte. (Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 


(Federation Internationale des Pensionnats Européens) 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, T (Tel.: Ter&z 242-36) 


Kurorte und Erholungsheime: 


in Ungarn: Budapest, Siófok. In der Schweiz: Genf“, Lau- 
sanne*, Neuchatel“, Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris“, Deauville, Trouville, 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfer-See), Chat 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, 
Nizza“, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
London“, Cambridge“, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 
Remo“, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom“, 
Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien“, Zell-am-Zee, 
Linz“, Insbruck*, Salzburg. In Deutschland: Berlin“. 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


a“ Poznan 


Telephon 3141. 


„Dak ! 


ul. Mielżyńskiego 21 


Die mit“ bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Mädchenheime (auch für Brwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise - Ermãssigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons, Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) 
110 Sfr. monatlich ` ALEN 


RNTEPLAN 


SÄCKE, GEWEBE 


für Tapezierer und andere Zwecke 


STROHSÄCKE, GARNE 


für Seiler, zum Sackbinden und 


fahrbar, 10 PS, 10 Atm., 
mit reinen Papieren, paſſend 
für großen Dreſchkaſten mit 
Preſſe, preiswert zu verkauf. 


H. Eisner & Sohn 
Maſchinenfabrit 


ot | Feantenffein i. Slej. 
Telefon 212. 


Tennisschuhe, 


sowie sämtliche 
artikel für PEREA 
Fussball, 


Weltbekannter Induſtrie⸗Konzern der Metallwarenbranche in 
Kongreßpolen ſucht per ſofort 


3 polnisch-deutsche Stenotypisten sowie 


Dom Sportowy Poznan 


Reflektiert wird auf junge, ledige Herren, mit guter Schulbildung 
und kaufmänniſchen Kenntniſſen, welche die polniſche u. deutſche Sprache 
fließend beherrſchen. Militärfreie bevorzugt. Bei zufriedenſtellenden 
Leiſtungen dauernde Stellung und raſches Vorwärtskommen. Freie 
Wohnung, Licht und Beheizung, billige Verpflegung im Werkskaſino. 
Selbſtgeſchriebene, ausführliche Angebote in beiden Sprachen möglichſt 
mit Lichtbild, an die Annoncen⸗Expedition „Kosmos“, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. unter „O. Verkauf 992“. 


mehrere junge Aquisitions- u. Beiriehsbeumte anderen Zwecken x e Kataloge en W Baer aa RN.) 
j empfiehit uste gsauelle i 


EE 
Zurückgekehrt 
Ohr-, Nasen-, Nals-Lungen! Arzt 
San-rat Dr. Dahmer) 7 

Berlin 


INO M} Aktien-Gesellschaft für 
i Jute-Industrie, Bielsko 


Vertretung POZNAŇ 
ul. Gwärna 9 Telephon 2761 


Stud. phil. 
ſucht für einige Wochen 
rere meer gg“ auf d. 

ande Bit: v. Privat- 
unterricht (ſpez. Mathem. u. 


A Latein lle 
| a alalta Gel Aug an 
Poznan, amid 


— ’ . 


A 


Poſener Tageblatt 


Tages : Spiegel. 


Nach einer Bukareſter Meldung wird in Bel⸗ 
grad nach dem Rücktritt der bisherigen Regierung 
wahrſcheinlich ein Konzentrationskabinett unter dem 
Vorſitz erer gebildet werden. 


Nach einer Neunorker Staatszeitung werden die 
Hefe: des im Kriege beſchlagnahmten deutſchen 
und öſterreichiſchen Eigentums ſowohl Erbſchafts⸗ 
als auch Einkommenſteuer zahlen müſſen, bevor 
ſie ihr Eigentum zurückerhalten können. 

* 


aAA 
as Verſchwinden Amundſens. Die 
Wetterſachverſtändigen melden das Herannahen 


eines ſchweren Sturmes. 


* 

Vor der Pariſer Strafkammer beginnt am Sonn⸗ 
abend der erſte, der ſogenannte Reparationsſchieber⸗ 
Progeß. Den Angeklagten wird zur Lait gelegt, 
den Dawes⸗Plan in unerlaubter iſe zu ihrem 
eigenen Nutzen verwendet zu haben. 

* 


portugieſiſche ent 
iſt in Liſſabon verhaftet worden. 
* 


Die 2 2 2 2 
ſtreiks ee re e e e 
* 


Der Text der neuen amerikaniſchen Note in der 
Kriegsberzichtspaktfrage ift bereits dem amerita- 
miſchen Botſchafter in London und Paris zugeſtellt 
worden. 

+ 
Der ruſſiſche Gishrecher gin hat von der 


: Malhgin 
Regierung die Weiſung erhalten, ſofort die S 
nach Amundſen aufzunehmen. ena 
= 


Der frühere 
Joſé Domingues 


K In Brügge explodierte bei einem Brande eines 
lteiſenlagers eine Granate febr großen Kalibers. 
wurden 8 Perſonen getötet und 40 verletzt. 


Exploſion in Brügge. 


Brügge, 2, Juni i 
£ Juni. (R.) icer brach in einem 
de bade ein Brand aus. Als 2 Beſitzer 
Feue agers und ſein Schwager verſuchten, das 
Fi gr löſchen, ereignete fih eine Exploſion, 
freie ne die beiden Männer und alles aufge⸗ 
Sm de Material weit fortgeſchleudert wurden. 
e in der Nachbarſchaft ſtehenden. Häuſer 
Er Ihwer beſchädigt. 8 Perſonen 
sich n getötet, 40 wurden verlegt, darunter meh- 
N ſchwer. Die Exploſton iſt auf das Platzen 
F 1 Granate ſehr großen Kalibers, die ſich 
* einem Altmetallhaufen befand, zurückzuführen. 
an befürchtet weitere Exploſtonen, da man per- 
mutet, daß unter dem Altmetall noch weitere 
Granaten vorhanden ſind. 


Die Berprovinnfierung 
Nobiles. 


-f . — = re ben, mouen Dosen 
Pengo und Rien dei, Pie Jereles 


— a — 


kurz gemeldet, geglückt iſt, wird vo 
italteniſcher Seite noch 3 1 ere. 
Maddalena find um 9,30 uhr von Kingsbay ab- 
geflogen und haben dank kurzer drahtloſer Signale 
und an gut ſichtbarer Stelle angebrachter Flag- 
n die Gruppe Nobile um Mittag wieder ge⸗ 
; ichtet. Das ſorgſam vorbereitete Material 
Betten Oefen, Kleidungsſtücke und eine Akkumu⸗ 
atorenbatterie ſcheint ſicher in Nobiles Hände 
gekommen zu ſein. Sein Bericht darüber telt 
en aus. Kommandant verſuchte zweimal zu 
anden, mußte aber erkennen, daß unter den der 
zeitigen Verhältniſſen eine Landung nicht durch⸗ 
en e e verſucht wer⸗ 
j uf bahn für feine 
herzurichten. Die beiden ae, 8 a 


jägern und 2 Mitgliedern 
Hub beſtehende Patrouille, die nach 
Mariano ſuchen ſollte, an Bord des 


„Braganga“ zurück. Sie hat ihr Marſchprogramm 
vollſtändig erledigt, ohne eine Spur vom Ber» 
bleib der Gruppe Mariano zu entdecken. Sie hat 
an verſchiedenen Stellen Depots von Nahrungs» 
mitteln zurückgelaſſen, die durch ſehr ins Auge 
fallende Signale gekennzeichnet ſind! Jedes De⸗ 
pot enthält außerdem Inſtruktionen für die Gruppe 


Mariano. . 
— — 


Auf der Suche nach Amundſen. 


Oslo, 23. Juni. (R.) Ueber das Schickſal 
Amundſen und des franzöſiſchen Flugzeuges 
Latham, liegen immer noch keine Nach⸗ 
richten vor. Der Kreuzer „Nordenſkjöld“ geht 
beute nacht von Horten ab mit dem Befehl. die 
Suche nach der Latham aufzunehmen, die dadurch 
erheblich erſchwert wird, weil niemand richtig weiß, 
welches die genauen Pläne Amundſens waren. 

Oslo, 23. Juni. (R.) Hier herrſcht jetzt eine 
außerordentli bedrückte Stimmung über das 
Verſchwinden Amundſens und ſeiner 
Begleiter. Die beiden italieniſchen Flugzeuge, die 
am Freitag über Nobiles Lager weitere Auss 
rüſtungsgegenſtände abgeworfen haben, begaben 
ſich im Anſchluß daran weiter nach Oſten, um 
der en der a re 
chen. T außerordentlich günſtigen etters 
nen die lie er jedoch 14 entdecken. 
Auch von der Nalmgreen -Gruppe war 
keine Spur zu finden. Am Sonnabend were 
den die beiden Flieger erneut aufſteigen, 
um Amundfen zu ſuchen. 

Die Wetterſachverſtändigen fürchten das Nahen 
eines Zyklons, der jedoch erſt in einigen Tagen 
Spitzbergen erreichen dürfte. Außerdem erklären 
fie, daß der Nebel im Juli fo ſtark zu» 
nehmen wird, daß die Rettungsarbeiten 
außerodentlich erſchwert, wenn nicht un⸗ 
möglich gemacht werden. Das norwegiſche 
Außenminiſterium hat aus Kingsbay ein Tele⸗ 
gramm empfangen, in dem mitgeteilt wird, daß 
ausländiſche Journaliſten und Filmphotographen 
gewarnt werden ſollen, nach Kingsbay zu reiſen, 
da dort keine Unterkunft mehr vorhanden iſt. 


der Mord 
im Belgrader Parlament. 


Die Schüſſe in der Belgrader Skupſchtina, die 
Stefan Raditſch, den ungekrönten König von 
Kroatien, ſchwer verletzt und ſeinen Hauptmit⸗ 
ſtreiter im Kampf um das Recht Kroatiens inner⸗ 
halb des S. H. S.⸗Staats, ſeinen Neffen Paul 
Raditſch, getötet haben, zeigen wieder ein⸗ 
mal deutlich, wohin politiſche Leidenſchaft führen 


und daß der Revolver das ſchlechteſte Mittel] doch 


dann. 
0 um ſachliche Gegenſätze auszutragen. Dieſes 
rteil muß noch verſchärft werden, falls ſich be- 
wahrheitet, daß bereits zu Beginn der verhängnis⸗ 
vollen Sitzung Morddrohungen gegen die beiden 
Raditſchs, und zwar von der Seite ihrer Haupt⸗ 
gegner, den Radikalen, geäußert worden ſeien. 
Stefan Raditſch kam im Dezember 1920 nach dem 
Wahlſieg ſeiner Partei hoch und hat ſeitdem mehr 


eien nicht nur im ei Staat Er 
a dis zu der Fäulnis en Ge in je 


fand angehören. und daß Itferbien zum 
überwiegenden 7 — e iſt. An⸗ 

gs ganz in ppoſttion gedrängt, erreichte 
se 1925 die als nationale Vereinten ge⸗ 


kroatiſ. Bauernpartei, 
vechtlichen 
Programm, 


Die letzlen Telegramme. 


Blutige Suſammenſtöße in Saloniki. 
Paris, 23. i. (R. formation 
Se See arme ein" 
aus Saloniki geſtern Zuſammenſtöße f 
1 N N 1 2 

Pf In. 

20 verwundet worden fein. 3 


der neue amerikaniſche Entwurf 


des Uriegsächtungspaktes. 
Waſhington, 23. 


2 


Botſchaft in Paris zwecks Weiterleitung an den 
Fedorce und Pie Botschaften in Berlin, London 
und Rom. Die Ueberreichung der Note ſoll gleich⸗ 
zeitig heute oder Montag erfolgen. 


Ein neues Berbot 


já 9 85 Rheinland-Rommiſſion. 
Koblenz, 28, i. (R.) Die Rheinlandkom⸗ 
miffton hat die a Reden bei der Çin- 
K Ba Görritz⸗Denkmals barg . 
’ nder 
labes er ee aten pi 


Keine neuen ruſſiſch · griechiſchen 


Charter · verträge. 
Moskau, 22. Juni. — Tele nagentur 
der Sowjetunion.) 8 jell- 
ſchaft „Sowtorgflot“ in Odeſſa und im Piräus 


haben den Abſchluß A 0 4 
Men Saet Ai as talt 
niſche und türkiſche Pr Miga 


"i 


N 
die Groß ügtakeit 5 in 


ften bemühen ling geſchätzt. 


ſich um die Erlangung der Frachten, die bisher 
von griechiſchen Schiffen befördert wurden. $ 


Nanſen über die bevorftehenden 
Polarforſchungen. 


Moskau, 22. Juni. (R. — Telegraphenagentur 

i In einer Be Kain in 
nem Referat 
bevorſtehenden Polar 


vorið einſchneidende Beber- 


| Die Todesopfer der Exploſion 


in Brügge 

unurid, 2. Juni. (n.) Bu dem Expleſtons. 
unol 0 in Brügge meldet „Chicago Tribune“, daß 
A Br ei die Exploſion eines Sauerſtoffbehälters 
gebanbe „babe, und daß außer 8 Erwachſenen 
auch 5 Kinder ums Leben gekommen find, 


3 Brand in Damaskus. 

on, 23, Juni. „Times“ berichte 
Beirut: Das 1 105 ee hat dle Can. 
jahdar⸗Moſchee, die Zitadelle und einen großen 
Teil der Stabt einſchließlich des Waftgebäudes 
mit ſeinem wertvollen Muſeum zerſtört. Die 
franzöſiſchen Truppen verwandten Dynamit, um 
die Ausbreitung der Feuersbrunſt und Plündereien 
zu verhindern. Man glaubt, daß über 300 Häufer 
und 70 Kaufläden zerſtört worden ſind. Der an⸗ 
gerichtete Schaden wird auf 500 000 Pfund Ster⸗ 


Behörden den „Oberſchleſiſchen Kurier beſchlag⸗ 


ſche z „ai Juni war die Lage in Belgrad dann 


Aus der Republik Polen. 


Der päpitliche Nuntius in poſen ergriffen und keinerlei Erklärung abge⸗ 
t „geben. 
Poſen, 23. Juni. Der päpſtliche Nuntius 

Marmaggi hat auf der 5 Ada nach 

Goſtyn zu den dortigen Krönungsfeierlichkeiten 
des Muttergottesbildes hier in Poſen halt 
gemacht. Zur Begrüßung des hohen Gaſtes 
Batte JO der Poſener Suffraganbiſchof Rado n⸗ 
{ti nach Oſtrowo begeben. Um 4% Uhr nach⸗ 
mittags traf der Nuntius geſtern in Poſen ein. 
Auf dem Bahnhofe wurde er von Vertretern der 
weltlichen und geiſtlichen Behörden erwartet. Als 
der Zug Warſchau—Paris eintraf, erwies eine 
Ehrenkompagnie die militäriſchen Ehren 
und eine Kapelle ſpielte den Marſch des 
Papſtes. Eine beſondere Ovation wurde ihm 
von der r zuteil. Um 6 Uhr be⸗ 
ſichtigte Nuntius in ſſchofs g des Primas Dr. 
Hlond und des Biſchofs Radonſki den 
Poſener Dom. Abends fand im Palais des Pri⸗ 
mas ein Raut ſtatt, an dem etwa 200 Perſonen 
aus den Selen der Geiſtlichkeit, der Behörden, 
der Preſſe und der Geſellſchaft teilnahmen. Die 
Abfahrt nach Goſtyn iſt auf heute mittag 1½ Uhr 
vorgeſehen. 


Eine Erklärung des Pal. 


Warſchau, 23. Juni. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Senats⸗Erklärung des Senators 
Pant am 22. Juni bezüglich des Vorfalls von 
Godula in Oberſchleſten wird amtlich mitge⸗ 
teilt, daß die Grundlage für die Völkerbund⸗ 
ratsentſchließung in dieſer Angelegenheit ſchrift⸗ 
liche Bemerkungen der polniſchen Re⸗ 
gie run geweſen ſind, die wahrheits⸗ 
gemäß feſtſtellten, daß die Polizei gleich 
nach den Vorkommniſſen, d. h. am 22. Mai, die 
Täter feſtnahm und ſie dem Gericht von Ruda 
überlieferte. In dieſen Bemerkungen hat die pol⸗ 
niſche Regierung im Einklang mit dem Tatbeſtand 
die Gründe angegeben, weshalb die zuſtändigen 


Fallende Tendenzen. 

Warſchau, 23. Juni. Der „Gios Prawdy” ſtellt 
mit Bedauern felt, daß die polniſchen An- 
leihen an der Börſe von Neuyork feit längerer 
Zeit eine fallende Tendenz aufweiſen. 
Trotz der Anweſenheit des Herrn Devey und 
der Einſetzung eines Finanzbeirats in Neuyork 
fei der Schutz der polniſchen Papiere nicht ge» 
nügend ſichergeſtellt. Wenn es anderen Staaten 
gelungen ſei, dann müßte auch Polen, wenn es 
dieſer Frage genügende Aufmerkſamkeit widmete. 
den Kurs ſeiner Anleihen zu ſtabiliſieren ver⸗ 
mögen. Man müſſe doch bedenken, daß die ame⸗ 
rikaniſchen Inveſtoren, die einmal an polniſchen 
Papieren verloren, dann womöglich für immer 
eine abgeneigte Haltung einnähmen. 


Bromberg und Pommerellen. 

Warſchau, 23. Juni. (AW.) In der geſtrigen 
Sitzung der Verwaltungskommiſſion wurde auf 
Antrag des Abg. Langer eine Entſchließung Ana 
genommen, in der die Regierung aufgefordert 
wird, einen Geſetzentwurf auszuarbeiten über die 
Angliederung der Kreiſe Bromberg, Schubin und 
Wirſitz, ſowie der Stadt Bromberg an die Woje- 
wodſchaft Pommerellen. Der Regierungs⸗ 
vertreter erklärte, daß eine diesbezügliche Ge⸗ 
ſetzesvorlage im Sejm demnächſt eingebracht were 


den würde. 
Litauen und Polen. 

Warſchau, 23. Juni. Am Montag begibt ſich 
eine polniſche Delegation zuer Fortführung der 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen über Entſchä⸗ 
digungs⸗ und Sicherheitsfragen nach Kowno. 
Den Vorſitz der Delegation führt Abteilungschef 
Hol6wfo. Ferner gehören ihr Juljan M a= 
kowſki und Perkowſki als Delegierte, 
ſowie Oberſtleutnant Myſzkowſki, Haupt⸗ 
mann „ Abteilungschef Jan⸗ 
nahmten. Der Außenminiſter hat in dieſer An⸗kowſki und Nowak als Sachverſtän⸗ 
gelegenheit im Völkerbundsrate nicht das Wort] dige an. 

—— ..... . p . C T D TAAS BASRE S T AEEA TREE Br 
für Kroatien hinausliefen, fallen ließ, und ſetzte[ſchüttet wurde. Zwei in der Tiefe beſchäftigte 
Arbeiter wurden berfchättet. Ein Arbeiter konnte ges 


feinen Ehrennamen als „ſüdſlawiſcher Cavour“ h 
aufs Spiel. Er kam als Unterrichtsminiſter in die rettet werden, der andere wurde als Leiche geborgen. 
Regierung, ſeine Bauernparteiler wurden damit 
im allgemeinen ne: und fein Kampf 
gegen das Syſtem aſchitſch wurde von der Straße 
in die Skupſchtina verlegt. Er führte zum Sturz 
von Paſchitſch, deſſen radikale Partei Serbien ein 
halbes Jahrhundert lang und faſt, durchweg durch 
Paſchitſch beherrſcht hatte; aber dieſer Sieg war 
och ein Ayerhueiieg. denn Raditſch ſollte ſeiner 
nicht froh werden. Trotz ſeiner parlamentariſchen 
Erfolge gelang es Raditſch nicht, in Alt⸗Serbien 
feiten Fuß zu fallen, und feme „Abrechnung mit 
den Velgrader Ausbeutern“, oft ſchon verkündet, 
brachte die aufgeregten Wogen, als ſie im Mai 
dieſes Jahres wieder ins Land trompetet wurde, 
auf eine trotz aller Erfahnungen mit ihm bis dahin 
gewohnte Höhe. Seit den Barrikadenkämpfen 


Aus anderen Ländern. 


Straßenbahnzuſammenſtoß 
in Limoges. 


Paris, 23. Juni. (R.) Bei einem Straßenbahn⸗ 
zuſammenſtoß in Limoges wurden 15 Perſoner 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 


Prägung } 
von franzöſiſchen Geldſtücken. 
Paris 23. Juni. (R.) Habas” beſtätigt die 
Nachricht über die Prägung von franzöſiſchen Geld⸗ 
ſtücken. Die Bank von Frankreich werde im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Finanzminiſter für etwa 3 Mil« 
liarden 5- und 10⸗Frankſtuͤcke ausgeben, aber teine 


20⸗Frankſtücke. 
Schließung der Räume 

des Arbeiterſundikats in Ugram. 

Belgrad, 23. Juni. (R.) In Agram wurden 
die Räume des Arbeiterſyndikats polizeilich ge⸗ 
zu ſchloſſen. i 
Zum Eiſenbahnunglück in Bolinaes. 

23. Jun. (R.) Nach den bisherigen 


Erploſtonsſtoff der verſchi 
n ins Pulver 


Boelälofen, daß ie Fal 
2 S en, be Folgen 
niſſen Laab in blutigen Ereig⸗ 


Ermittel beträgt die Zahl der Todesopfer der 

Die Vorgeſchichte. Gade del Bollnaes 16, die der Bera 

Belgrad, 22. Juni. Das entſetzliche Blutbad in letzten 20. Es det ſich kein Ausländer 
der Nationalberſammlung iſt aus den in den letzten unter ihnen. Urſ des Unglücks dürfte 
Ton bis anm äußerten genannten | Mn an Sil des Sieden eee [a1] 
; u SU igen der, Bedie: verſtanden hat. ter den Opfern befindet ſich 


entſtanden. der heuti ibuna hatten auch 
zu Beginn einzelne tabiloke f Morn.[partel 
180 E Reif 127 — Der Brand in Damaskus. 
r itidh erklärte in feiner] Beirut, 23. Juni. (R.) Nunmehr ift man 
Rede, er werde von der Waffe machen, eit einigen Tagen wütenden Bran 
um die jerbifchen Intereſen zu hagen, als Ihm | montam Herr geworben, Per Schaben wid auf 
fr tiſche ee wor) „ er ur 60 Millionen F 
Be r n Begs geraubt. 
Haiti) verlangte, daß fich Pernar deshalb vor ihm Ein früherer portugieſiſcher Miniſter · 


präfident verhaftet. 

23. Juni. (R.) Wie aus Liſſabon 
gemeldet wird, tft am Freitag der frühere portugieſtſche 
Miniſterpräſident und Führer der Febrnarrevolte von 
1926, Joſé Domingues, verhaftet worden 
Dem portugieftichen Staatsmann, der lange Zeit in 
Paris im Exil lebte, war es vor kurzem gelungen. 
heimlich nach Portugal zurückzukehren. 


Die Regierung wendet 
Bitte, er Verbrechen A 8 nicht zum 
3 ganzen Staats ner innern 
Ruhe darzuſtellen. 


Bor der Heirat des japaniſchen 
Die Neuordnung in China. i. dane g ee a 
: 24 S 1 
e 2 Sendet milder daß ſchafler in Waſhington. Matſudaira, ift nach Mel- 


dungen aus Totto mit feiner Tochter, die bem: 
nächſt mit dem japaniſchen Thronfolger vermählt 
wird, in Tokio eingetroffen. Bei der Ankunft 
hatte ſich eine große lg aim w eingefunden, um 
der Braut des japanischen Thronfolgers zuzujubeln. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


zwiſchen den Nationaliſten und den Delegierten von 
Mukden über ein Kompromiß verhandelt werde, das 
i 


Regierung habe 
priae A 


in Hovai (Qand jenſeits des gelben Fluſſes). Außen- | Berantwarttih fir Teil: Johannes Sg r 
miniſter Wang habe das diplomatiſche Korps auf⸗ e te Seen e Kae N 
gefordert. offizielle Vertreter nach Nan⸗ meyer, get tonellen Tell und für b Watte 
king zu entjenden. Wegen des Verfalls von 0 1 1 Robert Gtyra. ea Sapele 
Nanking glaube man aber, daß die Entthronung Pe- | Pomer Tageblatt S Ce & 


— — 


Deutſches Reich. 


Bei einem Bauunfall tödlich 
verunglückt. 

München, 23. Juni. (R.) Geſtern abend iñ 
beim Kanalbau an der Elſenheimer 
Straße das Erdreich ins Rutſchen gekommen, 
wobei die Bauſtelle auf eiwa 50 ver⸗ 


Dr. med. Plocki N. 


Speꝛialarzt für innere Krankheiten 
praktiziert vom 1. Juli 1928 
\ Fredry 2. 


= Wolfe 
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anziger Prival-Acken-San 


Filiale Posen 
Poznan, ul. Pocztowa 10 


— — 


u) 


Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen. 


Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung 
für kurz- und langfristige Termine. 


Hume elften the eta e A oD Mon Ahtna 


Natürlicher 


MARIENBADER FICHTENNADELEN RART - 


wird aus frischen Fichten- u. Kiefern- 
nadeln hergestellt und eignet sich als 
Zusatz zu allen Bädern als vorzügliches 
Kräftigungs- und Beruhigungsmittel der 
Nerven, gegen Neuralgien, Rheuma- 
tismus, Blutarmut, Bleichsucht und 
Schwächezustände. 
Broschüren und Bezugsquellennachweis durch 


MICHAEL KANDEL, CIESZYN 


RABEN 
® 


aller Art wie Neubauten, Umbauten, Neuputz 
und Ausbeſſerungen von Faſſaden in beſter 
2 Ausführung bei mäßigen Preijen übernimmt 
adol Handke, gere 
N 3 Zimmermeifler. 


A TA U IN Poznań, ul. Łąkowa 18 
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2 Be Erfolge 


unserer Fabrikate! 
1 Polnische Zuverlässigkeltstahrt 2. u. 3.6.1928 


Łódź ~ Kalisz ~ Poznan - Bydgoszcz ~ Toruń ~ Modlin ~ Warszawa 
677 km schwerster Strasse 


DRK W.. Erster nae 
SMW... Erster - - 


DKW-Motorräder sofort lieferbar nur 1815.— zloty loco Poznań. 
Näheres durch die Generalvertretung 


Polmotor. HENRYK LINKE I Suu. 


Poznań, Tel. 6977 — ul. Zwierzyniecka 8. 


ie V ihrer Tocht 
Die Verlobung ihrer Tochter Seine Verlobung mit 


Vera 8 
1 Vera Freiin von Gersdorff 


Rudolf von Hantelmann | Tochter des Majors a. D. Rudolf 


Freiherrn von Gersdorff und seiner 


auf Baborowko 


Frau Gemahlin Siegrit geb. Edle von 


ben bekannt 
geben bekann Oetinger gibt bekannt 


Rudolf Freiherr von Gersdorff 


Siegrit Freifrau von Gersdorff 
geb. Edle von Oetinger - Parsko 


Rudolf von Hantelmann 


Baborowko 


15. Juni 1928. 


p 
— auf 4 bis ni 1 0 gegen 
= Statt befonderer Anzeige. A 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Von langem, ſchwerem Leiden erlöſte Gott der Herr meinen lieben 


Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
. unſeren guten, treuſorgenden Vater, Bruder und Onkel, den uniecla 6. unter 1024. 
au n 


Wilhelm Lange | MöbL. Zimmer 


für berufst. Dame zu verm. 
im Alter von 62 Jahren. 


ul. Ratajezaka 34. MI. 
n tiefſtem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen 
aleska Lange, geb. Bernhardiny 
Sierakow, den 22. Juni 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. Juni 1928, nachm. 
17,5 Uhr von der Evang. Kirche aus ſtatt. 


Beim Heimgange unſerer lieben 
Schweſter ſind uns ſo liebevolle, zarte 
Beweiſe der Teilnahme erwieſen, daß 
es uns nicht anders möglich iſt, als 
auf dieſem Wege unſern innigſten 
fiefempfundenen Dank 
zum Ausdruck zu bringen. 
Johanna, Martha, Clara, 
Helene Gaedicke. 


E 


Poznan-Wilda 


altem 


SEAN oir vorzeitig? 


Weil unsere Lebensweise falsch ist! 


Dazu gehören in erster Linie fehlerhafte Ernährung 
und der Mangel an körperlicher Bewegung. In 


Dr. Axelrod’s Yoghurt 


besitzen wir ein angenehmes und wirksames Mittel, 
diese Fehler zu beheben. Dr. Axelrod’s Yoghurt 
wirkt anregend auf die ‚Verdauung, fördert den 


saa Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden meine 
liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Großmutter, 
1 Schwiegermutter, Schwägerin u. Tante 


Bulda Fabian 


geb. Schubert 


n 
5 


; ; Stoffwechsel und hemmt die Darmfäulnis, ul. Traugutta 9 
im 64. Lebensjahre. Fragen Sie Ihren Arzt! k 
J . > (Haltestelle der Straßen. 

Im Namen der Hinterbliebenen Täglich frisch in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. bahn, ul . 
X 1 nie u. 
1 euna Mleczarnia Poznańska © Pme 
h 0. o. Moderne 


Poznan, den 22. Juni 1928. 

Beerdigung findet am Montag, dem 28. Juni, vormittag 11 Uhr 
von der Leichenhalle des St. Matthäifriedhofes (Wilda) aus ftatt. 
Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


Grabdenkmäler 


Allemann“ 
"undGrabeinfussungen 


in allen Steinarten 


ul. Ogrodowa 14 POZNAN Tel. 33-44. 


Beachten Sie bitte die geschäftliche Mitteilung im Textteil. 


. ——— 


F, Peschke, Poznan 


Gegr. 1886 sw. Marcin 21 Fernruf 3156 


Schalitafeln, 
Waschtisch - Aufsätze 
Sämtl.Marmorplatten 


Statt Karten. f ä f empfiehlt wi 
Am 22. d. Mis. verſchied nach kurzem Leiden unſere Original Weckgläse ® 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter Bald —— — — — — ware Pech 
m Í Ri d | 2 A mit Original-Ringen deit. Gteinkohlenteer 
at e e E N geb. Lichtenſtein in allen Größen von 21 2.10.25 kompl. testes Spezlalgeschäft Klebemaſſe 
im 75. Lebensjahre. Schillergläser, Fruchtkessel, Einkochapparate irma beschw. Streich, Pa. Stein⸗Dachpappe 
Im Namen der Hinterbliebenen 1 e eee eg ee eee Poznan, Stückkalk 
ne e r e ul. Kantaka e Portland⸗Zemen: 


H. Schmidt u. Frau Marta, 
geb. Riedel. 


Piechanin b. Czempin, den 22. Juni 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag. dem 26. d. Mts., nachm. 
5 Uhr von der engl. Friedhofskapelle in Czempin aus ſtatt. 


Badewannen, Waschgarnituren, Personen- liefern zu billigſten Breifen 
Wagen Tafel- u. Wirtschafts wagen, Betten, 
Matratzen, Balkonmöbel und Liegestühle. 


Wandervogel- und Reiseartikel aus Aluminium. 


Automobi Dadypappenfabrit 


½ Tonnen, gedeckt, für und Teer⸗Groß⸗Deſtillation 
diverſe Zwecke verwendbar, Bydgoszez 
È Ri verkaufen. Off. Tel. 306 Tel 361 
an S T. FOLT VN, 
Poznań, Kozia 5. PIES E 


Eisenwaren, Werkzeuge, Stahlwaren, Porzellan, Kristall. 
Angelgeräte von Ziegenspeck. 


| Gebr. Sehlieper 


